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Vier Abstimmungsniederlagen für Malik
Sicherheitsrat immer noch mit Verfahrensfragen beschäftigt

LAKE SUCCESS . Der Vorsitzende des Weltsicherheitsrats, der sowjetische Delegierte Ja¬
kob Malik erlitt am Donnerstagabend in vier Abstimmungen über die Tagesordnung Nie¬
derlagen. Die nächste Sitzung wurde für Freitag einberufen, so daß in dieser Woche der
Sicherheitsrat bereits an vier aufeinanderfolgenden Tagen zusammentrat.
Der Kraftwagen Jakob Maliks stieß am

Donnerstagabend auf der Fahrt von Lake
Success nach New York mit einem anderen
Wagen zusammen. Es entstand jedoch ledig¬
lich Sachschaden . Malik wurde nicht verletzt.
Ein Unfallkommando brachte den Sowjetdele¬
gierten schließlich in die Stadt.

Der amerikanische Antrag , den Beratungs¬
punkt „Beschwerde über die Aggression ge¬
genüber die Republik Korea“ vor der Frage
der chinesischen Vertretung in den UN zu
verhandeln , wurde am Donnerstag mit acht
Stimmen gegen die Stimme der Sowjetunion
angenommen. Jugoslawien und Indien ent¬
hielten sich der Stimme.

Der sowjetische Vorschlag , die Aufnahme
des kommunistischen China als 1 . Punkt auf
die Tagesordnung zu setzen , verfiel mit 5 ge¬
gen 5 Stimmen bei einer Stimmenthaltung der
Ablehnung. Für den Antrag stimmten die
Sowjetunion. Großbritannien, Indien, Jugo¬
slawien und Norwegen, dagegen die USA,
Frankreich . Kuba, Ecuador und National¬
china . Aegypten enthielt sich der Stimme.
Nach den Verfahrensregeln sind für die An¬
nahme des Antrags mindestens 7 Stimmen
erforderlich.

Eine dritte Niederlage erlitt die sowjeti¬
sche Delegation in der Abstimmung über die
Formulierung „friedliche Regelung “ der Ko¬
reafrage, die mit den 7 Stimmen Amerikas,
Englands , Nationalchinas, Kubas, Ecuadors,
Norwegens und Frankreichs abgelehnt wurde.
Für den Antrag stimmten die Sowjetunion,
Indien und Aegypten bei Stimmenthaltung
Jugoslawiens. Vorher war ein britischer Ge¬

genvorschlag zu der Anordnung Maliks , zuerst
über die von ihm vorgeschlagene Tagesord¬
nung abzustimmen, vom Rat angenömmen
worden. Malik wurde mit 7 Stimmen gegen
die Indiens und seine eigene niedergestimmt.
Aegypten und Jugoslawien enthielten sich der
Stimme.

In der Debatte, die den Abstimmungenvor¬
ausgegangen war , hatte Malik erklärt , daß es
sich bei dem Konflikt in Korea um einen
Bürgerkrieg handle, der nicht als Aggression
anzusehen sei . Dagegen hätten sich die USA
nach den vom Völkerbund angenommenen
Definitionen des Krieges und der Aggression
mit ihrem Eingreifen in einen Bürgerkrieg
schuldig gemacht . Der Sicherheitsrat habe

jetzt zwischen dem Weg der Sowjetunion und
dem der USA zu wählen.

Der amerikanische Delegierte Warren Au¬
stin wies die Behauptungen Maliks energisch
zurück und erklärte , der sowjetische Delegier¬
te habe „eine neue Verleumdung, eine neue
Drohung und eine neue Provokation“ in die
Debatte geworfen . „Wir , und ich glaube auch
die Welt , sind dieser offensichtlichen und
schamlosen Verdrehung der Tatsachen müde.

“
Die Zeit sei für derartige Dinge gewiß vor¬
bei und die Angelegenheiten , mit denen sich der
Sicherheitsrat heute befasse , seien zu tra¬
gisch und zu real , als daß man ihnen mit ei¬
nem von propagandistischen Verdrehungen
belasteten Vorurteil gerecht werden könne.
Die amerikanische Regierung habe nicht den
Wunsch , noch weitere Worte über den un¬
ermeßlichen Abgrund zu verschwenden, der
zwischen den Erklärungen der Vertreter der
Sowjetregierung und den Tatsachen liege.

Deutschland wieder dabei
Ministerausschuß des Europarats bereitet Beratende Versammlung vor

BONN. Zum erstenmal seit seinem Austritt
aus dem Völkerbund wird Deutschland an
einer internationalen politischen Konferenz
beteiligt sein . Am Sonntag begibt sich die
deutsche Delegation zur diesjährigen Sitzung
der Beratenden Versammlung des Europarats
nach Straßburg, die am Montag ihren Anfang
nimmt.

In Straßburg hat , wie in einem .Teil der
letzten Ausgabe bereits berichtet, der Mini¬
sterausschuß die Vorbereitung der Beraten¬
den Versammlung bereits am Donnerstag auf-
genommen . Die Minister berieten eine Kon¬
vention über Menschenrechte , außerdem

Ulbricht spricht von „Volksgerichten“
Unmißverständliche Drohungen / Dibelius erneut angegriffen

BERLIN . Der Generalsekretär der SED
und stellvertretende Ministerpräsident der
Ostzone , Walter Ulbricht, forderte Mitte
der Woche vor Parteifunktionären der SED
Berlins erneut einen entschiedenen Kampf
gegen die „Kriegstreiber in der Kirche und in
den religiösen Sekten“ . Ulbricht wiederholte
die Angriffe auf Bischof Dibelius , dem er vor¬
warf , daß er von dem „Organisator der ame¬
rikanischenKriegsintervention“ , Truman , emp¬
fangen worden sei.

Ulbricht forderte erneut den Kampf an der
Seite der Sowjetunion im Kriegsfälle, im
Falle der Aggression des amerikanischenIm¬
perialismus. Dann befaßte er sich mit den¬
jenigen westdeutschen Bürgern, die aus der
SPD austräten mit der Begründung, daß sie
nicht gehenkt werden wollten, „wenn es an¬
ders kommt “ . Ulbricht meinte, es bestehe
keine Absicht , jemanden zu hängen.

Zu dem Vorschlag , die Bundesregierung solle
nach Berlin übersiedeln, äußerte Ulbricht.
„Wir sind der Meinung , daß Herr Adenauer
sowieso längere Zeit nach Berlin kommen
wird . Die Dauer seines Aufenthaltes wird
allerdings ein deutsches Volksgericht bestim¬
men _ vorausgesetzt , daß ihn nicht vorher
schon ein amerikanisches Flugzeug nach Süd-
amerika ia die Emigration bringt. Grund

zur Furcht hätte also nur ein kleiner Kreis
von „Agenten der amerikanischen Kriegs¬
treiber “ .

Von seiten des Finanzministeriums der Ost¬
zone wurde am Donnerstag große Unrentabi¬
lität der volkseigenen Betriebe kritisiert . Die
Aktivistenleistungen hätten bisher nicht zur
Senkung der Selbstkosten beigetragen, da
„andere Kosten “ zu aufgebläht seien . Den
Forderungen gewinnsüchtiger Leiter volks¬
eigener Betriebe nach Staatssubverutionen
oder Preiserhöhungen sei durch den Inve¬
stitionsplan des Fünfjahresplanes ein Riegel
vorgeschoben worden.

wurde ein irischer Vorschlag über eine Kon¬
vention , die den Staatsangehörigen aller Mit¬
gliedstaaten gleiche Rechte zusichern soll , auf
die Tagesordnung der Beratenden Versamm¬
lung gesetzt. Der Vorschlag zur Errichtung
eines obersten Gerichtshofs wurde einem
Ausschuß von Regierungsvertretern überwie¬
sen.

Der Schumanplan wird voraussichtlich das
Hauptthema der weiteren Beratungen sein.
Er wird auch im Mittelpunkt der Arbeit der
Beratenden Versammlung stehen. Außen¬
minister Schuman hat bereits den Wunsch ge¬äußert , von der Beratenden Versammlungüber seinen Plan gehört zu werden. Außer¬
dem stehen die Ernennung von Europamini¬stern der einzelnen Mitgliedstaaten zur Dis¬
kussion , sowie ein Antrag aus der Beraten¬
den Versammlung, daß Mehrheitsbeschlüsse
dieser Körperschaft an die Parlamente der
Mitgliedstaaten weitergeleitet werden müssen.

Neue heftige Kämpfe
PUSAN . Am Freitag brachen in Südkorea

an der Front bei Chinju wiederum heftige
Kämpfe aus . Die Kommunisten traten mit
Unterstützung von 45 Panzern etwa 65 km
westlich des amerikanischen Nachschubhafens
Pusan zu einem neuen Angriff an . Auch im
Raum von Kunmjon und Taeju rechnete
man amerikanischerseits mit neuen heftigen
Angriffen , zumal man Truppenansammlungen
in Kumchon und östlich Taejon beobachtete.

Acheson und Johnson bleiben
Harriman besucht McArthur

aus

Zwischen Elbe und Rhein
Noch über Abwehr eines Angriffs

PARIS. Die militärische Abwehr eines
dem Osten kommenden Angriffs werde nicht
erst in der „Festung Bretagne“ oder gar in
den Pyrenäen beginnen , sondern im Raum
zwischen Elbe und Rhein , erklärte am Don¬
nerstag der französische Verteidigungs¬
minister Jules Möch im Rat der Republik.
Zurzeit fänden zahlreiche Verhandlungen statt,
um in diesem Raum eine „ausreichende Ver¬
fügungsstärke“ aufzubauen.

Moch wandte sich gegen die Pläne, wonach
Frankreich für eine Streitmacht der Atlantik¬
paktorganisation nur Infanterie und keine
andere Waffengattung stellen soll.

WASHINGTON . Präsident Truman gab
am Donnerstag auf seiner allwöchigen Pres¬
sekonferenz bekannt , daß Außenminister
Acheson und VerteidigungsministerJohn¬
son solange auf ihren Posten verbleibenwür¬
den , wie er selbst im Weißen Haus sei . Tru¬
man traf diese Feststellung im Hinblick auf
Aeußerungen von Abgeordneten, die im Zu¬
sammenhangmit der Koreakrise den Rücktritt
der beiden Minister forderten. Gleichzeitig
teilte er mit, daß sein Sonderberater für
außenpolitischeAngelegenheiten, Harriman
sich im Sonderauftrag nach Japan begeben
werde, um den gesamten ostasiatischen Fra¬

genkomplex mit McArthur zu besprechen.
Zu dem 9 % Milliarden Dollar -Programm
der britischen Regierung zur Erhöhung der
Verteidigungsbereitschaft äußerte Truman, er
hoffe , daß die anderen Partner des Nordat¬
lantikpaktes ähnliche Maßnahmen ergreifen.

Ein Senatsbeschluß über eine 100-Millionen-
Dollar -Anleihe an Spanien mißbilligte Tru¬
man, wie vor ihm schon Acheson . Schließlich
teilte der Präsident mit, die Frage der Errich¬
tung normaler diplomatischer Beziehungen
zum Vatikan werde gegenwärtig erwogen.

Der amerikanische Senat lehnte am Don¬
nerstagabend es ab , seine Abstimmung über
die Gewährung einer Anleihe an Spanien in
Höhe von 100 Millionen Dollar einer Revision
zu unterziehen.

Vereidigung Baudouins
Falls das belgische Parlament zustimmt
BRÜSSEL . Der belgische Kronprinz Bau-

douin wird wahrscheinlich am Mittwoch oder
Donnerstag kommender Woche auf seine
Pflichten als belgisches Staatsoberhaupt ver¬
eidigt werden. König Leopold , der nach dem
durch seine Rüdekehr nach Brüssel ausge¬
lösten Protest seine Königsrechte an Baudouin
abtrat , wird bei dar Zeremonie anwesend
sein . .Vorher muß allerdings das belgische Par-
lament die Machtübertragung billigen . In
Brüssel rechnet man mit hitzigen Parlaments¬
debatten, die u . U . die Vereidigung Baudouins
verzögern könnte’. .
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Arbeit und Aufgabe
Von unserem Bonner Dr . A . R .- Korrespondenten

Das erste Arbeitsjahr des Bundestages ist
zu Ende gegangen . Nach elf Monaten hat das
Bonner Parlament den zwölften zur großen
Pause erklärt und das Bundeshaus, das sonst
einem Bienenkorb gleicht , steht für vier Wo¬
chen verwaist. Die Abgeordneten sind in ihre
Wahlkreise gegangen und haben Gelegenheit,
das Urteil ihrer Wähler über ihre Arbeit zu
hören und sich selbst in einiger Ruhe ein Ur¬
teil zu bilden, ob der Bundestag seine Aufga¬
ben und seine Arbeiten im vergangenen Jahr
erfüllt hat.

Es war ein arbeitsreiches Jahr . Die Zahl
von achtzig Plenarsitzungen in noch nicht
fünfzig Wochen ist deutlich genug , vor allem
wenn man daran denkt, daß jede Vollsitzung
am Ende zahlreicher Ausschußsitzungensteht.
Der Bundestag ist das Parlament nicht nur
eines neuen Staates , sondern auch eines Staa¬
tes besonderer Nöte und Schwierigkeiten'. Er
steht unter dem Zeitdruck der Not . Gesetze,
die Millionen von Deutschen angehen und
Hunderte von Millionen kosten, müssen in
Eile verabschiedet werden und Themen, die
von normalen Parlamenten in normalen Zei¬
ten durch Monate beraten werden, müssen
in wenigen Wochen vollendet werden. So muß
die Maschinerie dieses Parlaments auf Hoch¬
touren laufen , ohne daß Präzisionsarbeit ge¬
leistet werden kann . Die landläufige Mei¬
nung über die Parlamente , daß in ihnen zu
viel geredet werde, ist oft auch über den
Bundestag geäußert worden; aber so seltsam
es klingt, dürfte der Tadel berechtigter sein,
daß in ihm zu wenig geredet wird.

Es gibt fraglos Debatten, denen Straffheit
gut tun würde, und vor allem stellt sich das
Problem der ersten Lesungen, bei denen nur
ein Prolog zur eingehenden Beratung gespro¬
chen wird, während sich diese ganze Aus¬
sprache nach den Verhandlungen der Aus¬
schüsse wiederholt. Aber wenn bei wichtigen
Fragen der Ruf vom Präsidentenstuhl ertönt:
„ 12 Minuten Redezeit“ , . ,8 Minuten Redezeit“
oder gar auch „3 Minuten Redezeit “ für die
kleinsten Fraktionen , dann kann nicht be¬
hauptet werden, daß zu viel Worte gemacht
würden. Vor allem kann fast immer nur ei¬
ner aus jeder Fraktion sprechen und daher
kommt es vor allem, daß im Bundeshaus nicht
der einzelne, sondern die Fraktion zu hören
ist. Die Ansichten werden vorgetragen, auf
die sich die Fraktionen in oft sehr langen
Disputen geeinigt haben, von denen dann
nichts an die Oeffentlichkeit dringt , die nur
die offizielle Erklärung der Fraktion im Par¬
lament zu hören bekommt.

An diesem Punkt stellt sich eine ernste
Frage, auch für die Beachtung des Bundesta¬
ges in der Oeffentlichkeit. Das Zurücktreten
der Individualität hinter die Kollektivität der
Fraktionen führt zu einer Erstarrung des Par¬
laments, das nur noch aus Gruppen, nicht
mehr aus einzelnen Persönlichkeiten zu be¬
stehen scheint . Dieser Eindruck ist nur halb¬
richtig für den , der in die Fraktionszimmer
sehen kann ; aber es muß der Eindruck der
Oeffentlichkeit werden,' und es muß auch Ab¬
geordnete mit Initiative entmutigen, ihre Mei¬
nung nur in den vier Wänden des Fraktions¬
zimmers und nicht auch im Plenarsaal sagen
zu können.

Der „parlamentarische Stil“ , von dem in
Bonn immer häufiger sehnsuchtsvoll gespro¬
chen wird, ist wie in diesem Punkte , so auch
in anderen Fragen noch nicht gefunden. Dazu
gehört auch , daß eine Diskussion kaum vor¬
kommt, sondern die Debatte aus den vom
Rednerpult mehr oder minder wirksam vom
Blatt abgelesenen Monologen besteht , die vor¬
dem säuberlich ausgearbeitet worden sind.
Nur die Zwischenrufe beleben noch etwas
diese Rhetorik, die keine Redekunst ist und
nicht den Triumph erlebt hat , daß sich die
Meinung auch nur eines Abgeordneten wäh¬
rend der Ausführungen eines anderen ändern
würde. Alle Demokratie läuft die Gefahr, zu
viel Diskussion zu werden ; aber dieser Stil
verfällt in das Extrem, zu wenig Diskussion
zu sein.

andere Seite: Amerikanische Kriegsgefavcve unterwegs in Pyongyang, der Hauptstadt
Nordkoreas * oto A“

Dagegen hat sich dieses Parlament sichtlich
im Laufe des ersten Jahres in seinem Ver¬
hältnis zur Regierung gestärkt . Die Stimmen
aus der Regierungskoalition während der er¬
sten Monate, die dem Parlament nur eine
Kontrollfunktion gegenüber der Regierungs¬bank zusprachen und deren Autorität unter¬
strichen, sind verstummt. Nicht nur die Op¬
position , auch die Koalition hat von sich aus
Gesetzesinitiative entfaltet , obschon die Re¬
gierung darüber keineswegs beglückt war.
Der Ausspruch eines Sprechers der Opposi¬
tion , daß die Regierung in dieser Tätigkeit
des Parlaments nur eine Erschwerung der Re¬
gierungsarbeit sehe , hat manche Gefühle des
Kabinetts ausgesprochen und eine Erklärung
eines Ministers, daß die Regierung ihren tech¬
nischen Apparat nur für „sinnvolle “ Vorlagen
des Bundestages zur Verfügung stellen werde,
hat bei seinen Fraktionskollegen selbst die
entschiedene Antwort ausgelöst , daß die Re¬
gierung das Parlament nicht zensieren könne.



6. Jahrgang SAMSTAG , 5. AUGUST 1950 Nummer 120

Churchill und der Rußland- Pakt
Der dritte Band seiner Memoiren erschien in England

V . H. Mit zunächst 300 000 Exemplaren er¬
schien am 20. Juli der dritte Teil der Chur¬
chill-Memoiren in England. Er trägt den Ti¬
tel „Die Große Allianz “ und setzt sich seiten¬
lang mit dem Bündnis zwischen Großbritan¬
nien und der Sowjetunion während des Krie¬
ge« auseinander. Die Expansionspolitik Hit¬
lers habe die West - wie den Ostpartner fast
gegen ihren eigenen Willen zu diesem Pakt
gezwungen . Zwar befassen sich nur etwa 50
des 900 Seiten starken Buches mit dem Streit,
der hinter den Kulissen der „Großen Allianz“
geführt wurde, aber gerade diese Teile der
Memoiren , die dem Historiker faszinierendes
Quellenmaterial bieten wie selten die Erin¬
nerungen eines großen Staatsmannes, sind das
eigentliche Kernstück dieses dritten Bandes.

Als England seinem Premier während des
2 . Weltkrieges nach errungenem Sieg die
Herzogskrone anbot, schlug Churchill sie aus
mit der Begründung , nicht im Oberhaus auf
politisch totem Gleis liegen zu wollen . Die
spätere Freigabe des geheimen Briefwechsels,
den er während des Krieges mit Stalin, Roo-
sevelt , Hopkins und anderen Staatsmännern
der alliierten und neutralen Länder führte,
war für den vitalen Politiker ein wertvolle¬
res Geschenk.

Ein interessanter Blick in bisher geheimge¬
haltene Vorgänge zwischen den Großmäch¬
ten wird durch diese Briefe ermöglicht . So
veröffentlicht Churchill u . a . ein Schreiben
Stalins am 14. September 1941 , in dem die
westlichen Verbündeten dringend um Hilfe
ersucht werden. Es heißt darin, .. der
Verlust der halben Ukraine hat die Abwehr¬
kraft der Sowjetunion stark geschwächt und
es droht eine tödliche Gefahr.“ Allein durch
die schnellste Errichtung einer zweiten Front
und monatlicher Lieferung von mindestens
500 Panzern und 400 Flugzeugen könnten die
deutschen Truppen zum Stehen gebracht und
ein allmählicher Wandel in der strategischen
Lage herbeigeführt werden. Im anderen Falle
werde „die Sowjetunion entweder besiegt
oder so stark geschwächt sein , daß ihr aktive
Gegenmaßnahmen an der Front zugunsten
ihrer Alliierten auf lange Zeit hinaus unmög¬
lich sein werden.“

Wenige Monate später, nach beträchtlichen
laufenden Materialzusagen durch die westli¬
chen Verbündeten und dem russischen Sieg
über deutsche Panzerarmeen vor Moskau 1941,
habe die Sowjetunion — so berichtet Chur¬
chill — bereits außer Waffen und anderem
Kriegsgerät beträchtliche politische Forderun¬
gen gestellt. Bei einer Unterredung zwischen
dem damaligen Außenminister Eden mit Sta¬
lin und Molotow am 5 . Januar 1942 verlangte
Moskau die Abtretung Ostpreußens an Polen,
die Bestätigung der neuen russisch -polnischen
Grenze auf der Grundlage der mit Hitler ver¬
einbarten Demarkationsliniesowie die Lösung
Bayerns und des Rheinlandes aus dem Deut¬
schen Reich als unabhängige Staatsgebilde

Mithilfe der USA
Britisches Dreijahres-Aufrüstungsprogramm
LONDON. Die britische Presse begrüßte den

in einem Teil unserer letzten Ausgabe bereits
gemeldeten Kabinettsbeschluß , 3,4 Milliarden
Pfund Sterling (9,52 Milliarden Dollar oder
37 Milliarden DM) für die Verteidigung in den
nächsten drei Jahren auszugeben . Die Durch¬
führung des neuen Rüstungsprogrammswird
jedoch davon abhängig gemacht , daß die USA
zusätzlich zu den Marshallplanmittelnwesent¬
liche Dollarbeträge zur Verfügung stellen.

Nach Meldungen aus Washington bezeichne-
ten Mitglieder des Staatsdepartements das
britische Programm als einen „Schritt in der
richtigen Richtung “ . Die USA würden auf je¬
den Fall Großbritanniens Bürde durch Liefe¬
rung von Rohstoffen und anderen Materialien
weitgehendst erleichtern.

oder Protektoratsgebiete. Die Abtretung des
Raumes der Oder -Neiße-Linie stand bei jener
ersten Konferenz im Januar 1942 noch nicht
zur Debatte.

Die Materialforderungen hätten das briti¬
sche Kriegspotential erheblich belastet, trotz¬
dem gibt Churchill zu , damals in Rußland ei¬
nen Verbündeten gesehen zu haben, den nach
Kräften zu unterstützen Pflicht und Notwen¬
digkeit im Kampf gegen Hitler gewesen sei.
In diesem Zusammenhang gibt er ein Ge¬
spräch mit dem amerikanischen Botschafter
Winant wieder, das bezeichnend für seine da¬
malige Einstellung ist . In einer Unterhaltung
sagte Winant 1942, es sei ihm , Churchill , dem
unerbittlichen Feind des Bolschewismus , doch
sicher nicht angenehm , die Sowjetunion als
Waffengefährten unterstützen zu müssen. „Im
Gegenteil“ , antwortete der Premier. „Ich habe
zunächst nur das eine Ziel : die Vernichtung
Hitlers . . . Wenn er morgen eine Invasion in
der Hölle durchführte, würde ich im Unter-

STUTTGART . Am Donnerstag verabschie¬
dete der Landtag den Staatshaushaltsplan und
das Staatshaushaltsgesetz von Württemberg-
Baden für das Finanzjahr 1950/51 . Der ordent¬
liche Haushalt schließt mit rund 883 Millio¬
nen DM Einnahmen und rund 848 Millionen
DM Ausgaben ab . Der Ueberschuß von rund
35 Millionen DM wird dem außerordentlichen
Haushalt zugeführt, der auf der Ausgabenseite
rund 180 Millionen DM erreicht . Der Fehlbe¬
trag des außerordentlichen Haushalts wird
unter anderem durch Anleihen gedeckt , die
der Landtag von 60 auf nahezu 90 Millionen
erhöhte.

In Nordwürttemberg betragen diese Besat¬
zungsleistungen 225 Millionen DM, von denen
der Bund 202,5 übernimmt. Von den 150 Mil¬
lionen DM . die in Nordbaden für die Besat¬
zung ausgegeben werden müssen , trägt der
Bund 135 Millionen DM.

Scharfe Kritik wurde an einer Rundfunk¬
rede geübt , in der der Intendant des süd¬
deutschen Rundfunks, Dr . Fritz Eberhard, am
5 . Juli die Frage gestellt hatte , ob es in Bonn

KOBLENZ . Von einem französischen Militär¬
gericht wurden am Donnerstag vier Kommuni¬
sten — zwei Frauen und zwei Männer — zu 30
Tagen Gefängnis verurteilt , weil sie am ver¬
gangenen Wochenende in Alzey und Bingen
Flugblätter mit der Aufschrift „ Ami go home“
und „Korea den Koreanern “ verteilt hatten.

HAMBURG . .Der ehemalige Hamburger Gau¬
leiter Karl Kaufmann wurde am Donnerstag un¬
ter dem dringenden Verdacht , im Jahre 1933
Verbrechen gegen die Menschlichkeit begangen
zu haben , verhaftet . Kaufmann ist zum Protest
gegen seine Festnahme in den Hungerstreik ge¬
treten . Er will jede Aussage verweigern.

BERLIN . Die Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung nahm am Freitag einstimmig die neue
Berliner Verfassung an, in der alle Bestimmun¬
gen des Grundgesetzes und alle Bundesgesetze,
soweit nicht eine alliierte Suspendierung vor¬
liegt , übernommen sind.

BERLIN . Der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent der Ostzone und bisherige LDP -Vorsitzende
der Ostzone , Prof . Kästner , teilte am Donnerstagmit , er werde sich in einem mehrwöchigen Ur¬
laub einer Herzkur in einem Kurort der Ostzone
unterziehen.

SANDRINGHAM . Am Freitag feierte Königin
Elisabeth von England ihren 50. Geburtstag.DEN HAAG . Die niederländische Regierung
kündigte am Donnerstagabend Vorbereitungenzur Mobilisierung von drei Divisionen sowie Maß¬
nahmen zur Beschleunigung der Rüstungsproduk¬tion an . Es ist nicht beabsichtigt , diese Divisio¬
nen zum aktiven Dienst aufzustellen , sondern

haus nicht versäumen, den Teufel wenigstens
in freundschaftlicher Weise zu erwähnen.“

Aus diesem Grunde, so schreibt Churchill
an einer anderen Stelle, seien auch die Pläne
von Rudolf Heß , der während des Krieges auf
eigene Faust nach England flog , um zwischen
Hitler und der britischen Regierung zu ver¬
mitteln , von vornherein ohne jede Erfolgs¬
aussichten gewesen . Friedliche Lösungen be¬
deuteten für Gewaltherrscher nur eine Atem¬
pause und die Vorbereitung eines neuen Schla¬
ges.

Seine heutige Stellung zu Rußland streift
Churchill nur in wenigen Abschnitten. „Nie¬
mand ist im zweiten Weltkrieg von Hitler so
gründlich übertölpelt worden wie Stalin und
seine Kommissare“

, schreibt er an einer
Stelle. Man sehe daraus , „die Bösen sind eben
nicht immer klug, und Diktatoren behalten
am Ende nicht immer recht.“ Die Westmächte
hätten vor Beginn des Krieges eine Kette von
Fehlern begangen , durch die Hitler mancher
Vorteil in die Hände gespielt worden sei und
die es ihm ermöglichten, zunächst bedeutende
militärische Erfolge zu erzielen. Man habe
daraus gelernt, wie Diktatoren zu behandeln
seien und daß Nachsicht um des lieben Frie¬
dens Willen bei ihnen als Schwäche gelte.

Menschen und Kräfte gebe , die Westdeutsch¬
land mit den heutigen Grenzen erhalten woll¬
ten , „weil das Hinzukommen der Sowjetzone,
ja schon das von Westberlin, die Protestanten
gegenüber den Katholiken und die Sozialde¬
mokraten verglichen mit der CDU stärken
würde.“

Abg . Dr. Theiß (CDU) bezeichnete diese
Aeußerung als einenVersuch , die Konfessionen
gegeneinander auszuspielen, und als eine Ver¬
letzung der im Rundfunkgesetz festgel egten
Neutralitätsgrundsätze . Für die Regierung
vertrat Staatsrat Witwer die Auffassung,
daß der Ministerrat keine Vollmacht habe, in
Angelegenheiten einzugreifen, für die allein
der Rundfunkrat zuständig sei.

Der Fraktionsvorsitzende der CDU, Abg.
Wiedemeier, bezeichnete die Erklärung
der Staatsregierung als unbefriedigend. Seine
Fraktion werde die Frage prüfen, ob nicht
eine Aenderung . des Rundfunkgesetzes not¬
wendig sei , um eine Wiederholung derartiger
Vorkommnisse zu verhindern.

nur Sorge dafür zu tragen , daß sie in kürzester
Frist mobilisiert werden können.

PARIS . Ein französisches Militärgericht verur¬
teilte am Donnerstag mehrere ehemalige Mit¬
arbeiter Alfred Rosenbergs zu Zuchthaus - und
Gefängnisstrafen . Sie waren beschuldigt worden,
während der Besetzung Frankreichs 11 000 Ge¬
mälde und andere Wertsachen , darunter Eigen¬
tum der Rothschild -Familie und weiterer jüdi¬
scher Privatpersonen , nach Deutschland gebracht
zu haben.

ALGIER . Eine Bergungskolonne , die am Don¬
nerstagabend das Wrack des am vergangenen
Wochenende über der Sahara abgestürzten fran¬
zösischen Verkehrsflugzeuges entdeckte , hat in
der Nähe der Flugzeugtrümmer 32 Leichen ge¬
funden.

MOSKAU . Nach einer Meldung von Radio
Moskau haben in der Sowjetunion 115 275 940
Personen im Alter von 16 bis 100 Jahren den
Stockholmer „Friedensappell zur Aechtung der
Atombombe “ unterschrieben.

WASHINGTON . Die USA haben die Sowjet¬
union erneut aufgefordert , einer internationalen
unparteiischen Untersuchungskommission zu ge¬
statten , an Ort und Stelle Nachforschungen über
das Schicksal von rund 370 000 sich noch in so¬
wjetischer Hand befindenden japanischen Kriegs¬
gefangenen anzustellen.

WASHINGTON . Die Türkei hat zum zweiten
Male innerhalb von einer Woche ein Ersuchen
an die USA , dem Atlantikpakt beitreten zu dür¬
fen , gerichtet . Der Antrag wird zurzeit vom
Staatsdepartement geprüft.

„Woche der Wissenschaft“
Bundespräsident empfängt Wissenschaftler
BONN. Bundespräsident Prof. H e u ß emp¬

fing am Donnerstag das Präsidum der Notge¬
meinschaft der deutschen Wissenschaft und
einen großen Teil ihrer Mitglieder, die ge¬
genwärtig an der „Woche der deutschen Wis¬
senschaft “ in Bonn teilnehmen. Anwesend wa¬
ren auch Bundesjustizminister Dr. Dehler,
Bundesratspräsident und Ministerpräsident
Arnold und Vertreter des Bundestages.
Von Wissenschaftlerseite nahmen an dem
Empfang der Präsident der Notgemeinschaft
Prof . Dr . Geiler, sowie die Professoren
Lehnhartz , Redslob , Friesenhahn,
Hahn und Ruscheweyh teil . Den Stif¬
terverband für die deutsche Wissenschaft ver¬
traten Dr . Richard Merton und Dr. h . c . Hein¬
rich Kost.

Zum Jahresbericht der „Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft “ wurde vom Vize¬
präsident der Notgemeinschaft, Dr . Zier old,
auf einer . Pressekonferenz, ausgeführt , der
Verlust der deutschen Patente nach dem
Kriege beziffere sich auf schätzungsweise 8
bis 10 Milliarden DM . Nun gelte es , diesen
schweren Verlust wieder einzuholen. „Die
Technik und Wissenschaft von heute sind der
Export von morgen. “ Zierold gab bekannt , daß
der Notgemeinschaft im vergangenen Jahr
2,675 Millionen DM zur Verfügung gestanden
hätten . Man hoffe jedoch , diese Mittel im kom¬
menden Jahr bis auf 10 Millionen DM er¬
höhen zu können. Das Geld komme vorwie¬
gend aus Mitteln des Bundes und der Länder,
aus' 1ERP -Geldern und von privaten Spenden.
KPD-Organ für 90 Tage verboten
Anordnung der alliierten Hohen Kommission

FRANKFURT . Deutsche Polizei und ameri¬
kanische CIC-Beamte durchsuchten am Don¬
nerstagabend die Räumlichkeiten des KPD-
Parteihauses in Frankfurt a . M. und versiegel¬
ten die Druckmaschinen des KPD -Organs „So¬
zialistische Volkszeitung “ . Auf Anordnung der
alliierten Hohen Kommission hatte der ame¬
rikanische Landeskommissar für Hessen,
N e w m a n , die „SVZ“ wegen Verstoßesgegen
das Gesetz Nr . 5 der Hohen Kommission ab
sofort auf die Dauer von 90 Tagen verboten.

Die Durchsuchung, die von 20 deutschen
Polizisten und mehreren Kriminalbeamten
durchgeführt wurde, erstreckte sich lediglich
auf die Redaktions- und Druckräume. Im
Vorraum des Gebäudes wurde ein Beamter
des amerikanischen Hohen Komm ' ssariats von
Jugendlichen tätlich angegriffen. Einige Jour¬
nalisten erhielten Fußtritte und Fotoreportern
wurden die Apparate beschädigt.

Da3 Verbot des hessischen KPD -Organs
wurde vom amerikanischen Hohen Kommis-
sar at . . i : ‘ ..u böswilligen Stel¬
lungnahmen“ über die Verwarnung derKPD-
Funktionäre vor illegalem Widerstand gegen
die Besatzungsmächte im Bundesgebiet be¬
gründet. Außerdem habe das Blatt eine Ent¬
scheidung der alliierten Hohen Kommission
dadurch verhöhnt , daß es auf der Titelseite
in großer Aufmachung ein Plakat wiedergab,
das von der Hohen Kommission am 31 . Juli
verboten worden war . „Der Vorstand der KPD protestierte noch in
def Nacht vom Donnerstag zum Freitag ge¬
gen ' das Verbot der SVZ und behauptete, die
Zeitung sei verboten worden, weil sie „die
Stimme des patriotischen Kampfes für die
nationale Einheit und Selbstbestimmung un¬
seres Volkes “ erhoben habe.

Ueberprüfung der Polizei
FRANKFURT . Nach den Erfahrungen der

Polizeiaktionen gegen kommunistische Klebe¬
kolonnen und Verteiler illegaler Flugblätter
soll die deutsche Polizei in den Bundesländern
auf ihre Einsatzbereitschaft und politische Zu¬
verlässigkeit geprüft werden. Zuständige alli¬
ierte Stellen in Frankfurt deuteten am Don¬
nerstag an , daß sich an einzelnen Orten ge¬
wisse Mängel herausgestellt hätten , die diese
Maßnahme erfoi'derlich machten.

Staatshaushalt verabschiedet
Debatte um eine Rundfunkrede

Nachrichten aus aller Welt

auf
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2 6 . Fortsetzung
In beklemmendem Ahnen , das sie überfallen

hatte , suchte Frau Wenckhaus unter den vielen
Menschen , die sich im Wasser befanden, ihre
Tochter ; sie konnte sie nirgends entdecken.

Draußen erschien wieder der rötliche Farb-
fleck . . .

Frau Wenckhaus meinte plötzlich , ihr Herz
setze im Schlage aus.

Einen ziegelroten Badeanzug trug Trude —
sie war es , die um Hilfe rief!

Entsetzt schrie Frau Wenckhaus auf.
Die Menschen , die vor ihr standen, drängtesie beiseite; schreckensbleich , eilte sie dem

Wasser zu.
„Es ist meine Tochter ! Es ist meine Toch¬

ter !“ rief sie fassungslos.
Mitleidige Hände stützten die Schwankende,

man sprach beruhigend auf sie ein , sie schien
es nicht zu hören . . . mit Augen , in denen das
Grauen stand , schaute sie auf die Wasser¬
fläche hinaus, hin zu dem rötlichen Fleck , der
auftauchte und wieder verschwand.

Wie von weither drangen erregte Worte an
ihr Ohr:

„Ein Mann ist ihr nachgeschwommen . . .
hoffentlich erreicht er sie , solange sie sich
über Wasser halten kann . . . jetzt ist sie ver¬
schwunden . . . nein, da ist sie wieder! . . .
Der Wärter ist im Boot hinausgefahren . . .
Da , der Schwimmer — ist beinahe bei ihr . . .“

Plötzlich ein Aufschrei aus vielen Kehlen!
„Er hat es geschafft !“
„Gott sei - Dank !“ entrang es sich Frau

Wenckhaus in grenzenloser Erlöstheit. Aber
sogleich bemächtigte sich ihrer neue Angst.

Wenn der Wärter mit seinem Boot nicht
bald bei den beiden war , würden sie sich
noch lange über Wasser halten können?

Neue Erregung ergriff die Menge am Strand.
„Er schwimmt mit ihr zurück !“ rief je¬

mand.
„Das ist eine Leistung, alle Achtung !“ be¬

geisterte sich ein anderer.

Allenthalben war die anfängliche Sorge ge¬spannter Neugier gewichen . Als prickelndes
Schauspiel genoß man jetzt, da die größte Ge¬fahr vorüber war, die Vorgänge auf demWasser.

Nun hatte der Retter wieder fester* Bodenunter den Füßen; mit weiten Schritten stapfteer, die Gerettete, die bewußtlos zu sein
schien , auf den Armen , durchs Wasser.In seinem Kahn kam der Badewärter denbeiden nachgefahren. ,

„Geben Sie mir die Dame ins Boot !“ wandteer sich an Völker.
„Danke , es ist nicht mehr nötig ; die paarSchritte kann ich sie noch trägen !“
Peter Lauren , der hinter ihm hergeschwom¬

men war, sagte leise zu dem Maler, damitder Wärter es nicht höre:
„Das klappte famos !“
„Und ob !“ flüsterte die bewußtlose Trude.
„Willst du gleich ruhig sein !“ stieß Völker

zwischen den Zähnen hervor.
Nun waren sie von den Badenden uijiringt,die Völker angesichts der von ihm vollbrach¬

ten Rettungstat begeisterte Worte zuriefen.
Der Maler achtete aber nicht darauf; behut¬
sam , wie eine zerbrechliche Figur, trug erTrude den Strand hinauf.

Dort stand Frau Wenckhaus.
Sie hatte ein Schluchzen in der Kehle. Fritz

Völker hatte ihre Tochter vom Tode errettet!
Wie sollte sie ihm jemals danken können?

„Da wären wir !“ sagte Völker, als habe es
sich ujn einen gemütlichen Spaziergang ge¬
handelt, und ließ Trude vorsichtig auf den
Boden gleiten.

Frau Wenckhaus kauerte neben ihrer Toch¬
ter nieder.

„Lebt sie noch ?“ fragte sie zitternd.
Völker lachte.
„So schnell stirbt man nicht ! Der Schreck

ist ihr in die Glieder gefahren ; da verlor sie
eben die Besinnung!“

„Ist kein Arzt in der Nähe? “ erwiderte Frau
Wenckhaus und wandte sich wie hilfesuchend
an die Umherstehenden.

Da schlug Trude die Augen auf.
Ratlos sah sie umher . Plötzlich schien sie

sich zu erinnern , was geschehen war . Mit
angstvollem Laut richtete sie sich auf.

„Bleibe ruhig liegen, Trude !“ sagte Frau
Wenckhaus und legte den Arm um ihre Toch¬
ter . „Es ist dir nichts geschehen ! Herr Völker
hat dich gerettet !“

Langsam hob Trude die Augen zu dem Ma¬
ler empor . Dankbares Lächeln kam in ihre
Züge , während ihre Hand sich zaghaft zu ihm
hintastete.

Welch eine Schauspielerin! dachten Maud
Smith und Peter Lauren und lächelten ein¬
ander vielsagend zu.

Von Völker und ihrer Mutter gestützt, ging
Trude, die noch immer sehr schwach zu sein
schien , zu ihrem Badekarren.

„Sie begleiten uns doch ins Hotel , Herr
Völker? “ sagte Frau Wenckhaus in bitten¬
dem Tone zu dem Maler.

„Selbstverständlich. Ich warte droben auf
Sie !“

Viele neugierige Blicke folgten ihnen auf
dem Heimweg . Alle Welt schien von dem Vor¬
fall erfahren zu haben und sich für die junge
Dame , die beinahe ertrunken wäte , und für
ihren tapferen Retter zu interessieren.

„Froh bin ich, wenn diese Gafferei endlich
aufhört !“ meinte Völker spöttisch.

„Gönnen Sie den Leuten ihr Vergüngen,
Herr Völker !“ widersprach Frau Wenckhaus.
„Haben Sie nicht eine große Tat vollbracht?
In den Augen dieser Leute sind Sie ein Held !“

„Held dürfte etwas zu hoch gegriffen sein !“
„Doch, Sie sind ein Held!“ wandte Trude

mit großem Nachdruck ein , während es um
ihren Mund von verhaltenem Lachen zuckte.

Im Hotel angelangt, bat Frau Wenckhaus
den Maler, noch für eine kurze Weile mithin-
aufzukommen.

„Du wirst dich jetzt hinlegen, Trude ; du
hast Ruhe nötig“

, sagte sie droben zu ihrer
Tochter ; „ich werde mich solange mit Herrn
Völker unterhalten !“

Einen raschen, sprechenden Blick warf
Trude, ehe sie mit ihrer Mutter das Zimmer
verließ, dem Maler zu:

Mache deine Sache weiter gut ! las Fritz
Völker in dem Blick.

Gleich darauf betrat Frau Wenckhaus , einen
feierlichen Ausdruck im Gesicht , wieder das
Zimmer.

„Wegen der vielen Leute, die bisher um uns
waren , hatte ich noch keine Gelegenheit, Ih¬
nen so zu danken, wie ich es möchte , Herr
Völker!“ Sie ergriff seine Hände. „Sie können
kaum ermessen, was Sie für Trude und mich
getan haben !“

„Es war eine Selbstverständlichkeit!“
„Wenn Sie nicht gewesen wären , lebte

Trude nicht mehr !“
(Fortsetzung folgt)



Um« unö Neubauten in Altcnfteig
Aue alt tmrO neu

Nach außen wenig bemerkbar, hat 6ich in Kellereingang geschaffen und so schuf sich
dem Hause von Eugen Sattler. Gast- der tatkräftige Geschäftsmann einen neu-
stätte und Bäckerei , im vergangenen und in zeitlichen Back- und Wirtschaftsbetrieb, der
diesem Jahr mancherlei getan. Aus dem alten auch größeren Ansprüchen vollauf genügen
Haus ist fast ein neues geworden und dazu dürfte.
eines , das modernen Ansprüchen genügt und In diesem J-ahr begannen „die Arbeiten zur

Fremben:immer im Haufe Sattler

Haus Sattler = Nagolöfeite
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geeignet ist , einem bestehenden Bedürfnis in
Altensteig in besonderer Weise abzuhelfen.

Im vorigen Jahr wurde im Erdgeschoß
grundlegend umgebaut. Die viel zu kleine
Backstube wurde in großzügiger Weise ver¬
größert, eine große und geräumige Küche
eingebaut, der Hauseingang verlegt, ein neuer

Erweiterung und Modernisierung der bis
dahin vorhandenen zwei Fremdenzimmer.
Heute , nach vollzogenem Umbau, zählt die
Bäckerei und Gaststätte Sattler 7 Fremden¬
zimmer, davon 5 Doppel - und zwei Einzel¬
zimmer. Sämtliche Zimmer sind mit fließen¬
dem Wasser versehen, sind schmuck und
wohnlich eingerichtet, mit gediegenen Möbeln
ausgestattet und machen einen freundlichen,
wohltuenden Eindruck, der zum Bleiben ein¬
ladet. Ein besonderer Vorzug ist, - daß die
Fremdenzimmer nach der Nagoldseite liegen
und dadurch von dem störenden Lärm der
viel befahrenen Durchgangsstraße fernge¬
halten sind . Mit besonderer Freude werden
die Gäste die Wasserspülung anerkennen, die
— wohl nach langem Kampf und unter Über¬
windung vieler Schwierigkeiten — zu diesem
neuzeitlichen Beherbergungsbetrieb gehört.
Wir sind davon überzeugt, daß sich die Gäste
in diesen Räumen wirklich wohl fühlen wer¬
den und in diesem Hause gut aufgehoben
sind.

Die Bedeutung unserer Stadt als Kurauf¬
enthalt für kürzere oder längere Zeit nimmt
immer mehr zu . Vor wenigen Tagen wurde
ein Aufruf der hiesigen Stadtverwaltung
veröffentlicht, in welchem dringend Privat¬
quartiere zur Unterbringung von Kurfremden
gesucht wenden . Die Anmeldungen können
nicht alle berücksichtigt werden. Das Kölner
Reisebüro Schön , das regelmäßig Fahrten
vom Rhein zum Schwarzwaid durchführt , um
Rheinländer für einen 8- tägiigen oder auch
mehrwöchigen Aufenthalt in Altensteig, Ber¬
neck und anderen Schwarzwaldkurorten un-
terzubrinigen , hat hier eine Außenstelle seines
Verkehrsbüros eröffnet und sucht Quartiere
einfacher und gesteigerter Art , um den zahl¬
reichen Wünschen gerecht werden zu können.

Aus diesem Grunde ist es besonders begrü¬
ßenswert, daß sich Bäckermeister Sattler
entschlossen hat , seinen Gaststättenbetrieb in
dieser Weise zu erweitern.

Es ist einleuchtend, daß sich die in den
Um- oder besser gesagt Neubau hinein¬
gesteckten Kapitalien nur allmählich „rentie¬
ren“ und daß es für die nächsten Jahre des
ganzen Einsatzes von Herrn und Frau Sattler
bedarf, um die durch die Um - und Neubauten

entstandene Belastungen durchzuhalten. Wenn
aber zur Zeit alle Zimmer besetzt sind und
die Gäste wohl befriedigt von ihrem Gast¬
haus berichten, wie uns das die Kurgäste
getan haben, so sind wir überzeugt, daß die
mutige Entschlußfreudigkeit des Besitzers in
Bälde ihre Zinsen tragen wird . Dem Mutigen
gehört die Welt ! In diesem Sinne ein frohes
Glückauf zum fröhlichen Walten im alt-neuen
Haus.

Ein roohlgelungener Umbau
Gerade noch rechtzeitig zum Heimattag

unserer Stadt ist der Ladenumbau von Wil¬
helm Henssler, Sattler- und Tapezierge¬
schäft , fertig gestellt worden. Mit seinen gro¬
ßen Schaufenstern, den wirkungsvoll aufge¬
bauten Auslagen, seinen einfach-schlichten
und doch kraftvoll wirkenden Maßen ist die¬
ser Verkaufsraum zu einer schmucken und
die Poststraße, auch die Altensteiger Laden¬
straße genannt , fein belebenden Anlage ge¬
worden, die die Augen der Vorübergehenden
fesselt und empfehlend auf die dort ausge¬

als Besitzer des Geschäftes tätig . Er erwarb
das seit November 1938 pachtweise übernom¬
mene Geschäft im April dieses Jahres
käuflich-

Die verheerenden Hochwasser des ' Jahres
1919 und 1947 und die Notwendigkeit, über¬
holte Formen der Verkaufsräume neuzeitlich
zu gestalten, machten den Umbau des auf
ein ehrwürdiges Alter zurückblickenden Hau¬
ses dringend notwendig. Während im Jahre
1919 eine Hochwasserhöhe von 100 cm gemes¬
sen wurde, betrug dieselbe bei den in den

Der neue Laöen oon Wilhelm Henßler
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stellten Waren hinweist. Man darf den In¬
haber des Geschäftes zu diesem gelungenen
Um- und Ausbau beglückwünschen und die
gefundene Lösung ist ein sichtbarer Be¬
weis für die Leistungsfähigkeit und Tüchtig¬
keit des Architekten und der ausführenden
Baufirmen.

Auf eine alte Geschichte kann das Sattler¬
geschäft von Wilhelm Henssler zurückblicken.
Im Jahre 1806 gründete Georg Friedr . Steiner,
Sattlermeister , in diesem Hause ein Sattler-
geschäft. Durch Einheirat in das Steimersche
Geschäft wurde Karl Henssler, Sattlermeister,
der nächste Inhaber des sich rasch in die
Höhe entwickelnden Geschäftes und als der
am 7 . November 1948 verstorbene Sattler¬
meister Wilhelm Henssler, der weit bekannte
und allseits geachtete Freund des deutschen
Liedes , das Geschäft übernahm, erfreute sich
dieses schon eines guten Rufes und hoher
Wertschätzung in weiten Kreisen. Seit 1.
November 1936 ist der jetzige Inhaber , Satt¬
ler- und Tapeziermeister Wilhelm Henssler,

letzten Tagen des Jahres 1947 mit ungeneurer
Wucht heranschießenden Wassermassen 175
cm . Gerade diese Naturkatastrophe bedingte
mit harter Notwendigkeit den beschleunigten
Umbau und die Untermauerung des Hauses,
das sich nun in schmuckem Kleid vorstellt.

Zur Zeit arbeitet der Inhaber mit 3 Gesel¬
len und 2 Lehrlingen. Polstermöbel, Matratzen,
sämtliche Tapezier- und Linoleum- und die
einschlägigen Sattlerarbeiten werden in be¬
kannt guter Weise gefertigt und erledigt. In
dem geräumigen, hübsch und geschmack¬
voll eingerichteten Ladenraum sind sämt¬
liche Lederwaren, Störs, Vorhänge,Bettum¬
randungen, Bettvorlagen, Stragula, Teppiche
und Läufer jeder Art erhältlich.

Wir wünschen dem untemehmungsfreudigen
Inhaber eine gesunde wirtschaftliche Ent¬
wicklung seines Betriebes und sind über¬
zeugt, daß die durch den heutigen hohen
Baukostenindex bedingten Kosten des Um¬
baus sich bald bezahlt gemacht haben.

Sämtliche Aufnahmen ron Foto-Hollaender Altenetelg

Zur Besichtigung unseres Umbaues

laden ein

Eugen Sattler und Frau
• Gaststätte und Bäckerei • Altensteig

j Mewam* Matratzen
Verkengstoffe

ltnoUtfm / StraguW
Bettumrandungen

Bettvorlagen

Ir Jeder gewünschten AurttShrung * Gut

ScMuadikel

preiswert - billig

TapeziergeschäFt WUkdtn He * tßtee , MUtosUify Tel . 339 - Sattlerei

BEWÄHRTE QUALITÄTSARBEIT ZEIGTEN FOLGENDE FIRMEN
Zimmerarbeiten und Treppenbau

VOR

Wilhelm und Eugen Henßler
ZimmergeschäFt Altensteig

Hoch- und Tiefbau
Friedrich Günther

BAUGESCHÄFT
Alten steig , Poststraße 174

Flaschner» und Insfallationsarbeifen
Einrichtung der sanitären Anlagen
Heinrich Müller , Altensteig
Flasdtnermeisfer Telefon 226

ELEKTRO - RADIO - MANZ
Altansteig

das Fachgeschäft für

ELEKTRO/RADIO / BELEUCHTUNG

FormschOne Fremdenzimmer
in verschiedenen Holzarten liefert

Friedrich SCHAIBLE
Möbelfabrik Altensteig Tel . 276

Seit Jahrzenten werden Hotels und GaatatäMen
duroh uns eingerichtet

Kunftftetnarbeiten
eOTTLIEß WALZ

örabftctngefchäft
ALTENSTEIG TELEFON 413

T u . U - Träger / Moniereisen

EISEN
AMMARK T

Schlafzimmer auch als Gastzimmer
fertigt JAKOB WALZ

Altensteig/Württ . - Tel . 266 Inhaber Richard Walz

Sämtliche Schreinerarbeiten
an beiden Umbauten wurden ausgeführt durch
Gabt *. Kolmbach
Möbelwerkstätte und Innenausbau
Altensteig Tel . 373

STZaiet . und 3eackiermerA/läiie

’& irtnenfdiüder modetnffer
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Weitere Firmen, Oie bei Öen Umbauten Sattler unö Henßler in Altenfteig beteiligt maren

Sämtliche Hoch - und Tiefbauarbeiten

Georg SchaibSe Baugeschäft
Altensteig Telefon 286

0 Ausführung sämtlicher Bauschlosserarbeiten

0 Lieferung der Scherengitter

du,* PAUL SCHAUPP Altensteig
Bauschlosserei , Mech . Werkstatt - Telefon 278

Die schöne Wandverkleidung
im Hause Sattler in Spanmaserplatten
und die preiswerte Ladendecke
im Hause Henßler in Dämmplatten
lieferte die Firma
MAIER & CO EGENHAUSEN

Brief aus
Amerikabesuch. In der letzten Woche traf

hier Frau Pauline Raisch , geb . Mönch, aus
New York zum Besuch ihrer Eltern und Ge¬
schwister ein . Frau Raisch ist die älteste
Tochter des Ehepaars Georg und Barbara
Mönch von hier. Vor 27 Jahren wanderte sie
zusammen mit ihrem Ehemann Schreiner¬
meister Fritz Raisch aus Aach nach den Ver¬
einigten Staaten aus , um sich dort eine neue
Existenz zu , schaffen . 2.0 Jahre ist es her, seit
sie zusammen zum letzten Mal ihre Heimat
besucht hat. Die Freude über ihren Besuch
war deshalb bei Eltern und Geschwistern
besonders groß . Aber auch die ganze Ge¬
meinde nahm an dieser -Freude stärksten
Anteil . Fast die ganze Dorfgemeinde , jung
und alt . hatte sich vor dem Elternhaus ein¬
gefunden als der Mannergesangverein am
Abend der Ankunft den Gast aus Amerika
mit einig611 frisch gesungenen Heimatliedern
begrüßte. Vor zwei Jahren hatten die Eltern
die Freude, ihre zweite , ebenfalls in New
York mit Malermeister Friedrich Hafner von
hier verheirateten Tochter Lina begrüßen zu
dürfen. Und im Winter des gleichen Jahres
weilte dann auch Friedrich Hafner zu Besuch
hier . Wir wünschen Frau Pauline Raisch viele
Wochen der Erholung und Freude in ihrem
schönen Heimatdorf und daß sie viele frohen
Erlebnisse und Erinnerungen in ihre ferne
Heimat hinübernehmen darf.

Abendständchen
Zu seinem 60. Geburtstag brachte der Man¬

nergesangverein seinem Ehrenmitglied und
treuen Sänger Matthäus Kaiser, Postbote,
ein Abendständcheri . Der Vorstand Karl Koch
beglückwünschte den Jubilar im Namen des

Bösingen
Vereins mit dem Wunsch für ein ferneres
Wohlergehen für ihn und seine Familie.

Bachfeier in der Volksschule
Die Evang . Volksschule schloß am letzten

Samstag das Schuljahr mit einer schönen und
eindrucksvollen Bachfeier ab. In vorbildlicher
Gemeinschaftsarbeit des Schulleiters, Lehrer
Kränzlein, des Qrtsgeistlichen, Pfarrer-
Schlumberger und des Schülerchors der Ober¬
klasse legte die Feier Zeugnis ab von einem
Stück Kulturarbeit einer kleinen Landschule.
Nach dem Choral : „Dir . dir, Jehova, will ich
singen “ mit dem Satz von Johann Sebastian
Baeh , sprach Pfarrer Schlumberger. selbst
ein hervorragender Pianist und Bachkenner
über das Leben und Wirken des großen Tho¬
maskantors von Leipzig . Pfarrer Schlumber¬
ger verstand es meisterhaft, die Herzen der
Kinder sowohl für das Lebensbild als auch
für das Lebenswerk eines der Größten unter
den Großen der Musik zu erschließen . Die
in den Vortrag eingeschlossenen musikalischen
Werke Bachs ließen auch die Kinder etwas
von der Schönheit und Größe der Tonkunst
des Meisters ahnen. Neben einem Menuett
für Geige und Klavier, gespielt von Lehrer
Kränzlein und Pfarrer Schlumberger, dem
Air aus der Orchestersuite in D , sowie einem
Klaviersatz aus einem Präludium sang der
Schülerchor aus der Bauernkantate den Ab¬
zug der Gäste und eine Variation zu einem
Thüringer Volkslied . Den Abschluß der
Feier, die mit Absicht und ganz im Sinne
Bachs unter die Losung gestellt war , die der
große Meister der Musik fast unter jedes
seiner Werke gesetzt hat : „Gott allein die

Ehre!“ ,bildete der Kanon-Choral „ Wie schön
leuchtet der Morgenstern“ .

Traditionsmannschaft von Union Bückingen
spielt gegen I. Mannschaft vom VfL Nagold

Nach der großen Sommerpause wird am
kommenden Sonntag auch auf dem Sport¬
platz in Nagold das Leder wieder rollen. Als
Auftakt für die kommende Spielsaison war
es gelungen , die I . Traditionsmannschaft von
Union Böckingen au einem Freundschafts¬
treffen zu gewinnen. Die ehemaligen Ober¬
ligamannschaft wird in kompletter Besetzung
mit Graf, Koll-mer, Sammet. Martin, Heng¬
steier , Schmidt , Klenk, Schübel , Bladt, Baum-
g-art , Schöndörfer und Walter antreten . Diese
Namen haben aus der Glanzzeit der Union
Böckingen auch in unserer Gegend noch
Klang und erinnern an die Erfolge der
Mannschaft in der Oberliga. Sie werden auf
die Fußballanhänger der näheren und wei¬
teren Umgebung ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen. Man wird mit einem schönen Fuß¬
ballspiel rechnen und darauf gespannt sein
dürfen wie die Blau-Weißen die Sommer¬
pause überstanden haben. — Das Spiel be¬
ginnt um 15 Uhr. Im Vorspiel um 14 Uhr
stehen sich die Schülermannschaften von
Nagold ' und Mötzingen gegenüber.

Handballkreisauswahl des oberen Nagoldtales
gegen Zuffenhausen I.

Als Profoegalopp für das am 13 . 8 . stattfin¬
dende Handballspiel der Kreis-Auswahl des
oberen Nagoldtales gegen die Städtemann-
schaft Stuttgart in Baiersbronn. findet am
kommenden Sonntag, den 6 . 8 . in Altensteig

ein Spiel der Kreis-Auswahl gegen den Ober¬
ligisten Zuffenhausen statt.

Mit Zuffenhausen konnte eine Mannschaft
verpflichtet werden, die in der Lage ist , mit
ihrem technischen Rüstzeug sämtliche Fein¬
heiten des modernen Handballspiels zu de¬
monstrieren. Die Kreis-Auswahl setzt sich
aus den besten Spielern der Vereine Nagold -
Ebhausen - Altensteig zusammen. Im Tor
steht der bekannte Torhüter Günther Paul
aus Nagold . Die Verteidigung wird durch je
1 Spieler aus Nagold und Ebhausen gebildet.
In der Läuferreihe stehen wiederum, neben
Dewald Altensteia als Mittelläufer, je 1 Spie¬
ler Nagolds und Ebhausensj während der
Sturm durch die Stürmerrasse aller 3 Vereine
gebildet wird.

Die Spielstärke der genannten 3 Vereine,
die zusammen die Spitze während der abge¬
laufenen Spielzeit im Bezirk Calw bildeten,
bürgt dafür , daß eine wirklich schlagkräftige
Mannschaft gegen Zuffenhausen auf dem
Felde steht.

Als Schiedsrichter konnte der den Alten-
steigem nicht unbekannte Pfeifenmann Hel-
ber aus Nagold gewonnen werden.

Im Vorspiel treffen sich Simmersfeld I ge¬
gen Altensteig kombiniert. Auch hier werden
wir ein sehr schönes Handballspiel zu sehen
bekommen, hat sich doch,die junge Simmers-
felder Mannschaft in ihrer Spielklasse in der
verflossenen Saison in der Spitzengruppe
halten können.

Anfangszeiten 14 Uhr. Hauptspdel 15 Uhr.

Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 PIg.

Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253
Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

Neoweiler , den 3 . August 1950.

Todesanzeige und Danksagung
Durdi einen tragischen Ungtücksfall wurde uns am 29. Juli

unser lieber and iefcfer Sohn

Georg Seeger
kurz vor seinem 19 . Geburtstag aus einem jungen , hoffnungsvollen
Leben in die Ewigkeit abgeruten.

Wir haben den Entschlafenen am 1. August zur lebten Ruhe
gebettet.

Bei dem schmerzlichen Verlust unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes durften wir so viele Beweise herzlicher Anteilnahme er¬
fahren, daß wir allen, die seiner in Liebe gedachten, unseren tiefsten
Dank aussprechen möchten.

Die trauernden Elfem:
Gottfried Seeger und Frau Chrisfine geb . Schanz.

ACHTUNG LANDWIRTE!
Wir empfehlen den neuen

40 Ztr . Tragkraft. Piaffenhöhe 79 cm , Eigengewicht des Wagens
9 Ztr ., schlagfreie Deichsel, Ausgleichsachse im Gelände , auf
der Stelle zu wenden, mit neuen Reden 5,50X 16 . Preis DM 950 . —

Verkauf ohne Zwischenhandel.
Wagen ist stets am Lager zu besichtigen.

Alfred Ulferlch, Ebershardt , Fahrzeugbau
Gerhard Feuerbacher , Ebhausen , Fahrzeugbau

Stadt Calw

Am Mittwoch, den 9. August 1950 wird der

Vieh - und Schweinemarkt
abgehaifen.

Für den Markt sind folgende Auftriebszeiten fesfgesebt:
für den Schweinemarkf von 7—8 Uhr
für den Viehmarkf „ 8—9 .30 Uhr

Die Zeiten sind genau einzuhalten.
Körbe und Kisten mit Schweinen dürfen vor der tierärztlichen Unter¬

suchung nicht geöffnet werden. Die Fahrzeuge sind außerhalb des Vieh-
und Schweinemarkfplafses (bei der Turnhalle) abzusfellen.

Zu zahlreichem Besuch des Marktes wird eingeladen.
Calw , den 3 . August 1950. Bürgermeisteramt.

Omnibus-
Fahrten

derWochevom 7 .—12 . 8 . 1950

Am Dienstag . 8 . August , Abfahrt 9 Uhr, Rückkehr 19.00 Uhr,
Fahrpreis DM 6 .— . Tübingen—Liditensfein—Bärenhöhle—
Hohenzollern— Haigerloch.

Am Mittwoch, 9. August . Abfahrt 12 .30 Uhr , Rückkehr20 .00 Uhr
Fahrpreis DM 6.— . Nach Stuttgart zur Deutschen Gärfenschau.

Am Donnerstag . 10 . August, Abfahrt 8 Uhr, Rückkehr 19 .00 Uhr.
Fahrpreis DM 7 .— . Nach Nagoldfal —Murgtal—Schwarzen¬
bachtalsperre — Baden- Baden— Herrenalb —Wildbad.

Am Freitag , 11 . August , Abfahrt 12 .30 Uhr, Rückkehr20.00 Uhr.
Fahrpreis DM. 5 . — . Durchs Nagoldfal —Ruhesfein—Aller-

' heiligen(Wasserfälle )—Bad Peferstal —Kniebis— Freudenstadf.

Anmeldungund Abfahrt bei Verkehrsbüro Lauk , Altensfeig. Ruf377,

Welcher Handwerker oder Unternehmer
gibt meinem Sohn , der gute Voiksscbuizeugnisse besifef, gesund , kräftig
und sehr arbeitswillig ist , eine hsndwerkTiche Lehrstelle \

Näheres in der Geschäftsstelle des „Sdvwarzwa ]d *Edio u Altensteig.

HEIMATBOTE FÖR DEN BEZIRKNAGOLDj
J

Ihr erfolgreiches Anzeigenblatt

Anzeigen -Annahmestellen:

Nagold
Verlagsgeschäfissfcfle Markfstraße 43 , Fernruf 25S

Altensteig
Buchdruckerei Lauk , Posfsfraße 32-3, Fernruf 321

Ebhausen
Siegfried R»H, Hauptstraße 361 , Fernruf 138

Haitarbadt
Bmil Gutekunsf , Buchhandlung, Fernruf 57

Wildborg
Garl Rathfehler, Hauptstraße 1 IS , Fernruf X

Vom 7. bis 1», August » 50

keine
Sprechstunde
Zahnarzt Dr . Seydel

Altensfeig

EuiSroS

HANOMAG

Der grofje Wurf
HANOMAG 1,5 to Diesel

IHR VERDIENER

Die billigen Klemlastwaget*
mit 2 Zyl.-Motor

Der Klei » persononwagen
demnächst lieferbar

Die neuesten Modelle beim Seifenkistenrennen in Calw werden im Wagenkorso gezeigt

AUTODIENST RICHARD KICHERER
ALTENSTEIG Telefon 359

Dr. med - Schäfer
Nagold

vom 10 .—22 . August 1950

keine Sprechstunde

Df. Richard Vogel }r.
Altensteig

vom 6 . bis 16 . August 1960
verreist

Meine Praxis
bleibt vom 7— 20. August 1950

geschlossen
Dentist Steeb Altensteig

Wohnzimmerbüfett
Waschkommode, Wanduhr (Maufhc)
alles gut erhalten , billig abzugeben

Anfragen an die Geschäftsstelle
des „Schworzwald-Echo “ Altensteig. I

Im Sommer - Schluss -Verkauf

Cü€*iC\

Man spricht davon
und der große Andrang bestätigt es -
der Soiftmer - Sehluß -Verkauf bei Zinser
bietet in allen Lagern ungewöhnliche
Vorteile . Das Haus mit den großen Ab¬
teilungen räumt seine gesamten Be¬
stände in Sommerware;
Sie kaufen jetzt Qualität für wenig Geld.

Orthopädische
Werkstätta

vom 10 .— 19 . August 1930

wegen Betriebsferien

geschlossen
Hermann Schaible

Nagold
Saniiätshaus u . Miederwaren¬

fachgeschäft bleiben geöffnet.

Reisevertretar für
Radio - Elektro • Geräte

von Einz . lkandel gosuchf.
Handschriftliche Bewerbungen unter St.
D 10458 an ANN.- EXP . CARL GABLER
Stuttgart - N , Calwerstr. 20

Verkaufe Stieglif ; und Zeisig
Bastarde, (Brut 1950) , sowie Ka-
narien -Weibchen , nebsf Vogei-
zuchleinrichfung.

Tausche auch gegen Nüft ' iches.
Wilhelm Rath , Egenhausen Kr . CaL

Suche zum 1, Sept . 1950

jüngeres, freundliches und
solides

Fräulein
zum Bedienen der Gäste

H . Gauß
Konditorei -Cafe Nagold

Guferhalfenen

Küchenkasten
mit Besenschrank hat preiswerti
verkauten

Zu erfragen in der Geschäftsslel!
des „Schwarzwald-Echo “ Alfensfe

Empfehle

neues Sauerkraut
1 für die Erntezeit den guten
Ochsenmaulsalat

Carl RaflifeMer Wiidberg
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Kinöerbcalen/ Von Jo Hanns Röster

Pauline briet zwei Tauben. Denn Paul aß
Täubchen für sein Leben gern und Pauline
nicht minder. Und als Paul zum Essen heim¬
kam, legte ihm Pauline das knusperige Täub¬
chen auf den Teller, holte die Kartoffeln aus
der Küche und die Soße und das Gemüse und
den Salat und das Kompott und legte alles
Paul als gute Hausfrau auf den Teller rechts
und links . Paul aß und spachtelte und knab¬
berte und kiefelte inzwischen an seinem Täub¬
chen herum, und als jetzt endlich auch Pauline
dazukam. sich an den Tisch zu setzen und sich
ihre Taube auf den Teller zu legen , da war
Paul gerade mit seiner eigenen Taube am
Ende . Nachdenklich starrte er auf Paulines
Teller und auf das noch runde Täubchen.

„Eigentlich —“
, begann er dann.

„Nun ? "
„Eigentlich solltest du das nicht , Pauline.“
„Was denn?“
„Eigentlich ist das eine Sünde !“
„Ja , was denn, Paul?“
„Eigentlich wollte ich es dir aber erst nach

dem Essen sagen —“
..Was wolltest du mir denn sagen , Paul? So

sprich doch !“
Paul knuckst hin und her.
. .Ich war heute vormittag beim Metempsy¬chosen“

, sagte er dann.
„Bei wem ?“
„Beim Metempsychosen , Pauline.“
„Wer ist denn das ?“
„Den kennst du sowieso nicht , Pauline ! Ichhabe ihn zuvor auch ' nicht gekannt, aber ich

wollte mich gern beraten lassen . Und da bin
ich zu einem Metempsychosen gegangen , und
der hat mir erzählt, daß der Mensch , wenn erstirbt , in ein Tier verwandelt wird, was zu
seinem Charakter paßt. Und vorher, ehe der
Mensch geboren wird, war er auch schon als
Tier auf der Welt , und als Mensch hat er den-
selbcn

_
Charakter wie das Tier, das er zuvorwar . Und das Tier soll ihm darum heilig sein.

Pauline hatte Gabel und Messer weggelegt.
„Und das hat dir der Mann alles gesagt?“
„Noch viel mehr ! Dem habe ich dich be¬

schrieben , wie sanft du bist und wie zärtlich
und wie treu und gutmütig — und da hat er
gesagt , du wärst sicher früher eine Taube ge¬wesen und du würdest auch wieder eine
Taube “

„Hat er das gesagt ?“
„Ja . Das hat er gesagt “

, nickte Paul , und
schon hatte er mit kühnem Schwung Paulines
Täubchen auf seinen Teller befördert, um es
sogleich zu verspachteln, während er weiter
brummte: „Da wäre es doch direkt eine Sünde,
wenn du dieses Tier ißt, was dir heilig sein
muß !“

„Aber —“
„Kein Aber, Pauline . es gibt mehr Dinge

zwischen Himmel und Erde, als sich deine Kü¬
chenweisheit träumen läßt !“

Pauline waren die Tränen nahe.

„Aber du — du darfst meine Taube essen !“ließ sie hervor.
Paul nickte zufrieden:
„ Ich schon. Ich war früher ein Stier.“Wie gut ist die Welt eingerichtet, daß auf

jeden Tag ein zweiter Tag folgt . Und wenneinem an einem Tag die Vögel zwitschern,dann krächzen am nächsten Tag die Raben.Pauline kochte am nächsten Tag Rinderbra¬ten , denn sie wußte, daß Paul nichts wenigermochte , als einen Rinderbraten. So dünstetesie ihn mit allerhand Wurzelwerk , das Paul
nicht ausstehen konnte, und als Paul zum
Mittagessen heimkam , tischte sie ihm einen
großen Rinderbraten auf.

Paul guckte einmal , Paul guckte zweimal.

„Nanu? “ brummte er dann, Rinderbraten?“
„Ja , Rinderbraten.“
„Aber weißt du denn nicht mehr, was ich

dir gestern erzählt habe?“
„Was denn, Paul ? “
„Daß der Metempsychose gesagt hat , ich

wäre früher ein Stier gewesen und würde wie¬
der einer! Mir ist mein Tier heilig ! Glaubst
du , ich äße noch einmal im Leben Rinderbra¬
ten ?“

Da lächelte Pauline und sagte:
„Rinderbraten kannst du ruhig essen , Paul.

Ich war nämlich auch heute früh beim Me¬
tempsychosen und ich habe dich auch beschrie¬
ben . Da hat er gesagt , er hätte sich geirrt , du
könntest ruhig Rinderbraten essen , du wärst
nämlich gar kein Stier —“

„Sondern?“
„Ein Hammel!“

Der oerfdjlafene &tieg
Die rettende Chance des Weltfrieden / Von Tim Bergad

So unwahrscheinlich es klingt, dem Welt¬
frieden winkt eine rettende Chance . Und zwar
durch die Wissenschaft , die bisher nicht gerade
im Geruch stand, viel für ihn getan zu haben.
Ein weiterer Hintertreppenwitz ist es, daß aus¬
gerechnet die Generalstäbler an dieser Ge¬
schichte beteiligt sind.

An zwei wissenschaftlichen Entwicklungen
wird sowohl in Rußland wie in Amerika unter
dem Siegel tiefster Geheimhaltung gearbeitet.
Die eine beschäftigt sich mit der Ausbildung
des Supersoldaten. Ein Supersoldat ist ein sol¬
cher , der unentwegt kämpfen kann ohne müde
zu werden Klar , daß die Eroberung von Welt¬
reichen für übermüdete Armeen bis dato ein
betrübliches Hemmnis darstellfe. Gelingt es
durch Ausschaltung des Schlafzentrums im C -

hirn die Ermüdungserscheinungenauszuschal¬
ten, dann ist damit der Idealsoldat entdeckt.
Vermochten schon normale Willensmenschen
wie Friedrich der Große oder Napoleon sech¬
zehn Stunden am Tag zu kämpfen, dann müßte
es mit Hilfe der neuen Erfindung möglich sein,
einen Kräftetyp zu entwickeln, der vierund¬
zwanzig Stunden am Tag kein anderes Bestre¬
ben in sich fühlt als zu feuern, vorzugehen
und zu erobern.

Nun , nicht dieser Blitzsieger in spe ist es,
der den Weltfrieden retten wird. Was nützt es
schließlich , wenn der Gegner dieselbe Erfin¬
dung macht und ebenfalls pausenlos um sich
haut . Für den ominösen Feind arbeiten darum
Rußland und Amerika getrennt gemeinsam an
einem anderen Mittel . Und zwar an der Er. ?-

REEMTSMA
ÄMBURG

Liebeuüe un kommet
Oskar Bischoff

Wir gingen durch die Felder
Wie Kinder : Hand in Hand,
Die nahen , dunklen Wälder
Halt ’ schon die Nacht umspannt.
Die ersten Sterne kamen
Aus Reichen fern und bunt.
Wir nannten einen Namen —
Und träumten Mund an Mund.

Wir schritten ohne Worte
Am Bache ufer - hin,
Die hohe, goldne Pforte
Gab Wandlung uns und Sinn.

Vom Dorf her trug ein Singen
Der laue Sommerwind,
In uns war frommes Klingen
Vm Heimat Herd und Kind.

Wir gingen durch die Felder
Wie vordem: ohne Wort,
Die fernen , dunklen Wälder,
Sie rauschen fort und fort.

OSKAR BISCHOFF
. . iiiiimiiitmnmmiu»H

Wicklung eines unschädlichen Schlafgases , das
abgeblasen den gegnerischen Super-Hennecke-
Kämpfer in einen ebensolchen Penner ver¬
wandelt.

Die Erfindung dünkt uns sympathisch. Mit
friedlich schlummernden Armeen auf beiden
Seiten müßte eo ipso der Krieg in sich selbst
illusorisch werden und dem verhaßten Frieden
eine Brücke bauen.

Welch eine tröstliche Zukunftsperspektive,
wenn diese Erfindung auf beiden Seiten so ge¬
länge, daß sie unbemerkt von jedem Partner
zur totalen Anwendung gebracht werden
könnte!

Das tarnen
t Von Richard Gerlach

Es muß wahrscheinlich sein , obwohl es eine
ziemlich fragwürdige Prozedur ist , in einer
Stunde den armen Prüfling so auf den Zahn
zu fühlen, daß damit eindeutig festgestellt ist.
wieviel Geist er bisher nicht nur gekaut, son¬
dern auch verdaut hat . Ich habe vier Examina
hinter mir, und ich bin zufälligerweise durch¬
gekommen. nur einmal hätte mich beinahe ein
Regenwurm stolpern lassen.

Weil es lange genug her ist , kann ich es ja
erzählen.

..Mit welchen besonderen Gebieten haben
Sie sich beschäftigt? “ fragte der Zoologie-Pro¬
fessor, nachdem er mir gegenüber Platz ge¬
nommen hatte.

„Mit Säugetieren und Vögeln “
, antwor¬

tete ich.
„Dann brauchen wir darauf nicht einzuge¬

hen . Aber vielleicht erklären Sie mir einmal
die Anatomie des Regenwurmes.“

Die Weinbergschnecke war sein Stecken¬
pferd , darüber hätte ich ihm einen fundierten
Vortrag halten können. Aber der Regenwurm?

Ich fing damit an , daß die Regenwürmer
Zwitter , Männchen und Weibchen zugleich
sind , genau so wie die Weinbergschnecken.

Aber der Professor bog ab : „Die Weinberg¬
schnecke ist ein sehr bemerkenswertes Tier,
aber mich interessiert heute der Regenwurm.“

Wie sah doch ein Regenwurm aus ? Ich fing
damit an , daß er eine längliche Gestalt habe,
die aus zahlreichen kurzen Segmenten zusam¬
mengesetzt sei . Das vordere Segment hat die
Mundöffnung, mit der sich der Regenwurm
durch die Erde frißt.

„Wie wird er denn die Erde wieder los? “
fragte der Professor. _

Nephridien hießen die Exkretionsorgane,
das fiel mir noch ein, und - sie begannen mit
einem von starken Wimpern bedeckten Trich¬
ter an der Hinterwand der Segmente. Aber
wie wand sich dieser drüsige Schlauch doch
weiter durch den Körper hin? Ich rang nach
Ausdrücken. Wenn man eine Sache beherrscht,
ist es leicht , das Wort dafür zu finden. Wenn
sie einem dagegen nicht ganz klar ist . beginnt
man zu stottern.

Der Professor fragte : „Wollen Sie es mir
lieber aufzeichnen ?“

Sollte ich ja oder nein sagen?
. .Oder wissen Sie , wie sich die Ausscheidung

bei der Weinbergschnecke vollzieht? “
Ich wußte es . Ich bestand die Prüfung

schließlich . Aber es gibt ein gräßliches Wort
von den Regenwürmern, die der Examinator
seinem Opfer aus der Nase zieht. Der Prüf¬
ling fühlt dann ein Brett vor dem Kopf, wie
gern würde er die Rollen vertauschen, es
wäre nicht schwer , den Examinator selbst in
Verlegenheit zu bringen. Denn alles kann er
natürlich auch nicht wissen.

Aber wahrscheinlich genügt es ihm , heraus¬
gefunden zu haben , wes Geistes Kind da vor
ihm Angst schwitzt . Und am Ende sagt er:
„ Sehr gut “ und „ Sie haben bestanden“ und
reicht einem gratulierend die Hand.

Das altvertraute Ova - Rezept als
Komponente der Doppelmischung
kennzeichnet einen international
bedeutsamen Fortschritt in der
Verfeinerung aller tabakechter»

American - Blend-Cigaretten

REE MTWA

OVA
VIRGINIA
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Neuer Referentenentwurf zum Lastenausgleich -Gesetz
Von unserem Bonner az - Mita rb etter

II. Die Leistungen an die Geschädigten
Ausgleichsleistungen erhalten Vertriebene,

Kriegssachgeschädigte und Wäh¬
rungsgeschädigte . Währungsschäden lie¬
gen aber nur insoweit vor , als die Ansprüche den
Inhabern schon am 1. 1. 1940 zugestanden haben
oder am 1. 1. 1940 bestanden und bis zum Wäh¬
rungsstichtag durch Rechtsnachfolge von Todes
wegen im Verhältnis zwischen Ehegatten sowie
zwischen Verwandten aufsteigender und abstei¬
gender Linie auf den Inhaber übergegangen sind.
Der Anspruchsberechtigte muß seinen Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt am 1. Januar 1950
im Bundesgebiet gehabt haben . Ausländer und
Staatenlose sind ausgleichsberechtigt , wenn sie
am 26. August 1939 ihren Wohnsitz bereits im
Bundesgebiet hatten.

Ausgleichsleistungen sind:
1. die Hauptentschädigung;
2 . die Kriegsschädensrente;
3 . die Entschädigung für Verluste an Hausrat

(Hausrathilfe ) ;
4. die Wohnraumhilfe;
5 . die Leistungen auf Grund sonstiger Förde¬

rungsmaßnahmen ;
6 . die Leistungen aus dem Härtefonds;
7. die Leistungen zu einem Währungsaus¬

gleich für Vertriebene.
Auf die ersten drei Ausgleichsleistungen be¬

steht ein Rechtsanspruch . Sämtliche Ausgleichs¬
ansprüche sind nicht übertragbar , nicht pfändbar
und nicht verpfändbar ; nach ihrer Feststellung
sind sie vererblich . Ausgleich erfolgt nur auf
Antrag.

Ein gesondertes Feststellungsverfahren findet
nicht statt , es wird vielmehr die Entscheidung
über die Gewährung einer Ausgleichsleistung mit
der Schadenfeststellung verbunden . Die Höhe des
Vertrlebenenschadens und des Kriegssachscha¬
dens richtet sich grundsätzlich nach der letzten
Einheitswertfeststellung . Soweit kein Einheits¬
wert festzustellen war , kommt der gemeine Wert
nach § 10 des Reichsbewertungsgesetzes zum
Zuge . Bei Verlusten an Hausrat genügt die Fest¬
stellung , daß der Hausrat ganz oder zum über¬
wiegenden Teil verlorengegangen ist . Der Ver¬
lust der beruflichen Lebensstellung wird nach
dem versteuerten durchschnittlichen Jahresein¬
kommen der Jahre 1937 bis 1939 bewertet.

Auf Grund des festzustellenden Schadens am
Vermögen oder entsprechend dem durch Ver¬
lust der beruflichen Lebensstellung eingetrete-
lifen Schaden werden die Geschädigten in ver¬
schiedene Gruppen eingereiht . Diese Gruppen,
zehn an der Zahl , bilden die Grundlage für die
Höhe der Entschädigung , soweit diese auf die
Schadenshöhe abstellt.

Hauptentschädigung
Die Hauptentschädigung besteht aus einem

Grundbetrag und Zuschlägen . Ein besonderes
Gesetz wird , sobald Unterlagen über die ver¬
fügbaren Mittel und über die zu berücksichtigen¬
den Schäden vorliegen , für jede Schadensgruppe
den auszugleichenden Grundbetrag aufstellen.
Aus Grundbetrag und Zuschlägen wird der A"us-
zahlungsbetrag errechnet . Die Zuschläge sind
bei Kriegssachgeschädigten 10 und bei Vertrie¬
benen 20 vom Hundert des Grundbetrags . Dazu
kommen für jedes Lebensjahr ab dem 50. Le¬
bensjahr Zuschläge von einem Prozent und für
Ehegatten und für jedes Kind Zuschläge von
5 Prozent.

Wann und in welcher Höhe der Auszahlungs¬
betrag tatsächlich geleistet wird , bestimmt sich

DM - Wechselkurse
Die zu Jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus, und zwar
nach den Kursen tm Züricher Freihandel.

3. 8. 2. 8
Schweiz. Franken • * • * • 78. - 77,75
USA -Doliar . . . 17,97 17,91
Engl . Pfund . . 7,33 7,33
Franz . Franken . e 69 ?.— 688
Belg . Franken . . 905,92 906,17
Holl. Gulden . . 7 ,06 72,83
Span . Peseten . . 812 .50 78 \ 3*
Port . Eskudos . . 529.53 527,83
Schwed . Kronen . • # • 109,86 109,56
Argent . Pesos . . 288,88 293-39
Oesterr . Schilling , • • • • 498.40 503,23
Ital Lire . . • • • • • 11641,— Uc04 .—
Tschech. Kronen . 7090.- 7199-—

unter Berücksichtigung sozialer und volkswirt¬
schaftlicher Gesichtspunkte nach der Dringlich¬
keit des Einzelfalles . Die Erfüllung wird zurück¬
gestellt , solange eine Dringlichkeit hiernach nicht
vorliegt . In besonders dringenden Fällen sind
aber Vorausleistungen möglich , und zwar in
der Form einer Eingliederungshilfe, die
der Schaffung einer gesicherten Lebensgrund¬
lage dienen soll . Je nach der Schadensgruppe ist
diese Vorausleistung betragsmäßig begrenzt.

Kriegsschadensrente
Als Rente auf Lebenszeit wird eine Kriegs¬

schadensrente gezahlt , wenn der Geschädigte 65
Jahre (Frauen 60 Jahre ) alt ist oder infolge
Krankheit oder Gebrechen dauernd erwerbsun¬
fähig ist und seine Einkünfte einen Höchstbe¬
trag nicht übersteigen , der für den Geschädig¬
ten selbst 1200 DM jährlich beträgt , wozu für
die Ehefrau 360 DM und für jedes Kind 240 DM
kommen . Erwerbsunfähigkeit liegt vor , • wenn
der Geschädigte nicht imstande ist , ein Drittel
dessen zu erwerben , was gesunde Personen mit
ähnlicher Berufsausbildung verdienen.

Die Kriegsschadensrente ist als zusätzliche
Rente zu den übrigen Einkünften des Geschädig¬
ten gedacht . Ist der Geschädigte hilfsbedürftig
im Sinn der Reichsgrundsätze , so erhält er ne¬
ben der Zahlung der Kriegsschadensrente die
öffentliche Fürsorge.

Hausrathilfe
Der Verlust von Hausrat wird durch die Haupt¬

entschädigung nicht abgegolten . Voraussetzungfür die Gewährung einer Hausrathilfe ist , daß
der Geschädigte den notweridigen Hausrat ganzoder überwiegend verloren hat , daß er sich bis
zum Antrag entsprechenden Ersatz nicht beschaf¬
fen konnte und daß er nach seinen Lebensver¬
hältnissen nicht in der Lage ist , sich in ange¬messener Zeit aus eigenen Mitteln solchen Er¬
satz zu beschaffen . Zum notwendigen Hausrat
gehört die Wohnungsausstattung , das Haushalts¬
gerät und die Bekleidung , soweit diese Gegen¬stände für eine bescheidene Lebensführung un¬

entbehrlich sind . Als einmaliger Betrag der
Haushalthilfe sind vorgesehen für den Geschä¬
digten selbst 400 DM , für die Ehefrau 200 DM
und für jedes Kind 100 DM.

Wohnraumhilfe
Wohnraumhilfe wird gewährt , wenn der Ge¬

schädigte seinen Wohnraum verloren hat und
sich eine ausreichende Wohnmöglichkeit über¬
haupt nicht oder nicht an dem Ort , wo er Ar¬
beit finden konnte oder könnte , beschaffen kann.
Sie geschieht in der Form , daß dem Geschädig¬
ten entweder bevorzugt Wohnraum zugeteilt
wird oder daß er geldliche Hilfe erhält . Für den
Bau von Eigenheimen können Zuschüsse bis zu
2000 DM und Baudarlehen gewährt werden . Die
Hingabe von Wohnraumhilfe an Bauherren oder
Träger von Bauvorhaben , die Wohnungen für
Vertriebene und Kriegssachgeschädigte erstel¬
len , sollen bevorzugt geschädigten Hausbesitzern
zugewendet werden.

Sonstige Förderungsmaßnahmen
Als sonstige Förderungsmaßnahmen sind ge¬

plant : Hilfeleistungen zur Berufsausbildung Ju¬
gendlicher , zur Berufsumschulung , zur land¬
wirtschaftlichen Seßhaftmachung Vertriebener,
Aufbauhilfe für die See - und Binnenschiffahrt
und die Unterstützung von gemeinnützigen und
wohltätigen Einrichtungen , die ausschließlich
Geschädigten zugute kommen.

Härtefonds
Durch Leistungen aus einem Härtefonds sollen

außergewöhnliche Härten gemildert werden , die
infolge der Kriegs - und Nachkriegsverhältnisse
entstanden sind und zu Verlusten und Schäden
geführt haben , die den in diesem Gesetz gere¬
gelten ähnlich sind.

Währungsausgleich für Vertriebene
Hinsichtlich ihrer früheren Geldvermögen sol¬

len die Vertriebenen eine Gleichstellung mit der
Behandlung der Geldvermögen im Bundesgebiet
erfahren.

Wichtig es in Kürze Exporte auf Nachkriegshöchststand
RANKFURT. Die Exporte der Bundes¬

republik nahmen im ersten Halbjahr 1950 ständigzu und erreichten in diesem Zeitraum den Nach¬
kriegshöchststand von 778,4 Mill . Dollar . Wie auseinem Bericht der ECA -Sondermission hervor¬
geht , haben sich damit die Exporte um 57,2 '/• ge¬genüber der gleichen Zeit des Vorjahres erhöht.

Importiert wurden in den ersten sechs Mona¬
ten des Jahres Waren im Werte von 1118,2 Mill.
Dollar — fast genau so viel als im ersten Halb¬
jahr 1949 . Das Außenhandelsdefizit im Berichts¬
zeitraum lag im Monatsdurchschnitt um 38,9 'h
unter dem des Vorjahres ; die Dollarlücke ist im
ersten Halbjahr 1950 auf 185,4 Mill . Dollar abge¬
sunken , und die monatlichen Dollarschulden lie¬
gen damit um 51,2 ‘h unter denen des Vorjahres.

Steigende Ausfuhr nach den USA
NEW YORK . Die Exporte der Bundesrepublik

Deutschland nach den USA stiegen während des
ersten Halbjahres 1950 auf einen Monatsdurch¬
schnitt von über 5 Mill . Dollar gegenüber etwa
3,5 Mill , Dollar monatlich im Jahre 1949.

Das Handwerk im Export
TÜBINGEN . Leistungsfähigen Handwerksbe¬

trieben ist die Möglichkeit geboten , zur Förde¬
rung ihres Exportes Investitionskredite aus Mar¬
shallplan - Geldern zu erhalten , wenn sie in der
Lage sind , durch Verbesserung ihrer Produk¬
tionsanlagen eine merkliche Steigerung ihres Ex¬
ports herbeizuführen . Weitere Auskunft erteilt
der Kreis -Innungsverband Tübingen , Geschäfts¬
stelle , Schleifmühleweg 1.
Deutsch -französischer Handelsvertrag verlängert

BONN . Der deutsch -französische Handelsver¬
trag vom 30. Januar 1950 , der ursprünglich Ende
Juni abgelaufen war , ist mit Rücksicht auf die
neuen bevorstehenden Verhandlungen bis zum
31 . August 1950 verlängert worden.

Argentinisches Sonnenblumenöl
FRANKFURT . Die Anträge einiger größererdeutscher Firmen auf Einfuhr von 10 000 bis

15 000 t argentinischen Sonnenblumenöls über
Schweden sind zwar im interministeriellen Ein¬
fuhrausschuß von den alliierten Vertretern ab¬
gelehnt worden , weil ein nicht zu erbringendes
schwedisches Ursprungszeugnis verlangt wird,
doch darf trotzdem damit gerechnet werden , daß
dieser Posten in die Bundesrepublik über Schwe¬
den eingeführt wird — allerdings , nachdem das
Oel in Schweden raffiniert worden ist . Gegen
diese Einfuhr können nach den geltenden Be¬
stimmungen keine Bedenken erhoben werden.

Weizen aus Pakistan
KARATSCHI . Pakistan wird der westdeutschen

Bundesrepublik innerhalb der nächsten sechs
Monate 250 000 t Weizen liefern . Ein entsprechen¬
der Vertrag ist am Wochenbeginn in London vom
Hohen Kommissar Pakistans in Großbritannien
und von westdeutschen Handelsvertretern unter¬
zeichnet worden.

Gummipreise steigen weiter
LONDON .Die durch den Koreakonflikt verur¬

sachte Hausse in Gummi trieb den Gummipreis
an der Londoner Börse mit 3 Schilling 9Pence
auf den höchsten Stand seit 24 Jahren . Seit dem
Ausbruch des Koreakonfliktes hat sich damit
der Preis für ein Pfund Gummi um insgesamt
1 Schilling 8‘h Pence erhöht.

Kaffechandel drängt auf Steuersenkung
HAMBURG . Der Bundsfinanzminister hatte

sich in der vergangenen Woche außerstande er¬
klärt, bis zum vom Bundestag geforderten Ter¬
min — 1 . August — einen Gesetzentwurf über
die Steuersenkung für Kaffee vorzulegen . Diese
Verzögerung wird nach Ansicht des Kaffeehan¬
dels ernste handelspolitische Folgen haben , weil
es fraglich ist , ob bei der Beibehaltung des
gegenwärtigen Steuersatzes und des dadurch
weiter bestehenden Schmuggels die in den Han¬
delsverträgen mit Kolumbien und Brasilien ver¬
einbarten Kaffeemengen abgenommen werden
können.

Für den Autofahrer

, Kfz-Produktion gestiegen
FRANKFURT . Die Produktion der wichtigsten

deutschen Automobilfabriken entwickelte sich im
Juli wie folgt (Vormonatsziffern eingeklammert ) :

Opel, Rüsselsheim : 6661 (6052) ; davon Olym¬
pia 3848 , Kapitän 1690. Ferner 333 Lieferwagen
und 780 Lastwagen 1,5 t . Exportiert : 2596 Fahr¬
zeuge.

Volkswagen: 4250 (7924) . Die Produktion
des Volkswagenwerks Wolfsburg lag in der zwei¬
ten Julihälfte still , da die gesamte Belegschaft
in dieser Zeit Betriebsferien hatte . Au¬
ßerdem : 454 Lieferwagen (521) . Export : 1780
(2921 ) .

Daimler - Benz: 2800 Pkw (2781) ; davon
1507 Typ 170 S , 902 Typ 170 V und 391 Typ 170 D.
Nutzfahrzeuge 498 , Omnibusse 130.

Borgward , Bremen: 1361 (1236) insgesamt.
Davon entfielen 779 auf den Hansa 1500 ; der Rest
ist l ‘ *- t-Schnellastwagen und 3,4- t-Diesel -Last-
wagen.

Auto - Union, Ingolstadt : 586 */i- t -Schnell-
laster und 2350 Motorräder . Die Pkw -Produktion
läuft in Düsseldorf nunmehr an ; die ersten Pro¬
duktionsziffern sind Ende dieses Monats zu er¬
warten.

N S U , Neckarsulm : 7100 Motorfahrräder und
Motorräder , darunter 3500 „Quick “ ; neuer Nach¬
kriegshöchststand . Ferner 10 678 NSU -Fahrräder.

223 000 Nsuzulassungen im ersten Halbjahr
BIELEFELD . Im ersten Halbjahr 1950 wurden

im Bundesgebiet — ohne Westberlin — 222 637
fabrikneue Kraftfahrzeuge zum Verkehr zuge¬
lassen , was gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres eine Steigerung von 135 Prozent be¬
deutet . Dabei war die Zahl der neu zugielassenen
Pkw nach Mitteilung der „Sammelstelle für
Nachrichten über Kraftfahrzeuge “ in der Be¬
richtszeit mit 64 417 Einheiten fast l 'ömal so groß
wie in der Vergleichszeit des Vorjahres . Bei den
Krafträdern einschließlich Motorfahrrädern
und Motorrollern waren die Neuzulassungen mit
116 621 Fahrzeugen sogar fast dreimal so hoch
wie in den ersten sechs Monaten des Vorjahres.

Eisenindustrie berät Bedarfsdeckung
DÜSSELDORF . Die eisenschaffende und die

eisenverarbeitende Industrie bemühen sich gegen¬
wärtig gemeinsam mit dem Einzelhandel um
Mittel und Wege , trotz der wachsenden Aus¬
landsnachfrage nach Eisen und Stahl aus West¬
deutschland die Deckung des gleichfalls zuneh¬
menden Bedarfs der deutschen Industrie sicher¬
zustellen . Die beteiligten Wirtschaftskreise sind
sich jedoch darüber einig , daß eine Rückkehr zur
Ztuangsbetoirtschaftung , wie sie anscheinend von
einigen Behördenkreisen wieder für zweckmäßig
gehalten wird ( !) , nicht in Frage kommen kann.

Zu große Außenstände im Baugewerbe
TÜBINGEN. Aus einer Erhebung des Statisti¬

schen Landesamtes geht hervor , daß das Rohbau-
Handwerk Württemberg - Hohenzollerns am 31 . 7.
1949 nicht weniger als 5,8 Mill . DM Außenstände
hatte . Nach Mitteilung der Handwerkskammer
Reutlingen hat sich dieser Betrag im Jahr 1950
nicht nur nicht verringert , sondern noch erhöht.
Hinzu kommen die Außenstände des Ausbau¬
handwerks , wie des Elektro - , Installateur -,Flaschner - , Bauschreiner - , Glaser - , Maler - Hand¬
werks usw.

Mit dem Hinweis darauf , daß die Angehörigen
des Baugewerbes die steuerlichen und sozialen
Abgaben sowie die Löhne termingemäß zu ent¬
richten haben , richtet die Handwerkskammer
Reutlingen an die öffentlichen und privaten Auf¬
traggeber das Ersuchen , ihre Rechnungen zu be¬
gleichen . Das Bauhandwerk kann nicht der Kre¬
ditgeber für die Bauherren sein.

Wechselproteste nehmen zu
TÜBINGEN . Im Juni gingen in Württemberg-

Hohenzollern 288 Wechsel mit einem Betrag von
insgesamt 362 000 DM zu Protest . Das bedeutet
gegenüber dem Vormonat bei der Zahl der
Wechsel eine Steigerung um 57,4‘fi und bei der
Höhe des Betrages um 90,5 ‘h.

Saatgutschau
und Saatgutmarkt der Höhenlandwirtschaft

DONAUESCHINGEN . Die Arbeitsgemeinschaft
für Höhenlandwirtschaft Südbaden bereitet für
die Zeit vom 16. bis 24 . September in Freiburg i . B.
eine Saatgutschau mit Saatgutmarkt vor , die als
Sonderabteilung in die „ Erste Schau der badi¬
schen Landwirtschaft “ eingegliedert wird.

Aus der christlichen Welt
Drei Kulturen des Pharisäismus

Der Herr ist nicht mit ihnen fertig geworden,
mit diesen Pharisäern . Von Geschlecht zu Ge¬
schlecht kommen sie wieder . Mit neuen Namen
und mit neuen Quasten . Aber die Gesichter sind
immer die gleichen.

Es gibt arme Schlucker unter ihnen , Stümper
des Pharisäismus . Sie erfüllen das Gesetz und
glauben , das sei genug . Sie kommen nicht zu
einer lebendigen Begegnung mit Gott . Das Gesetz
hät Macht über sie bekommen . Es hat sich als
Zwischeninstanz eingedrängt , an der nun alles
Leben hängen bleibt . Sie gehorchen nicht mehr
Gott , sondern nur noch dem Gesetz . Und das oft
nur , weil sie zu feige sind , es nicht zu halten,
zu feige zum Sündigen . Mit äußerer Gesetzes¬
erfüllung glauben sie , den Anspruch Gottes zum
Schweigen zu bringen . — Das sind aber noch die
Harmlosen . Sie sind noch Anfänger oder
Stümper.

Daneben stehen die Vollblutpharisäer : gutge¬
pflegte Köpfe mit scharfen Adlernasen , mit schar¬
fen Augen , die jedes Splitterchen beim andern
sehen , und mit scharfen Zungen , die unerbittlich
davon sprechen . Wie Gebetsstatuen bauen sie
sich vor Gott auf : „Lieber Gott , ich gratuliere
Dir zu mirl “ Sie wissen sich als die Heroen der
Gemeinde , zu denen die andern , die Armenhäus¬
ler des lieben Gottes , in Ehrfurcht aufschauen.
Die Fanatiker unter ihnen entwickeln sich zu
rücksichtslosen Polizeidienem ihres — „Gottes¬
reiches “ . Aber der Herr hat ihnen die Maske
abgerissen : „ Ihr Heuchler , ihr Schlangenbrut . . ."

Und nun gibt es noch eine dritte Kultur des
Pharisäismus . Ihre Vertreter wollen gar nicht
mehr „ gerechtfertigt 1 sein . Sie sagen : der Mensch
kann nicht anders als sündigen . Es kommt auch
gar nicht darauf an , die Sünde zu meiden , son¬
dern sich als Sünder gläubig umfaßt zu wissen
von der Liebe Gottes . Darum wollen sie Gott
immer neue Chancen geben , sein Erbarmen zu
bezeigen . Das ist ihr Beitrag zur Heilsgeschichte.
Sie verachten die „Pharisäer 1

, die nach Zucht und
Ueberwindung und Treue streben . Sie sehen die
wahre christliche Möglichkeit im ständigen Schei¬
tern , im Versagen und Schuldigwerden , weil ja
hier allein Gott seine Göttlichkeit verwirklichen

kann . Sie fühlen sich berufen zur sublimsten
und übernatürlichsten Mitarbeit am Werk der
Erlösung : sie wollen die Schuld der Welt teilen
durch demütiges Mitschuldig werden.

Aber sie sind gar nicht demütig , diese morbi¬
den Pathetiker ihrer eigenen Dekadenz . Sehr
eitel sind sie sogar . Sie gefallen sich im Jar¬
gon der Existentialisten und verstehen es treff¬
lich , ihr Nichts mit dem aufgeblasenen Pathos
eines theologischen Ernstes zu verbrämen , der
wahrlich einer besseren Sache würdig wäre.

Drei Kulturen des Pharisäismus ! Wer die
Lust verspürt , mit Fingern auf sie zu weisen , der
weise — auf sich selbst . Denn sie leben alle in
jedem von uns . Wer aber auf den anderen zeigt,
verfestigt ^ Ich noch mehr und noch tiefer in
seinem Pharisäismus.

Gerechtfertigt , des Heiles teilhaftig ist nur —
der Zöllner . Um seinetwillen steht die Welt noch.
Und nur durch ihn wird sie gerettet.

Auer
Sozialwirtschaftliche Woche

TÜBINGEN . Das Bischöfliche Ordinariat in
Rottenburg veranstaltete in Verbindung mit der
Leitung des Wilhelmstiftes in Tübingen eitle so¬
zialwirtschaftliche Arbeitswoche für Theologie¬studierende des Wilhelmstiftes . Die Vorträgevermittelten den künftigen Seelsorgern ein um¬fassendes Bild über die gegenwärtige Lage im
sozialen Bereich . Vorträge und Werkbesichtigun¬
gen schlugen die Brücke zwischen Theorie und
Praxis . Bischof Dr . Leiprecht , Generalvikar Ha¬
gen und Prälat Sedlmeier bekundeten durch ihre
Teilnahme , wie aufgeschlossen die Kirche für
soziale Fragen ist . Ein amerikanischer Gast
sprach über moderne Arbeiterseelsorge . Direktor
Sauter zeigte , wie durch Verstehen und Sach¬
kenntnis die Seelsorger mittelbar zur Lösungder sozialen Frage beitragen können.

Termine für Bad Boll
BAD BOLL . Vom 6 . bis 10 , September werden

sich in der Evang . Akademie Juristen treffen.
Die Einladung ist unterzeichnet von Landes¬
bischof D . Haug , Justizminister Dr . Beyerle und
Staatspräsident Dr . Gebhard Müller als Justiz¬
minister für Württemberg -Hohenzollern . Als Höhe¬
punkt der Tage wird die Behandlung des Themas:
„ Ist die Sonderstellung des Beamten noch be¬
gründet ? “ erwartet . Auch werden der Landes¬

kommissar für Württemberg -Baden , General
Groß , und Staatspräsident Dr . Müller zu Wort
kommen . — Unter Leitung von Dr . Eberhard Mül¬
ler und Dr . med . August Knorr (Freudenstadt)
werden vom 1 . bis 4 . Sept . „ Tage der Besinnung
für Aerzte “ vorangehen . Als Referenten wur¬
den Dr . med . Bovet (Zürich ) , Prof . Dr . Kretsch¬
mer (Tübingen ) und Prof . D . Piper (Princeton,
USA ) gewonnen.
Katechetisches Seminar hat Aufgabe erfüllt
LUDWIGSBURG . Das evang . Katechetische Se¬

minar in Ludwigsburg hat nach lOjährigem Be¬
stehen mit der Verabschiedung der diesjährigen
Prüflinge seine Pforten geschlossen . In Zukunft
werden die männlichen Teilnehmer auf der Lud¬
wigsburger Karlshöhe , die weiblichen in Den¬
kendorf auf der Diakonieschule ausgebildet . Di¬
rektor Gengnagel berichtete in einer Abschieds¬
feier über die Arbeit , die im Seminar in zehn
Jahren in 63 zwei - und vierwöchigen Kursen und
in drei Lehrgängen von je einem Jahr als ein
wichtiger Beitrag zu der religiösen Unterweisung
der Kinder geleistet worden ist . Er erinnerte an
die Notzeit , in der , weil der Religionsunterricht
aus der Schule verbannt war , Kräfte herange¬
bildet werden mußten , die außerhalb der Schule
den Kindern die richtige Wegweisung im bib¬
lischen Unterricht geben konnten.

Ohne Cizenz und Welle
BAMBERG . Der Vorsitzende der Christlichen

Kulturgemeinde Bambergs , Prälat Meixner , er¬
klärte , der geplante christliche Sender verfüge
nach wie vor weder über eine Lizenz noch über
eine Welle , auf der ausgestrahlt werden könne.
Bisher sei beides von der Besatzungsmacht ver¬
weigert worden.

Demgegenüber hat das Rundfunkstudio , das
von der Kulturgemeinde in der früheren Domi¬
nikanerkirche eingerichtet wurde , alle technischen
Voraussetzungen für Bandaufnahmen und das
nötige technische Personal . Die Christliche Kul¬
turgemeinde umfaßt evangelische und katholische
Kreise . Die Einrichtung des Studios geht auf die
Initiative des Bamberger Erzbischofs zurück . DerBischof der Bayerischen Landeskirche , Dr . Mei¬
ner , stattete kürzlich dem Studio einen Besuchab . Auch bei dieser Besprechung wurde festge¬stellt , daß man wegen der Inbetriebnahme eines

Senders nach wie vor auf der Stelle trete . Dem¬
gegenüber hat der Bayerische Rundfunk inzwi¬
schen in Bamberg eine UKW -Station errichtet.

STUTTGART . Im Herbst sollen die im Auf¬
trag von Landesbischof D . Haug von der Evang.
Gesellschaft in Stuttgart im Quellverlag heraus¬
gegebenen Ausgaben des „Evangelischen Gemein¬
deblattes für Würtemberg “ : Stuttgarter Ausgabe
(Schriftleitung Pfarrer Dr . Kurt Hutten ) und
Landausgabe (Schriftleitung Dekan Stöffler,
KirchheintyT . ) vereinigt werden . Schriftleiter der
vereinigten Gemeindeblätter wird Pfarrei ? Dr.
Scheuermann sein , bisher Geschäftsführer bei der
Landesstelle des Evang . Gemeindedienstes.

STUTTGART . Das Katholische Bibelwerk mit
dem Sitz in Stuttgart hielt seine ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab . Nach Genehmigung des
Geschäftsberichtes wurde Universitätsprofessor
Dr . Schelkle , Tübingen , zum Vorsitzenden und
Direktor P . Kutter zu dessen Stellvertreter ge¬
wählt . Joseph Drexler , Stuttgart , wurde einstim¬
mig zum Ehrenmitglied ernannt.

ULM . Die ehemaligen Wehrmachtskirchen in
der Frauenstraße wurden den Kirchengemeinden
zur Verfügung gestellt.

BADEN -BADEN . An den vier Samstagen des
August bringen die katholischen Morgenandach¬
ten des Südwestfunks _. (6 .50 bis 7 Uhr ) Auszüge
aus den deutschen Predigten des bekannten ita¬
lienischen Jesuitenpaters Riccardo Lombardi.

ESSEN . Anläßlich '"des 2 . Deutschen Evangeli¬
schen Kirchentages vom 23 . bis 27 . August in
Essen werden im Essener Rathaus die weltbe¬
rühmten Kostbarkeiten des Essener Münster¬
schatzes ausgestellt werden , zu denen auch das
berühmte goldene Marienbild aus dem 11 . Jahr¬
hundert gehört.

BETHEL . Laut „Christian Herald " gehören
54,2 Prozent der Gesamtbevölkerung der USA
einer religiösen Gemeinschaft an . Von diesen
zählen 59 Prozent (also rund 32 Prozent der Ge¬
samtbevölkerung ) zu den protestantischen Kir¬
chen , 33 Prozent zur römisch -katholischen Kirche
und 6 Prozent zum Judentum.

NEW YORK . Für die nächsten fünf Jahre wurde
zum neuen Präsidenten des Baptistischen Welt¬
kongresses Rev . Dr . F . Townley Lord . Pastor
einer Baptistenkirche in London , gewählt . Dr.
Lord ist Chefredakteur der Zeitschrift „ Bap-tisten -Times “ .
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Sonntagegeöanhcn
Die Welt ist voll von kleinen Freuden

Die Welt ist voll von kleinen Freuden
Für dich und mich aus Gottes Hand.
Wir sind 's bloß , die mit blinden Augen
Gehn durch das Sommermorgen -Land.
Hast du den Tau im Gras gesehen,
Perlt er nicht wie ein Edelstein,
In dem sich hundert - , tausendfältig
In Farben bricht der Sonnenschein?
Was gibt es Schön 'res , als am Morgen
Die Rosen schneiden , tauerfüllt,
Erscheinen sie denn dir und mir nicht
Als einer Menschenknospe Bild?
So ist es mit Vieltausend Dingen,
An denen wir vorübergeh 'n.
Statt daß wir in den Morgen singen
Und das Geschenk des Schöpfers sehn!

Wilhelm Rudolphi , Nagold
vertont von Professor Hugo Hermann

Ist es nicht so , daß wir uns oft ärmer ma¬
chen , als wir sind ? Wer seine Augen und
Ohren , wer sein Herz vor allen offen hält
für den überschwenglichen Reichtum der
Wunder des Schöpfers in seiner Schöpfung,
der ist nie ganz arm ! Auch das sind Sonn¬
tagsgedanken , die es wert sind , daß wir uns
mit ihnen befassen . So groß die innere und
äußere Not bei Vielen unter uns ist : so un¬
ermeßlich groß ist auch der Reichtum Gottes,
an dem wir alle teilhaben dürfen . Als vol 'ks-
verbundente Heimatzeitung haben wir das
Hinauf undHerab von Kalender - und Kirchen¬
jahr verfolgt bis zum 21 . Juni , dem Tag der
Sommer -Sonnenwende , dem Scheitelpunkt
des Jahres , mit allen Festtagen und Fest¬
kreisen . Nun stehen wir auf der Höhe des
Sommers , mitten dm Hoch-Sommer . In un-
sern Gärten blüht die Rose , die Königin der
Blumen . Sie ist so recht ein Sinnbild , nicht
nur ein Bild der Schönheit der göttlichen
Schöpfung . Wie schön und fein sagt das uns
Angelus Silesius : „Die Rose , welche hier dein
äußres Auge sieht , die hat von Ewigkeit in
Gott also geblüht !“ Ja : Alles , was ist , in der
ganzen Schöpfung , ist zuerst einmal ein Ge¬
danke Gottes , des Schöpfers , gewesen ! Ein
Vor -Bild , ein Ur -Bild ! Ein erhabenes und er¬
hebendes Bild der Welt tut sich da vor unsem
Augen auf . Worüber Hunderte von Denkern
aller Völker und aller Zeiten und oft vergeb¬
lich nach -gedacht haben , das sagt uns der
deutsche Gottschauer in einem Spruch.
Freuen wir uns : Noch ist die Zeit der Rosen!
Mit Dank im Herzen ! W . R.

Wir gratulieren
Heute begeht Herr Gottlob Bochinger,

Turmstraße 25 , seinen 76 . Geburtstag . Am
Sonntag wird Frau Karoline Gänssie geb.
Walz , Freudenstädter Straße , 71 Jahre alt.

MonatsVersammlung des VdK
Heute abend um 8 Uhr hält der VdK seine

Monatsversammlung bei Kamerad Schübel,
Pension „Schönblick “

, ab . Die Kameraden
werden wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Tagung des Baugewerbes
Die Innungsobermeister des Baugewerbes

hielten am Donnerstag Nachmittag im Gast¬
hof zum „Adler “ in Nagold eine Tagung ab,
an der auch Kreisinnungsmeister Ballmann
und Geschäftsführer Wolfahrt vom Kreis¬
innungsverband Calw teilnähmen . Es wurden
Fragen der Preisgestaltung und der Verge¬
bung eingehend besprochen.

Vorstandswahl der Teilnehmergemeinschatf
für die Umlegung Nagold-Iselshausen

Wie wir Vor kurzem berichteten , wurde die
Umlegung des Geländes oberhalb Iselshausen
(Waldachtal ) bis Nagold im Rahmen der
Waldachkorrektion beschlossen . Die an die¬
ser Umlegung beteiligten Grundstücksbesitzer
und Erbberechtigten (Erbpächter und Erb¬
bauberechtigte ) werden nunmehr zur Wahl
des Vorstandes der Teilnehmergemeinschaft
aufgefordert . Die Wahl findet am Mittwoch,
den 18 . August , um 20 Uhr auf dem Rathaus
in Iselshausen statt . Dazu sind nach einer
Bekanntmachung des Bürgermeisteramts
Nagold sämtliche Stimmberechtigten geladen,
eine Einzelladung ergeht nacht. Falls keine
Vorstandswahl zustande kommt , wird der
Vorstand von der Umlegungsbehörde (Feld¬
bereinigungsamt Freudenstadt ) berufen.

Achtung vor unbewachten Bahnübergängen
Es wird in letzter Zeit immer wieder fest¬

gestellt , daß die vor unbewachten Bahnüber¬
gängen gegebenen Läute - und Pfeifsignale
der Züge von vielen Kraftfahrern nicht be¬
achtet werden . Sehr häufig werden diese
Bahnübergänge in unverantwortlicher Weise
noch kurz vor einem herannahenden Zuge
überquert , sodaß der Lokomotivführer seinen
Zug durch Schnellbremsung anhalten muß,
um folgenschwere Zusammenstöße zu ver¬
hindern.

Die Eisenbahndirektion Karslruhe richtet
deshalb an alle Kraftfahrer die ernste Mah¬
nung , sich mit der notwendigen Vorsicht den
unbewachten Bahnübergängen zu nähern , be¬
sonders dann , wenn durch Motorengeräusch
die Warnsignale des Zuges schwer wahrzu¬
nehmen sind.

Schwäbische Qualitätsarbeit führend
Eröffnung der Ausstellung „Formende Fertigungsverfahren“

Nagold als Tagungs - , Ausstellungs - und
Festort hat im Lauf der letzten Jahre immer
mehr an Bedeutung gewonnen . So hat das
Landesgewerbeamt Tübingen die Fachschau
mit dem für den Laien unverständlichen Na¬
men „Formende Fertigungsverfahren “

, die
nur in 7 Städten neben Reutlingen und Na¬
gold in Ebingen , Ravensburg , Biberach,
Schramberg und Schwenningen ) gezeigt wird,
nach Nagold in die Gewerbeschule verbracht.
Unter Anwesenheit von Landrat Geißler,
Calw . Landrat Schneider , Horb , Kreisinnungs¬
meister Ballmann , Calw, ! Bürgermeister
Breitling , Nagold , Oberingenieur Schulze,
Reutlingen , und Dr . Karl vom Fachverband
Eisen und Metall , Reutlingen , sowie vielen
Industriellen , Ingenieuren und Berufsschul¬
lehrern der Kreise Calw , Freudenstadt und
Horb wurde die Ausstellung am Donerstag
Vormittag feierlich eröffnet.

Dipl . Ing . Henseler vom Landesgewerbeamt
Tübingen begrüßte die Gäste und dankte der
Stadtverwaltung Nagold und vor allem Be¬
rufsschuldirektor Henne für die ausgezeich¬
nete Unterbringung der Fachschau . In der
Fülle der Messen und Ausstellungen der ver¬
gangenen zwei Jahre sind die üblichen Lei¬
stungsschauen mit dem Ziel der Kundenwer¬
bung und Steigerung des Verkaufs für die
Gewerbeförderung gewiß lebenswichtig . Aber
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist
auch die Leistungsförderung innerhalb der
Betriebe , die Rationalisierung , Schulung und
Vermittlung von Kenntnissen der fortschrei¬
tenden Fertigungstechnik . In der Ausstellung
kommen Arbeitsproben der spanlosen Ver¬
formung von Eisen - . Stahl - , und Nichteisen¬
metallen zur Vorführung , die für die eisen¬
verarbeitende Industrie und das Handwerk
gleich wichtig sind . Der Fachmann kann hier
Vergleiche zwischen den gezeigten und den
bei ihm üblichen Fertigungsmethoden an¬
stellen . Dadurch wird die Materie lebendig.
Das Landesgewerbemuseum hat die Aufgabe,
solche Fachausstellungen zur dringend not¬
wendigen Leistungssteigerung in unseren
Groß - und Kleinbetrieben durchzuführen.

Oberingenieur Schulze , der Vorsitzende der
Fachgruppe des Vereins Deutscher Ingenieure,

Reutlingen , ging in einem Kurzvortrag auf
die neuen Verfahren ein , die zum Teil erst¬
mals gezeigt werden , da sie während des
Krieges geheim gehalten wurden . Er betonte
die Wichtigkeit der Aufklärung und Verbrei¬
tung der neuen Kenntnisse in Württemberg,
das als rohstoffarmes Land die größte Ar¬
beitsintensität bei der Ausnutzung der Roh¬
stoffe aufwenden muß , um leistungsfähig zu
bleiben . Die schwäbischen Werkzeugmaschi¬
nen haben von jeher Weltruf genossen , des¬
halb müssen wir auch in der spanlosen Form¬
gebung führend werden . Wir haben durch
den Krieg vielfach den Anschluß ans Aus¬
land verloren und müssen , um exportfähig
zu bleiben , diesen Vorsprung wieder einholen.

Die Einsparung von Material und Ferti¬
gungszeiten ist für uns eine Lebensnotwendig¬
keit.

Der Redner ging dann im einzelnen auf die
verschiedenen Verfahren und ihre Vorteile
ein , wir werden darüber in unserer nächsten
Ausgabe noch berichten . Interessant ist , daß
Württemberg auf diesem Gebiet zum Teil
führend ist . So werden in unserem Land z . B.
Mammutpressen von 15 to Gewicht hergestellt,
die zur neuen Tiefzieh - und Blechprägetechnik
im Karosseriebau benützt werden.

Die Ausstellung zeigt tatsächlich , wie man
bei der sachkundigen Führung sah , wirklich
völlig neuartige Methoden , die eine gewaltige
Steigerung der Wirtschaftlichkeit zur Folge
haben . Wenn man nur an das Kaltstauchen
und Kaltpressen mit Fließpressen in der
Normschraubenfertigung denkt , durch welche
25—30°/o für Werkstoff und Lohn eingespart
werden , dann sieht auch der Laie , welche
Möglichkeiten hier der Industrie und dem
Handwerk noch offen stehen . Wir haben u . a.
mit Kredsinnungsmeister Ballmann und mit
Schmiedmeister Theurer , Nagold , dem lang¬
jährigen Obermeister der Schmiede -Innung
gesprochen : beide waren von dem Gezeigten
überrascht und halten es für äußerst wich¬
tig , daß auch der Handwerker unvorein¬
genommen die Fachschau besucht.

Die Ausstellung ist bis einschließlich Diens¬
tag , den 8 . August , von 9—18 Uhr (auch am
Sonntag ) geöffnet.

Wo wird das Altenheim gebaut?
Aus der Sitzung des Kreisrats

Der Kreisverband trägt sich schon seit Jah¬
ren mit dem Plan der Erstellung eines Alten¬
heimes . Nachdem sich Kreistag und Kreisrat
mit dieser Frage schon in verschiedenen frü¬
heren Sitzungen beschäftigt hatten , wurde
auch jetzt wieder hierüber beraten . Die
Kreisverbandsorgane sind sich längst darüber
einig , daß der Bau eines Altenheimes einem
dringenden öffentlichen Bedürfnis entspricht,
weil dadurch manche Wohnung , die bisher
von alleinstehenden betagten Einzelpersonen
oder Ehepaaren bewohnt wird , für Familien
mit Kindern frei wird und zugleich auch
vielen Alten die ohne genügende Pflege sind,
geholfen werden kann . Die Finanzierung
dieses zu 4—500 000 .— DM veranschlagten
Vorhabens ist bereits weitgehend gesichert.
Das Land hat hierzu aus Mitteln des allge¬
meinen Wohnungsbauprogramms und der
Soforthilfe einen erheblichen Beitrag in Aus¬
sicht gestellt . In den bisherigen Beratungen
spielte die Frage , wo das Altenheim errichtet
werden soll , ein wichtige Rolle , die Städte
Altensteig , Nagold und Neuenbürg haben
dem Kreisverband geeignete Plätze amgeboten
Eine Entscheidung ist jedoch noch nicht ge¬
fallen.

Als weiteren Beitrag zur Linderung der
Wohnungsnot plant der Kreisverband ferner
den Bau eines Beamtenwohngebäudes in
Calw . Als Bauplatz hierfür ist das kreisver¬
bandseigene Gelände unterhalb des Kreis¬
krankenhauses vorgesehen , wo auch das Land

die Erstellung eines Beamtenwohngebäudes
beabsichtigt . Der Kreisrat hat sich grund¬
sätzlich bereit erklärt , dem Staat das hierzu
erforderliche Gelände abzutreten . Mit dem
Bau des Kreisverbandswohngebäudes soll
noch in diesem Jahr begonnen werden , nach¬
dem ein beträchtlicher Teil der erforderlichen
Mittel bereits zur Verfügung steht.

Einen breiten Raum nahmen in der Sitzung
des Kreisrats wieder Krankenbausangelegen¬
heiten ein . Hier handelt es sich insbesondere
um die Frage der Erweiterung des Kreis¬
krankenhauses Calw , das in seinem jetzigen
Umfang und Zustand in der Belegungsmög¬
lichkeit , in betriebswirtschaftlicher Beziehung
und in hygienischer Hinsicht nicht mehr den
Anforderungen eines modernen Kranken-
hausbetriebes entspricht . Vorarbeiten in bezug
auf die Planung und Finanzierung dieser
wichtigen Aufgabe sind bereits geleistet und
noch im Gange . Die endgültige Sicherung der
Finanzierung der eu 500 000 .— DM geschätz¬
ten Baukosten bereitet jedoch bei der be¬
stehenden allgemeinen Geldnot noch erheb¬
liche Schwierigkeiten . Wlie der Vorsitzende
berichtete , hat sich die Hoffnung , vom Land
im Rechnungsjahr 1950 einen ansehnlichen
Beitrag zu erhalten , leider nicht erfüllt . Der
Kreisverband hofft aber , den durch Schuld¬
aufnahme zu deckenden Teil der Kosten von
etwa 400 000.— DM zu tragbaren Bedingungen
zu erhalten . Die erforderlichen Verhandlungen
sind eingeleitet.

Vorbeugen isf besser
Eine Mahnung an die Eltern

Vor kurzer Zeit wurde in ganz Württem¬
berg und Baden eine große Suchaktion der
Landespolizei durchgeführt . Ihr Ziel war , die
seit längerer und kürzerer Zeit vermißten
Kinder aufzufinden . Der Erfolg dieser Fahn¬
dungsaktion war in jeder Hinsicht beacht¬
lich . Es wurden nicht nur eine größere Zahl
der vermißten Kinder wieder aufgefunden,
durch die umfassende Suche wurden auch
zahlreiche lichtscheue Elemente festgenommen
und sehen nun ihrer Strafe entgegen.

Die Suchaktion der Landespolizei war ein
gewaltiges Unternehmen . Es war nicht nur
organisatorisch , groß aufgezogen , sondern
war naturgemäß auch mit bedeutenden Ko¬
sten verbunden , die wiederum zu Lasten der
Steuerzahler gehen . Neben dieser jeden ein¬
zelnen berührenden Seite des Unternehmens
drängt sich unwillkürlich die Pflicht
auf , die Eltern auf ihre Verantwortung
den Kindern gegenüber hinauweisen und die
herzliche Bitte an sie zu richten , sich dieser
Aufgabe der sorgenden und vorbeugenden
Verantwortung bei der Erziehung der Kinder
bewußt zu sein.

Es handelt sich bei den vermißten Kindern
um solche verschiedenen Alters und verschie¬
denen Geschlechts . Abenteurerlust , Furcht vor

einer Strafe , mögen einesteils die Gründe für
die Entfernung vom Elternhaus sein . Auf der
andern Seite liegt begründeterweise der Ver¬
dacht einer Entführung und eines Ver¬
brechens vor.

Alle Eltern , Erziehungsberechtigten , Lehrer
Lehrherren werden auf diese Tatsachen hin¬
gewiesen . Ermahnet die Eurem Einfluß unter¬
stellten Kinder , nicht mit Fremden zu gehen,
auch wenn sie Schokolade anbieten , zum Auto¬
fahren einladen und alles Mögliche ver¬
sprechen.

Prüfet , was die Jugendlichen lesen ! Die
billigen Schundhefte werden begierig gelesen,
weitergegeben , besprochen und der Schritt ist
bei der jugendlichen Phantasie nicht groß,
das Gelesene auch einmal auszuprobieren!

Gebt ihnen gute Jugendbücher in die Hand.
Es gibt solche in großer Zahl . Laßt Euch be¬
raten ! Mit dem Verbieten allein ist es nicht
getan.

Kümmert Euch um die Freizeitgestaltung
der Kinder ! Sie sollen Freizeit haben , aber
nachmittagsweise herumzulungern war und
ist nicht von Segen.

Beobachtet die Freundschaft der Jugend¬
lichen ! Wie oft verdirbt ein schlecht erzoge¬
nes Kind eine ganze Reihe anderer.

^
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Tödlicher Unfall
Zu dem in unserer gestrigen Ausgabe be¬

reits gebrachten Meldung über den tödlichen
Motorradunfall bei Spie-lberg am Donnerstag
tragen wir noch ergänzend nach , daß es sich
bei dem Verunglückten um den ledigen Heinz
Musolf handelte , der als Landesleiter der
FdJ tätig war . Radfahrer fanden auf der
Straße einen Handschuh und einen Phcto-
apparat und fanden wenige Schritte von dem
Fundort unten an der Böschung den Motor¬
radfahrer tot liegen . Der Tod trat durch
Schädelbasisbruch vermutlich sofort ein, . Die
Ursache des Sturzes wird im Dunkeln blei¬
ben . da keine Zeugen vorhanden waren . Es
wird vermutet , daß der Verunglückte wäh¬
rend der Fahrt den Handschuh ausziehen
wollte und dabei die Herrschaft über sein
Fahrzeug - es handelte sich um eine 350 ccm
BMW - verlor.

Der Ausflugsort Altensteig
Die Berufsfeuerwehr Stuttgart besuchte

gestern auf ihrem Ausflug durch den Schwarz¬
wald mehrere Stunden unser Städtchen . Die
Fahrt führte von Stuttgart über Calw , Hir¬
sau , Wildbad , Enzklösterle nach Altensteig,
wo in den Nachmittagstunden fröhliche Ein¬
kehr gehalten wurde.

Kunstgewerbliche Ausstellung in Altensteig
Wir machen nochmals auf die morgen Vor¬

mittag um 11 Uhr im Rathaussaal Nr . 5 statt¬
findende Besprechung des Volksbildungs¬
werks aufmerksam . In der Besprechung sollen
die Grundsätze und Abgrenzungen der Aus¬
stellung in gemeinsamer Aussprache geklärt
werden . An alle , die sich mit kunstgewerb¬
lichen Arbeiten jeder Art beschäftigen , ergeht
herzliche Einladung , an dieser Besprechung
teilzunehmen.

Christlicher Verein Junger Männer
55 Jahre alt

Am Sonntag , 20 August feiert der Christ¬
liche Verein junger Männer Altensteig sein •
55- jähriges Bestehen . Das 50-jährige sollte
schon vor 5 Jahren festlich begangen werden,
doch war dies unter den damaligen Zeitum¬
ständen unmöglich . Der Festtag wird mit
einem • Festgottesdienst um 9 .30 Uhr in der
Stadtkirche eingeleitet , Pfarrer Busch-Essen
wird dabei die Festpredigt halten . Eine Feier¬
stunde um 14 Uhr im Schloßhof mit Liedvor-
trägen , Ansprachen , einem Rückblick auf die
Vereinsgeschichte und ein Laienspiel wird
die Festfclge beschließen . Wir werden in einer
unserer nächsten Ausgaben einen Rückblick
auf die Geschichte des Vereins veröffentlichen.

Das Altensteiger Seifenkistenrennen
Das am 3 . September in Altensteig statt¬

findende Seifenkistenrennen für den ganzen
Nagolder Bezirk wirft ' schon in erfreulichem
Maße seine Schatten voraus . Die Anmeldun¬
gen zur Teilnahme am Rennen gehen laufend
ein und es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß
sich eine stattliche Anzahl „Rennfahrer “ zum
Start stellen werden . Gegenwärtig sind Mit¬
glieder des Motorsportklubs Altensteig dabei,
bei den hiesigen Geschäftsleuten um Spenden
für die Sieger beim Rennen zu werben . Die
Nagolder Firmen haben in großzügiger Weise
wertvolle Preise zur Verfügung gestellt und
bei der bekannten Aufgeschlossenheit der
Altensteiger Geschäftswelt wird auch in un¬
serer Stadt ein sehr gutes Ergebnis zu er¬
warten sein . Die strählenden Augen unserer
Jugend werden reicher Dank für jede Spende
sein.

Vom Rhein zum Schwarzwald
Unter diesem Titel wirbt das Reisebüro

Schoen , Köln , für Ferienfahrten vom Rhein
in den Schwarzwald . Das Reisebüro Schoen
hat in Altensteig eine Außenstelle Schwarz¬
wald (Ruf 295 . im Hause Reiher ) eingerichtet,
das bereitwillig jede gewünschte Auskunft
erteilt . An hervorragender Stelle in dem
Werbeprospekt ist Altensteig und Berneck
vermerkt , ebenso sind noch die Kurorte
Obertäl , Buhlbach , Tonbach , Freudenstadt,
Kniebis , Bad Rippoldsau , Klosterreichenbach,
Schönmünzach -Schwarzenberg , Bad Lieben¬
zell , Bad Teinach , Hirsau , Saßbachwalden an
der Hornisgrinde aufgeführt . Jeden Samstag
und Sonntag ist Abfahrt der Erholungsuchen¬
den in Köln , die Rückfahrt erfolgt ebenfalls
wieder an einem Samstag oder Sonntag , je
nach ein - oder mehrwöchiger Dauer des Kur¬
aufenthaltes . Wie wir von dem Inhaber des
Reisebüros bei einer Besprechung erfuhren,
ist im Rheinland große Nachfrage nach sol-
chen Fahrten und es wäre nur zu wünschen,
daß die aufnehmenden Orte immer genügend
Platz haben , diese Erholungsuchenden auch
zu beherbergen . Zimmer in Gasthöfen oder
Hotels sind keineswegs Voraussetzung . Nach
Unterkunftsmöglichkeiten auch einfachster
Art herrscht große Nachfrage . (Siehe Anzeige ) .

Am Abend sind bei ordentlichen Eltern die
Kinder zu Hause ! Nicht alle Kinostücke sind
für die Jugendlichen.

Und wenn ein Kind vermißt wird , wartet
nicht kostbare Zeit , bis ihr bei der Polizei,
dem Rundfunk und anderen Stellen vor¬
sprechet . Wenn erst einmal lange Zeit mit
eigenmächtigem Suchen und Nachforschungen
vergangen ist , wird die Arbeit der Polizei
außerordentlich erschwert.
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Es wird nur erwartet , daß die Zimmer ge¬
pflegt sind und den allgemeinen Erwartungen
betr. Reinlichkeit und Ordnung entsprechen.
Ein hübsches Sträußchen im Zimmer gibt
Freundlichkeit und Wärme und ist ein herz¬
licher Willkomm.

Bereits am nächsten Samstag und Sonntag
trifft eine Reisegesellschaft aus Köln in un¬
serer Gegend ein und verbringt einen ein¬
wöchigen Ferienaufenthalt im Schwarzwald. .
80 Personen nehmen daran teil . 9 Herren der
weitbekannten Kölner Karnevalsgesellschaft,
darunter der Kegelklub des Elferrates, wer¬
den in Altensteig und Bemeck Quartier
nehmen.

In dem Bestreben , den Fremdenverkehr für
unsere Gegend zu fördern, kann diese Initi¬
ative des Reisebüros . Schoen von Köln nur
aufrichtig begrüßt werden. Besondere Beach¬
tung verdient auch der Umstand, daß hier
durchaus Gelegenheit geboten ist , die Lücke

im Fremdenbesuch, die insbesondere in der
Nachsaison in der Regel auftritt , zu schlie¬
ßen und unserem Städtche,v und seiner Um¬
gebung in immer größerem Maße neue Freun¬
de zu gewinnen.
„Minna von Barnhelm“ im Luftkurort Berneck

Zum Abschluß der 800-Jahrfeier des Luft¬
kurortes Berneck vom 19 .—21 . August dieses
Jahres wird am Montag abend als Abschluß
der Feierlichkeiten von der Freiluft'bühne
Schömberg das wertvolle Lessingsche Lust¬
spiel : „ Minna von Barnhelm“ gegeben . In
den Hauptrollen sind Theodor Loos und Wal¬
demar Leitgeb tätig . Namen , die aufhorchen
lassen . Das Spiel wird in dem großen Zelt
am See gegeben , so daß es bei .ieder Witte¬
rung stattfinden kann . Wir sind überzeugt,
daß diese wertvolle Veranstaltung sicher
viele Besucher anziehen wird.

35fick in Sie (B»emein £en
Innenminister Renner in Calw

Calw. Innenminister Renner wird am Mon¬
tag . den 7 . August einer Einladung von Bür¬
germeister Seeber folgend , nach Calw kom¬
men . Zweck dieses Besuches ist die Unter¬
richtung an Ort und Stelle über die Calwer
Schulverhältnisse und die Besprechung aller
damit zusammenhängenden Fragen.

Tanklöschfahrzeug für die Feuerwehr
Calw. Der Kreisfeuerlöschverband übergab

der Calwer Wehr am vergangenen Montag
ein Tanklöschfahrzeug , das besonders bei
Waldbränden eine raschere und wirksamere
Brandbekämpfung erlaubt . Kreisbrandmeister
Stauch und Bürgermeister Seeber übergaben
mit kurzen Worten der Calwer Wehr das mit
einem 90 Ps Dieselmotor ausgerüstete Fahr¬
zeug . Die Verwendung ist nicht nur auf die
Eventualfälle der Waldbrandbekämpfungbe¬
schränkt, ebenso kommt auch der Einsatz bei
Gebäudebränden in Frage.

Selbsthilfe gegen Preiserhöhung
Calw. Die Calwer Fleischerinnung wendet

sich in einem Aufruf an die Hausfrauen, beim
Einkauf Rind- und Kalbfleisch , das zum alten
Preis zu haben ist , zu bevorzugen , um auf
diese Weise zu erreichen , den Schweinepreis
zu drücken . Es geht darum, in freiwilliger
Selbstdisciplin , eine Zeitlang auf den Schwei¬
nebraten zu verzichten , damit eine weitere
Erhöhung des Schweinefleisches vermieden
werden kann.

Auch in Bad Teinach alles belegt
' Bad Teinach. Die Vorzüge unseres Kurortes
mit seiner reizvollen Lage und den heilbrin¬
genden Mineralquellen haben dieses Jahr
viele Erholungsuchende nach Teinach geführt.
Seit Tagen ist kein Zimmer mehr zu bekom¬
men.

Simmozheim . Am vergangenen Samstag
wurde der hier wohnhafte Wilhelm Lauten¬
schlager im Verlauf einer Messerstecherei
von einem hiesigen Einwohner schwer ver¬
letzt . Er wurde in das Kreiskrankenhaus
Calw überführt, wo er schwer darniederliegt.
Der Täter wurde in Haft genommen.

Ausflug des Singchors
Uberberg. Vergangenen Sonntag führte der

Singchor bei schönstem Wetter seinen dies¬
jährigen Ausflug durdh . Losgelöst von den
anstrengenden Erntearbeiten ging es unter
Sang und Klang und voll Erwartung dem
gesteckten Reiseziel Triberg entgegen . Nach
kurzer Zeit durchfuhr der Autobus das wie¬
dererstehende Freudenstadt. Vorbei an wuch¬
tigen Felspartien erreichte man Alpirsbach,
wo zum erstenmal für die Besichtigung der
eindrucksvollen Klosterkirche unter kundiger
Führung ein kurzer Aufenthalt eingelegt
wurde. Das anmutige Kinzigtal ließ kein
Singen mehr aufkommen . da das Auge zu
sehr von den vielen landschaftlichen Schön¬
heiten beansprucht wurde. Schmucke
Schwarzwaidhäuser duckten sich unter die
Schindel - und Strohdächer. Schwarzwälder
Trachten belebten jetzt das Straßenbild. So
war bald das Gutachtal erreicht. Das monu¬
mentale Kriegerdenkmal in Gutach . ein
Mahnmal des ersten Weltkriegs , bewirkte
wohl bei allen Teilnehmerneine stille Einkehr.

Die Reise führte weiter nach Triberg, wo
das reichhaltige Heimatmuseum jedermann
zum Verweilen einlud. Das Naturschauspiel
der tosenden Wasserfälle erlaubte einen nur
langsamen Anstieg , denn nun traten die Foto¬
apparate in Tätigkeit. Solche Eindrücke wol¬
len im Bilde festgehalten sein!

In flotter Fahrt brachte der Omnibus die
Reisegesellschaft am Nachmittag über St.
Georgen nach der Uhrenstadt Schramberg.
Die gebotene Gastfreundschaft ließ alle län¬
ger verwöilen als vorgesehen war. Über die
Höhen um Schramberg traten wir die Heim¬
fahrt an . Reichtragende Getreidefelder säum¬
ten den Weg zum Glattal . Dort wurde eine
abendliche Rast eingelegt . Die benetzten Keh¬
len drängten zu einem wohlklingenden Sin¬
gen . Für die Tanzlustigen bot sich endlich
Gelegenheit , auch auf ihre Rechnung zu
kommen . Nur zu bald mußte an das Auf¬
brechen gedacht werden. Unter frohem Sang
und Klang trafen alle um ein Erlebnis reicher
und wohlbehalten zur Abenddämmerung in
der Heimat ein.

In der Bärenhöhle — auf dem Flugplatz
Neuweiler . Als Abschluß der Schularbeit

dieses Schuljahrs machten die Ober - und
Unterklasse der Volksschule Neuweiler ihren
Jahresausflug. Die Oberklasse erreichte (mit
Hindernissen ) Schloß Sigmaringen. Hier wurde
gerastet und das jetzt wieder freigegebene
Schloß besichtigt. Auch die Bärenhöhle bei
Erpfingen wurde besucht. Unseren Schul¬
kindern machte sie besonderen Eindruck, da
solche Höhlen im Schmuck der Tropfsteine bei
uns ja fehlen. - Die Unterklasse erreichte
nach Besteigung des Wurmlinger Kapellen¬
berges Tübingen. Im Tierpark bot sich eine
reiche Schau einheimischer Tiere und der
damit verbundene Kinderspielplatz wurde
ausgiebig genossen . Dann standen die Kinder
mit großen Augen vor Ritterrüstungen des
ehemaligen Jagdschlosses Bebenhausen. Über
Waldenbuch wurde der Uhlberg erreicht, dann
aber war es Zeit , auf dem Flugplatz Echter¬
dingen landende Flugzeuge zu beobachten.
Das war eine Freude ! Jeder Flieger wurde
mit Freudengeheul begrüßt , besonders eine
Schweizer Verkehrsmaschine. Über die Auto¬
bahn gings dann wieder dem Schwarzwald
zu . über dessen Höhen grauschwarze Gewit¬
terwolken drohten. Beiden Klassen werden
ihre diesjährigen Ausflüge noch lange in
bester Erinnerung bleiben.

Ein rabiater Hirsch
Neuweiler . Ein Hirsch und dazuhin ein

kapitaler Vierzehnender machte die Straße
Neuweiler —Gaugenwald unsicher, indem er
Menschen und Fahrzeuge belästigte. Seine
Dreistigkeit kostete ihn schließlich das Le¬
ben , denn ein rasch herbeigerufener Jäger
bereitete dem tierischen Wegelagerer durch
wohlgezielten Schuß ein rasches Ende.

Neuer Sportplatz
Stammheim. Der VfL Stammheim wird am
nächsten Sonntag seinen neuen Sportplatz,
der in Gemeinschaftsarbeitunter tatkräftiger
Mithilfe der Gemeindeverwaltung geschaffen
wurde, durch ein großes Pokalturnier ein¬
weihen . an dem in der Bezirksklasse, A- und
B -Klasse zahlreiche Vereine teilnehmen. Die
Sportreunde Waldhof -Mannheim nehmen
ebenfalls an dem Fußballtreffen teil.

Ebhausen berichtet
Ein verdienter Schulmann !

Am 2 . August 1950 konnte Herr Oberlehrer
i. R. Gustav Römer auf ein arbeitsreiches
Leben von 77 Jahren zurückblicken. Er konn¬
te in guter körperlicher und geistiger Frische
im Kreise seiner Angehörigen seinen Ge¬
burtstag feiern. *

Auch an dieser Stelle möge es vergönnt sein,
nochmals , soweit es in unseren Kräften steht,
eine kleine Rückschau auf sein überaus ar¬
beitsreiches Leben zu geben.

Am 1 . September 1922 hat unser Alters-
jubilar seinen Schuldienst in der hiesigen
Gemeinde angetreten, den er mit Fleiß und
Pflichtbewußtsein bis zu seinem Ausscheiden
wegen Erreichung der Altersgrenze am 1.
September 1938 ausführte . 16 Jahre lang hat
er bis dahin der hiesigen Schule und der
Jugend gedient und die Schulvorstandschaft
geleitet. Als mit Beginn des Krieges auch hier
der Lehrermangel in Erscheinung trat , war
es für unseren Herrn Oberlehrer eine Selbst¬
verständlichkeit, hier wieder einzuspringen
und die entstandenen Lücken wieder zu
schließen . Bis lange nach dem Kriege opferte
er sich für seine Kinder , die ihm anvertraut
und die ihm am Herzen lagen, auf. um dann
endgültig aus dem Schuldienst auszutreten.

Wenn wir so auf sein Leben zurückblicken,
so wurde doch seine Arbeit in einer Weise
und Pünktlichkeit ausgeführt , wie sie von
keinem andern hätte übertroffen werden
können. Die Einwohnerschaft ist ihm hier¬
über vielen Dank schuldig.

Wenn auch seine Amtszeit nicht immer
leicht war und er manchmal einen bitteren
Kelch einnehmen mußte, so ist ihm doch auf
der anderen Seite der Dank, die Liebe und
die Anhänglichkeit seiner Schüler gewiss.
Wieviel Schüler und Schülerinnen sind wäh¬
rend seiner Amtszeit durch seine Schule ge¬
gangen und alle verdanken ihm und der
Schule ihre Existenz.

Auch um den Ausbau der Schule hat sich
Herr Oberlehrer große Verdienste erworben.
Mit viel Eifer verfolgte er sein Ziel zur Er¬
richtung einer Hauswirtschaftsschule, die 1928
durch seine Bestrebungen in den Besitz der
hiesigen Schule gelangte.

Er war seinen Schülern nicht nur Lehrer
und Erzieher, sondern auch ein guter Berater
und treuer Freund . Durch seine tadelfreie
Führung hat er sich in der hiesigen Schule
ein bleibendes Denkmal gesetzt . Sein Name
wird immer mit der Schule verbunden blei¬

ben . Mögen seine Nachfolger in seinen Fuß¬
stapfen wandeln und wie er seine ganzeKraft und seine Kenntnisse in den Dienst
der Schule stellen.

Auch im kulturellen Leben erwarb er sich
seine Verdienste. Heute noch dirigiert er den
Kirchenchor, dessen Lieder und Vorträge
allgemein hoch eingeschätzt werden. Auch
versieht unser Jubilar trotz seines vorge¬rückten Alters immer noch den Organisten¬
dienst und ließ es sich nicht nehmen, die
Dienstobliegenheiten der Kirchenpflege sorg¬
sam , gewissenhaft und uneigennützig bis
zum letzten Rechnungsjahr zu erfüllen.

Unter reger Anteilnahme beider Ortsteile
verlief der Geburtstag unseres hochgeschätz¬
ten Herrn Oberlehrers. Damit legte die Ge¬
meinde erneut ihre Wertschätzung gegenüber
diesem Mann ab.

Wir alle gönnen ihm noch einen gesegneten
Lebensabend.

Richtfest
Wieder konnte das Richtfest im Kreise vie¬

ler Handwerker und Bürger begangen werden.
Herr Hermann Wiedemaier jr . Gärtnermeister
erstellt in der Gärtnerei seines Vaters ein
Wohnhaus. Möge dieses neue Wohngundstück
bald zum Einzug fertig sein.

Vorti Standesamt Ebhausen wird berichtet:
Geburten im Juni 1950 : Brigitte Kania,

Tochter des Schmieds Wilhelm Kania und
seiner Ehefrau Margarete geb . Kögel . Richard
Holzäpfel , Sohn des Schneidermeisters Gott¬
lieb Holzäpfel und seiner Ehefrau Maria
Anna geb . Dengler. - Im Juli: Erwin
Kempf, Sohn des Bankkaufmanns Erwin
Kempf und seiner Ehefrau Dora geb . Fritz.
Margarete Handze , Tochter des Gärtners
Wilhelm Handte und seiner Ehefrau Emma
geb . Weigel . Hannelore Weiß . Tochter des
Landwirts Wilhelm Weiß und seiner Ehefrau
Mathilde geb . Binder.

Eheschließungen im Juni 1950:
Michael Söll , Flaschnermeister, und Liesel
Söll gab . Holz . - Juli: Karl Waide lieh,
Schneidermeister, und Anna Maria Waidelich
geb . Bohnet.

Sterbe fälle im Juni 1950 : Maria
Deisser geb . Kallfaß. Witwe des verstorbenen
Schmiedmeisters Christian Deisser . Katharine
Ottmar geb . Dietsch , Witwe des verstorbenen
Schuhmachers Johannes Ottmar . Juli : keine.

Festtage
Neuenbürg . Vom 5 .- 7 . August feiert die

Stadt Neuenbürg ihren Heimattag an dem
unter anderem das Volksschauspiel „ Obrist
Michael “ von Max ,Geisenhainer vom Pforz-
heimer Stadttheater aufgeführt wird.

Der Neuenbürger Heimattag beginnt als
Auftakt mit einem Heimatabend und Konzert
im Festzelt, dem anschließend ein Tanzver¬
gnügen folgt . Der Sonntag bringt uiji 10 Uhr
ein Seifenkistenrennen, das wegen der gro¬
ßen Beteiligung von allen Seiten besondere
Beachtung verdient und viele Zuschauer an¬
locken wird . Um 13 Uhr wird ein großer Fest¬
zug durch das alte Städtchen ziehen und um
16 .50 und um 20.30 Uhr wird auf dem Kirch-
platz das Volksschauspiel „ Obrist Michael“
über die Bretter gehen. Den Abschluß des
eigentlichen Heimattages bildet ein großes
Feuerwerk und eine imposante Schloßbe¬
leuchtung um 22,30 Uhr . Die Neuenbürger
Festtage werden mit einem Kinderfest am
Montag abgeschlossen . Das Reisebüro Müller,
Neuenbürg führt von Pforzheim. Kleinbahn-
hof, Pendelfahrten nach Neuenbürg durch.

im Enztal
ebenso werden von Calw au« Omnibussonder¬
fahrten ab Bahnhof um 9 .40 und 13 Uhr
durchgeführt.

Wildbad. Zum ersten Male "nach dem Krieg
findet im Wildbader Kursaal wieder das be¬
reits zur Tradition gewordene Tanzturnier
um die Süddeutsche Sommermeisterschaft im
Gesellschaftstanz statt . Zu der auf den 5.
August vorgesehenen Veranstaltung haben
sich bereits die besten süddeutschen Klubs
angemeldet.

Enzklösterle . Die Ski-Abfahrtsstrecke am
kleinen Hirschkopf bei der Erdbeerplatte
macht schnelle Fortschritte ; es wird dort
fleißig gebaut und gerodet, umfangreiche
Sprengungen wurden bereits durchgeführt.
Die Strecke soll recht schnell werden.

Enzklösterle . Die Heidelbeererote ist in
diesem Jahr zu einer wahren Rekordernte
geworden . Rund 100 Zentner der köstlichen
Blaubeeren verlassen täglich unseren Ort
und Sammelergebnisse von 60—70 Pfund
sind keine Seltenheit mehr.

tfotsM^ Orönungra
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag, 6 . August 9 .30 Ulhr Gottesdienst
(B ) , 10.45 Uhr Kindergottesdienst. 11 .15 Uhr
Christenlehre (Töchter) 14 Uhr Monatsstunde
(Vereinshaus) . - Mittwoch , 9 . August 20 Uhr
Bibelstunde (Vereinshaus) . - Iselshausen
Sonntag, 6 . August 9 .30 Uhr Gottesdienst (P ) ,
10 .30 Uhr Christenlehre. 11 .15 Uhr Kinder¬
gottesdienst.

Gottesdienste in der kath . Stadtpfarrei Nagold
Sonntag, 6 . August Nagold 9 .30 Uhr, Alten¬

steig 8 Uhr, Rohrdorf 7 .30 Uhr.

VEREINSKALENDER
VdK , Ortsgruppe Nagold : Samstag Abend 8

Uhr Monatsversammlung (bei Schübel,
..Schönblick “ ).

Verein der Hundefreunde , Nagold: Samstag
von 19—21 Uhr, Sonntag von 9—11 Uhr
Dressur (Teufels Hirnschale ).

Haiterbach - bas Stäbtchen ber Kubier
Das Kübler-Handwerk in Haiterbach

Das Kubier- . Böttcher - oder Schäfflerhand¬
werk . wie es . je nach Gegend benannt ist.
wird von anderen Berufen aus gesehen gerne
und unüberlegt etwas geringschätzig beur¬
teilt.

Manche vertreten sogar die Meinung , daß es
«ich hier um ein Handwerk handle, das sich
auf dem ..abstrebenden Ast “ befind^

Diese Meinung wird sofort widerlegt, wenn
ihr ein Meisterstück eines heutigen Kübler-
meisters entgegengestellt wird.

Schon der Aufriß eines Werkstücks läßt er¬
ahnen, daß diese Handwerker, sofern sie ihr
Handwerk auch geistig erleben und beleben,
gewiegte Kenner der Geometrie sein müssen,
denn nicht nur auf die einfache Grundform
des Kreises oder einer gleichmäßigen Ellipse
beschränkt sich ihr handwerkliches Können
in der Entwicklung des so einfach scheinen¬
den Geräts — des „Models “ — sondern alle
möglichen Abwandlungen in der Grundform,
wie : ungleichmäßige Ellipse , ja sogar eine
dem Viereck sich nähernde Form, die sich aus
Kreis- und Ellipsebogen Zusammensetzt, die¬
nen dem wirklichen Meister als Ausgangs¬
punkt zum Aufbau seines Werkstücks , zu des¬
sen Herstellung er oft drei bis vier „Mödel“
aus der Grundform entwickeln muß , um dem¬
selben die bestmöTUchste Form für den Ge¬
brauch im täglichen Leben zu geben.

Des Wühlers Erzeugnisse , djje ausrhließlich
fer Atfb tfope v<» dienen, ver¬

langen in der Vorbehandlung des am meisten
verwendeten astfreien Tannenholzes große
Sorgfalt und Sachkenntnis und vor allem ein
handwerksmäßiges einwandfreies Zusammen¬
fügen der einzelnen Teile oder Dauben , was
mit Hilfe des „Models“ bewerkstelligt wird.

In Haiterbach wo sich vor 50 Jahren noch
etwa 40 Kübler (meistens 1- oder 2-Mann-
betriebe) betätigten, sind heute nur noch 26
Küblerwerkstätten, darunter 4 größere, von
denen eine mit modernsten Maschinen ein¬
gerichtet ist. Die Herstellung der Kübler-
erzeugnisse erstreckt sich in den verschiedenen
Werkstätten vom kleinsten Schöpfkübel , über
alle möglichen Gebrauchsarten von Wasser¬
kübeln, Gölten oder Zubern zu den verschie¬
den in Form und Größe hergestellten Stan¬
den . bis zu den im Weinbaugebiet gebrauch¬
ten. Trag- und Weinbottichen.

Daß solange noch irgendwo Wein oder Most
getrunken wird, auch die Erzeugnisse des
Kühlers gebraucht werden, ist sicher , denn
es wäre Sünde gegen den Geist im Wein und
Most , wenn man denselben bei der Zuberei¬
tung wie bei der Aufbewahrung mit einem
anderen als dem Holzgeschirr in Berührung
bringen wollte und damit seine Klarheit und
Beständigkeit gefährden würde.

Die Mehrzahl der Kübler-Kleinbetriebe in
Haiterbach findet nur in Verbindung mit der
Landwirtschaft ein ausreichendesAuskommen.

Daß ein Zusammenschluß auf genossen¬schaftlicher Grundlage das BesteheriSsönijeji

der Kleinen gesichert hätte , haben einsichtige
Meister schon vor 20 und 30 Jahren erkannt
und versucht die Sache in dieser Richtung
vorwärtszwtreiben. Doch an der stark ent¬
wickelten Eigenständigkeit der Einzelnen, die
lieber in kleinen Verhältnissen ihre persön¬
liche Freiheit bewahren , als sieh einem genos¬
senschaftlichen Zwang unterordnen — sind
die Versuche jedesmal gescheitert und haben
von den weitgesteckten Zielen der Einsichti¬
gen nur eine Küblergenossenschaft übrigge¬
lassen, die den Einkauf von Material auf
gemeinsamer Grundlage besorgt und in den
zurückliegenden Jahren lediglich eine Motor¬
säge zum Zerschneiden der Langholzstämme
angeschafft hat , die wenigstens dem Einzelnen
die Arbeit in dieser Richtung erleichtert und
die Frauen und Töchter von der Mithilfe ' in
diesem schweren Arbeitsgang entbindet.

Die wenigen Küblereien aber , die sich aus
kleinsten Anfängen bis zum Großbetrieb
heraufgearbeitet haben , geben die tatkräftige
Gewähr, daß dieses achtbare Handwerk nicht
ausstirbt , denn solange Meister am Werk sind,
die denken, entwerfen und immer mit der
Entwicklung Schritt halten und dadurch erst
die richtige Liebe zu ihrem Handwerk zeigen,
besteht keine Gefahr, daß dasselbe sich zum
Auslöschen zurückbild'et.

Wohl können sich große Veränderungen in
der Struktur desselben gestalten, aber geradesie sind das beste Zeichen dafür , daß das" "Merhandwerk Schritt hält mit der Zeit

. 1 ' i -. cn : .) . • ■ im K -Mse der
Handwerkerschaft auch für die Zukunft

Möge beim Reifentreiben noch in alle Zu¬
kunft der Küblerreim erklingen:

Rompedebomm — Rompedebomm —
Betet, daß a Obstjahr kommt!

*

Persönliches aus Haiterbach
Katharine Gutekunst geb . Kirn. Kassiers

Wwe . vollendet am 4 . 8 . ihr 70. Lebensjahr.
Die besten Glückwünsche zum Geburtstag!

Am 8 . August wird Maria Bühl Wwe . geb.
Schittenhelm im Hohenrain 77 Jahre alt und
am 10 . August Katharine Walz geb .. Kaupp
im Waldweg 74 Jahre . - Beiden Alterstubila-
ren alles Gute für ’s kommende Jahr!

Margarete Klenk a . d . Steig wird am 16 . 8.
und tags darauf Margarethe Haizmann beim
„Ochsen “ 75 Jahre alt . Klenk Christian,
Schreiner (Schulze -Christians Sohn ) vollendet
am 18 . 8 . sein 74. Lebensjahr . Am 20 . 8 . be¬
geht Fritz Fuchs , Schuhmacher seinen 76 . und
tags darauf Georg Helber, Küblermeister
seinen 71 . Geburtstag.

Fischer Andreas . Schreinermeister, der noch
täglich seinen Gang in ’« Städtle macht, wird
am 23 . 8 . 81 Jahre alt und am gleichen Tag
vollendet Katharine Schüler, Wwe . in der
Salzstetter Straße ihr 70. Lebensjahr . Beiden
auch fernerhin alles Gute und viel Freude
an Kindern und Enkeln!

Bacher Elisabeth geb . Killinger. Wwe . des
verstorbenen Zimmermanns Göttlich Bacher
vollendet am 31 . 8 . ihr 77. Lebensjahr.

Auch fernerhin afies Gute im Kreise der
Kinder- Enkel- und Urenkelscharl
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Der Kampf um die Linienführung
Aus der Planungszeit der württembergischen Eisenbahn / Jubiläum der Geislinger Steige
CH. Geislingen . Geislingen an der Steige rü¬

stet zu großen Jubiläumswochen , die vom 5 . bis
21 . August stattfinden . Während der ganzen Zeit
wird eine Leistungsschau des Gewerbes durch¬
geführt mit angegliederten Sonderschauen . Für
den Müllersohn Daniel Straub, den Begründer
zweier weltbekannter Industrieunternehmen , der
Maschinenfabrik Geislingen (MAG ) und der
Württembergischen Metallwarenfabrik (WMF)
wird ein Denkmal enthüllt . Die Eröffnung des
ersten M o d e 11 e i s e n b a h n m us e u m s
Deutschlands und Europas fällt ebenfalls in die
Jubiläumswochen . Zahlreiche Tagungen sind
festgesetzt . Im Mittelpunkt steht aber die Jahr¬
hundertfeier der „ Geislinger Steige “

, für die der
12. und 13 . August vorgesehen ist.

Ulm und Heidenheim stritten lebhaft um
die Gunst , die Eisenbahnlinie aus dem Unter¬
land ins Oberland zu bekommen . Als „ Heiden-
heimer ominöse Machination “ wurde von Ulmer
Seite ein Artikel in der Augsburger „Allgemei¬
nen Zeitung “ bezeichnet , in dem die Ansicht
vertreten war , die Bahn sei vorteilhafter von
Cannstatt durch das Kocher - , Rems - und Brenz¬
tal über das bei Heidenheim gelegene Dörfchen
Brenz nach Donauwörth zu führen als durch das
Neckar - und Filstal über die Schwäbische Alb
nach Ulm . Bayern würde es „unstreitig fort¬
während ablehnen “

, eine Anschlußlinie nach Ulm
zu errichten , und die Alb könne bestenfalls mit
einer Pferdebahn überquert werden . Friedrich
List hat vorgeschlagen , die Bahn „nur bis an
den Fuß des Gebirges zu führen “

, der Uebergang
solle durch Chaussee -Transport bewerkstelligt
werden . Die Ulmer wehrten sich : Die Ausführ¬
barkeit der Albübersteigung sei bereits durch
Techniker nachgewiesen , Bayern werde durch
den eigenen Vorteil zum Anschluß in Ulm be¬
wegt werden , Eisenbahnen müssen sich in der
Richtung der Haupthandelsstraßen bewegen , eine
Bahn „ nach dem Dorfe Brenz wäre eine beispiel¬
lose Erscheinung “.

Der württembergische Minister Schlayer
setzte sich voll und ganz für die Führung durch
das Filstal über die Alb nach Ulm ein , denn sie
knüpfe die Hauptlandesteile auf kürzester Linie
zusammen , schließe den wichtigsten Verkehrs¬
punkt Oberschwabens ein , reiche weit genug den

Neckar hinab , folge am nächsten dem Zug der
Längsachse des Landes und dehne den Spielraum
der Mitbenützung am weitesten rechts und links
über den Boden Württembergs aus.

Der Bau der Eisenbahn , einschließlich der
Bahnhöfe , Dienstwohnungen und des Inventars
wurde von Knittlingen über Ludwigsburg , Cann¬
statt , Stuttgart , Göppingen , Ulm , Biberach nach
Friedrichshafen auf 22 500 000 Gulden veran¬
schlagt , von Ludwigsburg nach Heilbronn auf
5 500 000 Gulden . In 56 Jahren könne sie schulden¬
freier Staatsbesitz sein und eine beträchtliche
Rente abwerfen , brachte Schlayer in der ein¬
gangs erwähnten Rede zum Ausdruck.

Der Albaufstieg war das größte Sorgenkind.

Mit Steigungsverhältnissen von einem Meter auf
300 Meter Streckenlänge wurde damals in Frank¬
reich , mit einem Meter auf 200 in Württemberg
normalerweise gerechnet . Bei der Steige ist das
Verhältnis - 1 :44,5 . Damals galt der Bau als Wun¬
derwerk , und auch heute noch darf von einem
Meisterwerk gesprochen werden , denn es ist die
steilste deutsche Strecke ohne Zahnradantrieb ge¬
blieben . Bei Zügen mit mehr als 810 Tonnen
Gewicht wird eine Schublok angesetzt . Nicht etwa
nur um ein Steckenbleiben zu verhindern . Die
Schräglage des Zuges ist so beträchtlich , daß bei
der Auffahrt der anhängende Zugteil die Kupp¬
lungshaken sprengen könnte . Hier bringt die
Schublok Entlastung . Alle damaligen Befürchtun¬
gen hat die Zeit und die Technik widerlegt . Die
Steige ist , zu einem wichtigen Bindeglied zwi¬
schen Norden und Süden , Osten und Westen
geworden , über das jährlich 70 000—75 000 Züge
rollen.

Südwestdeutsche Chronik
Im März die meisten Todesfälle

Tübingen . Die durchschnittliche Zahl der To¬
desfälle lag in Württemberg -Hohenzolern in den
ersten fünf Monaten des Jahres 1950 bei 1000 und
stieg im März auf den Höchststand von 1290. Im
Juni dagegen waren nur 983 Todesfälle zu ver¬
zeichnen . Beachtlich ist der Rückgang der Säug¬
lingssterblichkeit , die mit 81 Todesfällen des ersten
Lebensjahres gegenüber dem Monat Mai eine
Verminderung um 27 v . H . ausweist . *

Die Strafanträge im Hodler -Prozeß
Hechingen . Im Berufungsverfahren gegen den

ehemaligen Leiter des Kreisstraßenverkehrsamts
Hechingen , Hodler , und Mitangeklagte beantragte
der Staatsanwalt am Donnerstag Aufhebung
des erstinstanzlichen Urteils sowie wegen der
schon im erstinstanzlichen Urteil festgestellten
Straftaten gegen Hodler eine Gesamtzucht¬
hausstrafe von 4 Jahren 9 Monaten , gegen
Barth 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus , gegen Mi¬
chaelis 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus und gegen
Kaiser 1 Jahr 4 Monate Gefängnis.

Die Verteidiger plädierten bei Hodler und
Barth auf Freispruch von der Anklage der Heh¬
lerei und des Betrugs , bei Michaelis und Kaiser
auf Freispruch in allen Punkten der Anklage.

Was geschieht mit der Rundfunkgebühr?
Die Aufteilung der monatlichen 2 DM

Stuttgart . Von den 2 DM, die jeder Rundfunk¬
hörer im Sendegebiet des Süddeutschen Rund¬
funks monatlich als Gebühr zahlt , werden 51 Pfg.
für Gehälter verwendet , teilte Intendant Fritz
Eberhard in einem Rechenschaftsbericht mit.
Den nächsthöchsten Teilbetrag erhält die Post

Gefängnis . Der Angeklagte hatte einer alten
Bäuerin erzählt , er wisse , in welchem sowjeti¬schen Gefangenenlager sich ihr Schwiegersohnaufhalte und könne ihm auch zur Heimkehr ver¬helfen . Zu diesem Zweck hatte sich der Ange¬
klagte zwei Fotos und 100 DM erbeten die ihm den Energieaustausch in Europa.1_ 3_ 1_ 1_ . ’

Die Angeklagten baten um milde Urteile bzw.
Freispruch . Die Urteilsverkündung
wurde auf Mittwoch , 9 . August , festgesetzt.

Fall Baeran prozeßreif
TG . Ulm . Die Untersuchungen im Falle des

ehemaligen Leiters des staatlichen Heimkehrer¬
lagers Ulm und Kreisbeauftragten für das
Flüchtlingswesen , Arduin Baeran alias Dr.
Konrad Eckert , sind nun zum Abschluß gebracht
worden . Somit konnte Baeran am Freitag die
Anklageschrift überreicht werden , in der er be¬
schuldigt wird , einen falschen Titel geführt und
mittelbare Falschbeurkundungen vorgenommen
zu haben . Weitere Beschuldigungspunkte reichen
zur Anklageerhebung nicht aus , zumal die Tat¬
zeit vor dem 15. 9 . 1949 liegt und unter Amnestie
fällt . Anschuldigungen politischer Art dürfen
vom Gericht nicht behandelt werden . Mit dem
Prozeßbeginn ist voraussichtlich noch im Laufe
des August zu rechnen.

Fragen der Energiewirtschaft
Biberach/Riß . Vom 1. bis 10. August tagt hier

der Internationale Bund für Kultur - und Sozial¬
arbeit , Sitz Tübingen , um sich unter der Leitung
von Dr . ing . Denzel von der Energieversor¬
gung Schwaben (EVS ) mit Problemen der inter¬
nationalen Energieversorgung zu beschäftigen.
Das Thema der Vorträge und Diskussionen lau¬
tet „Nutzbarmachung und Ausbau von Energie
in Europa “ . Die Teilnehmer sind deutsche und
französische Studenten.

Der Leiter der EVS , Generaldirektor P i r -
r u n g , gab eine Uebersicht über die geschicht¬
liche Entwicklung der Elektrizitätsversorgung,
ihre heutige Bedeutung sowie ihre Beziehungen
zur in - und ausländischen Wirtschaft . Dr . ing.
Denzel behandelte das Energievorkommen und

mit monatlich 39 Pfg . und zwar lediglich für das die Bäuerin bedenkenlos gegeben hatte , obwohlV.in KOCClfirOn Hör * noWiVivon T?n +ci+rti»ii « rfci_ iV-vv» 12 _t _j» 11 i ^ ,Einkassieren der Gebühren und den Entstörungs¬
dienst . Für Kabelkosten erhält die Post von je¬
der Hörergebühr weitere 6 Pfg . 31 Pfg . erhalten
die freien Mitarbeiter , deren Zahl im Monats¬
durchschnitt 1200 erreicht . 22 Pfg . entfallen auf
die technischen Betriebskosten des Süddeutschen
Rundfunks . 14 Pfg . decken die Abschreibung für
die Abnutzung der Anlagen . 4 Pfg . werden an
Lizenzgebühren für Aufführungen und Verviel¬
fältigungsrecht an Autoren gezahlt . Alle übrigen
Aufwendungen ergeben zusammen 23 Pfg . Der
Rest von 10 Pfg ., der schließlich von den 2 DM
übrigbleibt , wird dem Kapitalkonto des Süd¬
deutschen Rundfunks zugeschrieben . Von diesem
Betrag soll ein erheblicher Teil der Baukosten
für das neue Funkhaus bestritten werden.

Kulturfilm vom deutschen Wald
Stuttgart . Bei Calmbach im Schwarzwald

und bei Schorndorf im Schwäbischen Wald
beginnt die Stuttgarter Schwaben -Film -Produk-
tion voraussichtlich schon in der nächsten Woche
mit den Aufnahmen für einen Kulturfilm über
die Bedeutung des deutschen Waldes . Der erste
Teil wird die biologische Bedeutung des Waldes,
seinen Einfluß auf Klima , Wasserhaushalt und
Schutz gegen die Erosion zeigen . Der zweite Teil
befaßt sich mit der sinnvollen Verwertung des
Holzes . Der rund 400 m lange Streifen soll vom
1. Oktober 1950 an im Beiprogramm der west¬
deutschen Kinos gezeigt werden.

Der Schwindel mit der Femhypnose
Stuttgart . Das Stuttgarter Landgericht verur¬

teilte am Donnerstag den 38 Jahre alten Emil F.
aus Backnang wegen Betrugs zu sieben Monaten

Für den

Sammler

ihr Schwiegersohn längst als gefallen gemeldetwar . Der Angeklagte machte zu seiner Verteidi¬
gung geltend , daß nicht er ein Betrüger sei , son¬
dern ein Unbekannter , der ihm mitgeteilt habe,daß er durch Fernhypnose Gefangene heimführen
könne.

Weinberge bis zu 60 °/o zerstört
Ludwigsburg . Ein schweres Unwetter im Kreis

Ludwigsburg verursachte am Mittwoch besonders
in den Gebieten Hessigheim , Mundels¬
heim und Besigheim größere landwirt¬
schaftliche Schäden . Zum Teil wurden in den
Weinbergen die Trauben abgerissen und die Re¬
ben schwer angeschlagen . Die Weinberge sollen
teilweise bis zu 60 ”/• zerstört sein . Auch aus dem
Kreis Va : hingen/Enz werden größere Un¬
wetterschäden gemeldet.

„Achtung Hochspannung“
Göppingen . In einer Göppinger Maschinen¬

fabrik ereignete sich am Mittwoch ein Betriebs¬
unfall , dem ein 25 Jahre alter Arbeiter aus Sa-
laeh zum Opfer fiel . Der Arbeiter war damit be¬
schäftigt , an der Tür einer neueingerichteten
Transformatorenstation mit einer elektrischen
Bohrmaschine zwei Löcher einzubohren , um dort
das Schild „Achtung Hochspannung “ anbringen
zu können . Beim Bohren kam er aus noch unge¬
klärten Gründen mit der 220 Voltleitung in Be¬
rührung und war sofort tot . Es wird vermutet,daß die Bohrmaschine defekt war und ihr Ge¬
häuse Strom führte.

Morgen Ulmer Fischerstechen
Ulm . Am morgigen Sonntag findet nach fünf¬

zehn Jahren Pause wieder das Fischerstechen
statt , zu dem sich zahlreiche Gäste aus nah und
fern angesagt haben . Am Montag wird der tra¬
ditionelle Schwörmontag begangen.

Tödlicher Motorradunfall
Altensteig . Am Donnerstagmittag gegen 12 Uhr

verunglückte auf der Straße Altensteig —Spiel¬
berg der ledige Heinz M u s o 1 f , Landesleiter der
FDJ , mit seinem Motorrad tödlich , indem er auf
einen Baum aufprallte . Fremdes Verschulden
kommt nicht in Frage.

Horizontalbohrverfahren
Tuttlingen . Die Bauarbeiten für die Trinkwas¬

serversorgung Tuttlingens , die bisher mengen-

Neuregelung des Brotpreises
Tübingen. Das Wirtschaftsministerium von

Württemberg -Hohenzollern gibt bekannt:
Mit einer Anordnung vom 3. 8. 1950 ist der

Preis für das in Württemberg -Hohenzollern üb¬
liche Weizenmischbrot mit 60 •/• Weizenmehl der
Type 1600 und 40 */« Roggenmehl der Type 1150
(Hausbrot ) auf höchstens 48 Pfg . je Kilogramm
festgesetzt worden.

Württemberg - Hohenzollern liegt damit um
mehrere Pfennig unter dem in den Nachbarlän¬
dern für die entsprechende Brotsorte festgesetz¬
ten Preis . Ueberdies hat sich ein Teil der Brot¬
hersteller bereit erklärt , ein Mischbrot mit etwas
stärkerem Roggenanteil zum alten Preis von
45 Pfg . herzustellen.

Bei den übrigen Brotsorten sowie bei Mehl,
Teigwaren und anderen Getreideerzeugnissen
darf nach den in Bonn gefaßten Beschlüssen die
Preissteigerung für Brotgetreide im Preis ange¬
messen berücksichtigt werden.

mäßig und hygienisch unzulänglich war , werden
im Laufe des August zum Abschluß kommen.
Zum ersten Male wird dabei in Südwestdeutsch¬
land das sogenannte Horizontalbohrverfahren
angewendet . Am 17 . August findet in Tuttlingen
eine Arbeitstagung statt , auf der Hydrologen,
Hygieniker und Ingenieure das in Deutschland
noch wenig bekannte Horizontalbohrverfahren
besprechen werden.

Ausbau des Landesbades
Baden -Baden Für den bereits in Angriff ge¬

nommenen Ausbau des staatlichen Landesbades
in Baden -Baden sind insgesamt 1,9 Millionen DM
vorgesehen . Auf Grund einer Vereinbarung zwi¬
schen der Stadtverwaltung und der Landesregie¬
rung werden auch die Einkünfte aus dem Spiel¬
bankbetrieb in Baden -Baden für die Kreditie¬
rung der Baukosten herangezogen.

Sie wollten zum Zirkus
Karlsruhe . Die Karlsruher Polizei nahm am

Donnerstag zwei 14jährige Jungen aus Rastatt
fest , die sich vor drei Tagen von ihrem Eltern¬
haus entfernt hatten und als „Artisten “ beim
Zirkus Hagenbeck Unterkommen wollten . Ihr
„Artistenblut “ wurde jedoch nach der Ankunft
in Karlsruhe beim Zirkus Hagenbeck abgekühlt,
als der Zirkus sie der Polizei übergab , die die
Ausreißer ihren Eltern zurückbrachte.

Er gestand 115 Einbrüche
Heidelberg . Am Mittwoch wurde der größte

Einbrecher Hei ’ elbergs , ein 29jähriger Schreiner,
von einem amerikanischen Gericht zu fünf Jah¬
ren Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte gestand
115 Einbrüche in amerikanischen Wohnungen ein.
Er brachte es damit bis zu seiner Festnahme zu
einem beachtlichen Vermögen . Allein bei sechs
Einbrüchen , die in der Gerichtsverhandlung re¬
konstruiert wurden , fielen dem Mann Gegenstände
im Wert von 1500 Dollar in die Hände.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag Auf¬

hören der Niederschläge , von Norden nach Süden
fortschreitende Aufheiterung . Im Laufe des Sonn¬
tags wieder zunehmende Bewölkung . Zunächst
noch sehr kühl , aber sonntags wärmer . Tages¬
temperaturen um 20 Grad.

Freizeitheim Traifelberg eingeyeiht
Das frühere Ghibellinenhaus wurde renoviert und erneuert

Reutlingen . Mittwoch wurde in Anwesenheit
von Oberbürgermeister Kalbfell, Reutlingen,
Reg .Rat Dr . Zimmermann, dem Bürgermei¬
ster von Honau und verschiedenen Persönlich¬
keiten aus dem kirchlichen Leben das Freizeit¬
heim des Hilfswerks der Evang . Landeskirche
auf dem Traifelberg eingeweiht . Das frü¬
here Ghibellinenhaus wurde zu diesem Zweck
innen vollständig renoviert und durch ein in die
Landschaft gut eingefügtes Holzhaus erweitert.
Sämtliche Innenräume verraten bei aller Ein¬
fachheit viel Geschmack . Diakon Unter¬
schmidt vom Hauptbüro Stuttgart wies in
seiner Begrüßungsansprache auf die gesegnete
Geschichte der Freizeitheime des Hilfswerks hin
und zeigte an Hand von Zuschriften ehemaliger
Freizeitteilnehmer , wie durch diese Einrichtung
viele Menschen neue Kraft für ihr Leben und
ihre Aufgaben gefunden haben . Oberkirchenrat
Keller führte in seiner Festansprache aus , wie
wichtig es sei , daß sich gerade der moderne
Mensch einmal von den vielfältigen Verflechtun¬
gen des täglichen Lebens löst und sich in die
Einsamkeit vor Gott gestellt weiß ! Ebenso wich¬

tig sei es , daß wir Menschen füreinander Zeit
haben und in besinnlichem Gespräch gegenseitig
weiterhelfen.

Den festlichen Rahmen der Feierstunde gab
Dekan Schieber mit seinem Ludwigsburger
Singkreis . Die schlichten Worte , mit denen De¬
kan Schieber die Feier beschloß , machten den
Anwesenden deutlich , aus welchem Geist heraus
die Freizeiten gestaltet werden sollen , indem er
als Richtschnur für jeden den Satz prägte : „ Nicht
mehr sein wollen , als man ist .“

Budf ba* watbe bevidjtet
In Albanien hat die Serie 5. Jahrestag der

Volksrepublik zwei neue Werte zu 2,50 L . braun
(Soldat mit Flagge ) und 8.00 L . schwarzsepia (Stra¬
ßenbau ) erhalten.

Anläßlich der Woche des Kinderhilfswerks brachte
Jugoslawien eine Sondermarke zu 3 Dinar
rotorange heraus . Die Marke zeigt ein Kind vor
einem Eßnapf . Gleichzeitig wurde zum Aeronauti¬
schen Treffen 1950 eine Luftpostserie herausge - .
geben , die Bilder aus der Luftfahrt zum Inhalt
hat . Die Serie umfaßt 5 Werte zu 2 Dinar olivgrün,
3 Dinar rot , 5 Dinar violett , 10 Dinar braun und
20 Dinar blau.

In P o 1 e n erschienen 2 Marken , die für den Frie¬
den werben sollen . Die Marken zeigen eine Taube
auf dem Erdglobus . Es handelt sich um die Werte
10 ZI . grün und 15 ZI . dunkelbraun.

In Rumänien erschien eine Gedenkserie für
die Staatsjugend mit 3 Werten zu 8 Lei blau (Junge
und Mädchen beim Marsch ) , 11 Lei lila (lesende
Kinder ) und 31 Lei rotorange (marschierende Ju¬
gend ) . .

In der Tschecho - Slowakei sind zum 75.
Geburtstag des tschechischen Dichters S . K . Neu¬
mann 2 Sondermarken zu 1,50 Kcs . blau und 3.50
Kcs . braunlila verausgabt worden . Die Marken , in
der alten Manier der tschechoslowakischen Brief¬
marken hergestellt , zeigen ein Brustbild des Dich¬
ters.

In Ungarn waren anläßlich des Jungarbeiter-
Kongesses 5 Sondermarken erschienen . Es handelt
sich um die Werte zu 20 F . grün (Arbeiterjugend ) ,
30 F . orange (Eisengießer vor dem Werk ) , 40 F.
braun (Arbeiter und Arbeiterin vor einer Fahne ) ,
60 F . weinrot (Jungarbeiter vor einem Denkmalj
und 1.70 Ft . dunkelgrün (Arbeiter , Bauer und Stu¬

dent ) .

Wegen Doppelehe wurde in Stuttgart ein
Grieche zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte 1945 in Stuttgart ein Mädchen gehei¬
ratet , obwohl er in Griechenland bereits eine
Frau hatte . Der Schwager des Griechen , der
davon wußte , erpreßte ihn laufend und zeigte
ihn , als nichts mehr zu holen war , bei der Poli¬
zei an.

*
In Neuffen hatte ein Mann am Bach Wei¬

denruten geschnitten . Das offene Messer hatte
er , als er hochsteigen wollte , noch nicht wieder
gesichert und in die Tasche gesteckt . Als er aus¬
rutschte , traf ihn das Messer direkt an der
Schlagader . Erst nach einem starken Blutver¬
lust . erfuhr er Hilfe durch einen Arzt.

*

In Erdmannshausen im Kreis Ludwigs¬
burg kam ein dreijähriges Mädchen beim Spielen
ums Leben . Das Kind hatte eine Latte in einen
hochaufgeschichteten Bretterstapel gesteckt und
sich darangehängt . Darauf stürzte der Stapel ein
und begrub das Kind unter sich , es war sofort
tot . Die Mutter des Kindes mußte den Unfall vom
Fenster aus mitansehen.

*

Aehnlich wie in Göppingen und in Schwäbisch
Gmünd werden nun auch in U Im von aktuellen
Ereignissen lokaler Bedeutung Filmaufnahmen

für eine eigene Ulmer Wochenschau gedreht . Der
Streifen wird neben der großen Wochenschau in
einem Ulmer Kino gezeigt werden.

*
Durch Einnehmen von Gift verübte eine 25jäh-

rige ledige Verkäuferin aus dem Kreis Calw
Selbstmord . Das Tatmotiv ist noch nicht bekannt.

Bei einem Gewitter , das am Mittwoch über
dem südlichen Schwarzwald niederging , flüchtete
bei Todtmoos eine Kuhherde unter einen
Ahornbaum . Im gleichen Augenblick schlug der
Blitz in die Herde ein . Zwei Kühe waren auf
der Stelle tot , bei weiteren Tieren zeigten sich
Lähmungserscheinungen.

*
Das Observatorium auf dem Feldberg im

Schwarzwald verzeichnete am Donnerstag um
11 .28 Uhr einen leichten Erdstoß , der auch in
Baden - Baden verspürt wurde.

*

Am Mittwoch wurde ein 54jähriger Polizei¬
meister in dem Keller seiner Wohnung in H ok-
k e nh e im (Nordbaden ) erhängt aufgefunden . Es
wird vermutet , daß den Polizisten eine unheil¬
bare Krankheit zu seiner Verzweiflungstat ge¬
trieben hat.

Festliche Tage in Lindau
Lindau . Das traditionelle Seenachtfest in Lindau

findet am morgigen Sonntag statt . Den Auftakt
bildet ein Tagesfeuerwerk , bei dem durch Ra¬
ketenabschuß Gutscheine für freien Eintritt zu
einer Reihe von Veranstaltungen ausgestreut
werden . Am Abend wird der Hafen beleuchtet,
und ein Lichterkorso der Wasserfahrzeuge leitet
über zu einem nächtlichen Riesenfeuerwerk . Das
Ensemble der Säckinger Schloßpark - Festspiele
führt auf der Freilichtbühne im Lindenhofpark
bei Bad Schachen heute und am Mittwoch Mo¬
zarts „Entführung aus dem Serail “ auf . Am
17 . August gibt das Salzburger Mozarteumorche¬
ster im Freilichttheater bei Bad Schachen ein
Konzert.

Der Fischfang im Bodensee
Friedrichshafen . Nach der jetzt zum erstenmal

wieder erschienenen Statistik über die Erträge
des Fischfangs auf dem Bodensee , die künftig
wieder monatlich herauskommen wird , zeigen die
Fangergebnisse der Bodenseefischerei in den
ersten 5 Monaten dieses Jahres gegenüber der
entsprechenden Zeit des Vorjahres mengen - wie
wertmäßig einen leichten Rückgang . Dieser Rück¬
gang ist vor allem durch geringere Fänge an
Barschen und durch den Ausfall der Fischerei
im Untersee infolge ungünstiger Eisbildung im
Januar und Februar hervorgerufen worden . Im
Mai waren die Blaufelchen - und Barschfänge
größer als zur entsprechenden Zeit des Vorjahres.

Schweizer Franken im Grenzverkehr
Konstanz . Künftig können die Schweizer auch

im kleinen Grenzverkehr mit Grenzkarte oder
Tagesschein beliebig viele Franken nach Deutsch¬
land mitnehmen . Bisher war dies nur im großen
Grenzverkehr möglich . Die Schweizer Gäste dür¬
fen jedoch bei der Rückreise nicht mehr als
5 DM nach der Schweiz mitnehmen . Darüber hin¬
ausgehende Beträge sind wieder in Franken um¬
zuwechseln . Die Geschäftswelt des deutschen
Grenzgebietes begrüßt diese Regelung lebhaft,
da die Schweizer jetzt auch im kleinen Grenz¬
verkehr die Möglichkeit haben , größere Einkäufe
vorzunehmen.
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det Spott 4m Wochenende Haßen JtftöM ZeUUdktäeH inimatioHote * Jamal?
Fußball

In Duisburg stehen sich zwei Auswahlmannschaf¬
ten von Spielern eines Herberger -Lehrganges ge¬
genüber.

Die technisch ausgezeichnete Elf Vienna trifft
heute auf Rot -Weiß Oberhausen und am Sonntag
auf Borussia in München -Gladbach.

Der 1. FC Kaiserslautern liefert mit Schalke 04
in Gelsenkirchen einen Vergleichskampf.

Heute spielen außerdem : Freiburger FC — FC
Basel : Göttingen 05 — Wormatia Worms ; Phönix
Ludwigshafen — VfB Neunkirchen : 1. FC Köln ge¬
gen FK 03 Pirmasens ; Eintracht Trier 05 — FSV
Frankfurt : ASV Schopfheim — Grashoppers Zürich;
FC 04 Singen — FC Kreuzungen.

Aufstiegsrunde zur Oberliga Südwest : SC Zwei¬
brücken — Spfr Herdorf ; SC 07 Bad Neuenahr ge¬
gen TURA Ludwigshafen ; TUS Konz — Eintracht
Bad Kreuznach.

Am Sonntag spielen : FV Engers — SpVgg Erken¬
schwick ; Hassia Bingen — FSV Mainz ; FVR Kai¬
serslautern — FSV Frankfurt ; FC 04 Singen gegen
Fußball - Club Sparta Schaf Ihausen ; Hannover 96
gegen Wormatia Worms ; TUS Neuendorf — Schwa¬
ben Augsburg ; Westfalia Herne — FK Pirmasens;
3. Hauptrunde um den südbadischen Fußballpokal:
SV Kuppenheim — SC Freiburg ; ASV Freiburg ge¬
gen Freiburger FC (auf 10. 8. verlegt ) ; FC Villin-
gen — FC Rheinfelden : FV Lahr — ASV Schopf¬
heim ; VfL Konstanz — FC 04 Rastatt.

Leichtathletik
Im Stuttgarter Neckarstadion Deutsche Leichtath¬

letikmeisterschaften 1950 ' mit über 750 Teilnehmern.

Radfahrer
In München werden die deutschen Bahnmeister¬

schaften der Radamateure — lOOO- m - Fliegerfahren
für Junioren und Jugendliche und 4000- m - Vereins-
mannschaftsfahren — ermittelt.

Motorsport
Zum 15. Mal wird auf dem Schauinsland bei Frei¬

burg der „Große Bergpreis 1950“ ausgetragen.

Rollkunstsport
Die deutschen Jugendmeisterschaften im Roll¬

kunstsport werden in Hamburg durchgeführt.
Schwimmen

Meisterschaft des württembergisch -hohenzolle-
rischen Schwimmverbandes in Ebingen.

Die Antwort fällt heute und morgen im Stuttgarter Neckarstadion
Mit den am Wochenende im neuhergerichteten

Stuttgarter Neckarstadion stattfindenden 50. Deut¬
schen Leichtathletik -Meisterschaften erlebt die deut¬
sche Leichathletiksaison 1950 ihren Höhepunkt , denn
vom internationalen Sportverkehr sind unsere
Leichtathleten auch in diesem Jahre noch ausge¬
schlossen und können daher auch nicht an den dies¬
jährigen Europa - Meisterschaften in Brüssel teilneh¬
men.

Zieht man jetzt eine Zwischenbilanz der deut¬
schen Leichtathletik , so kann man die erfreuliche
Feststellung machen , daß wir seit dem durch den
Krieg verursachten Rückschlag in den beiden letz¬
ten Jahren erheblich an Boden gewonnen haben
und schon wieder über eine ganze Reihe Athleten
verfügen , die auch internationales Format haben.
Schon zwanzig deutsche Leichtathleten haben sich
in diesem Jahr einen Platz auf der Europabesten¬
liste erkämpft , und wenn man die bisherigen
Bestleistungen dieses Jahres mit den deutschen
Oiympiabestleistungen des Jahres 1936 vergleicht , so
ergibt sich die vielleicht überraschende Feststel¬
lung , daß in diesem Jahre bereits in acht (olym¬
pischen ) Hebungen , und zwar in den Läufen über
400 m , 800 m , 1500 m , 5000 m , 110 m Hürden , 400
m Hürden , im Stabhochsprung und im Hammer¬
werfen , die Leistungen unserer besten Olympiateil¬
nehmer überboten worden sind . Von dem Hoch¬
stand unserer Leichtathletik , den wir im Jahre
1939 erreicht hatten , sind wir allerdings auch jetzt
noch weit entfernt.

Sieben 400-m - Läufer unter 49 Sekunden
Während wir in den kurzen Strecken über 100 m

und 200 m , in denen Wir vor dem Kriege immer
besonders stark waren , den Anschluß an die Vor¬
kriegsleistungen noch nicht wieder gefunden haben,
liegt unsere Stärke zurzeit in den Mittel - und Lang¬
strecken von 400 m bis 5000 m . Besonders auf der
schwierigen 400- m - Strecke , welche die Schnelligkeit
eines Sprinters und das Stehvermögen eines Mit¬
telstrecklers erfordert , besitzen wir eine ganze Reihe
junger und hervorragender Talente , angeführt von
dem 21jährigen Krefelder Hans Geister , dessen Zeit
von 47,6 Sekunden zugleich Europa -Jahresbestzeit
bedeutet . Der Jamaica -Neger McKenley ist aller¬
dings kürzlich in Schweden schon 47,2 Sek . gelau¬
fen . Mehr als ein halbes Dutzend unserer Viertel¬
meiler haben in diesem Jahr die 400 m bereits in
49 Sekunden und weniger bewältigt , und zwar au-
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Schauinsland zählt als 2 . Lauf zur „Deutschen Automobiljneisterschaft 1950"

Die Starterliste zum „ Großen Bergpreis 1950“ , der
am Sonntag auf der Freiburger Schauinsland - Paß-
atraße in Szene geht , hat durch die Nennung von
drei Fahrern der Scuderia Milan in letzter Minute
noch eine sensationelle Bereicherung erfahren . Bei
diesem ersten Nachkriegsstart von Wagen der inter¬
nationalen Formel 1 werden die Italiener Ruggeri
und Bonetto zusammen mit dem Schwarzwälder P.
Pietsch je einen der neuen Zweistufen -Gebläse - Ma-
serati -Rennwagen an den Start bringen . Außerdem
findet ein Sonderlauf für 750-ccm - Rennwagen statt,
bei dem außer Bobby Kohlrausch (Eisenach ) auf G.
v . B-Eigenbau auch Zimmermann (Lörrach ) , Becker
(Berghausen ) und Klipfel (Waldshut ) konkurrieren.
Damit hat dieses erste internationale Nachkriegs-
Automobilrennen nach dem Kriege mit Fahrern von
7 Nationen eine seinem 15jährigen Jubiläum entspre¬
chende Rekordbeteiligung zu verzeichnen , die auch
in den Motorrad -Solo - u . Seitenwagenklassen kaum
noch übertroffen werden kann.

Im Kampf um die Tagesbestzeit ist Georg Meier
auf seiner 500er - Solo - BMW wohl unser bester
Trumpf . Zwar starten auch der Bergspezialist Hans
Stuck und der Draufgänger von Brauchitsch auf

AFM -Rennwagen , aber ob sie im Kampf gegen den
italienischen Ferrarifahrer Ascari durchhalten ? Der
junge Italiener , der nach dem Ausfall von Villoresi
in Genf als gefährlichster Gegner für Meier gilt,
startet erstmals in Deutschland . Als großer Außen¬
seiter ist der bekannte englische Motorradrennfah¬
rer Fergus Andersson zu bezeichnen , der auf einem
HWM -Rennwagen startet . Ob unter den vielen Aus¬
ländern aus sieben Nationen einer für eine Ueber-
raschung gut ist , oder ob Karl Kling oder Toni Ul¬
men auf Veritas die schnellste Zeit des Tages fah¬
ren wird?

Nach dem Eifelrennen zählt der Bergrekord für
Wagenfahrer als zweiter Meisterschaftslauf , dem
sich eine Woche später die Soliiude als dritter Lauf
anschließen wird . Selbstverständlich starten alle , die
irgendwie Meisterschaftshoffnungen hegen.

Audi bei den Motorradfahrern fehlt niemand . Am
Schauinsland will jeder sein meisterhaftes Können
beweisen . BMW , NSU und DKW bieten ihre Fabrik¬
fahrer auf , so daß die verschiedenen Klassenrekorde
verbessert werden dürften , wenn das Wetter nicht
einen Strich durch allzu schnelle Rechnungen macht.
Was wir nicht hoffen!

tiumtdtm» „Wwwoi" eeiyim
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Probiert es Waldhof mit „Schwarz*? / Die Bayern satteln auf englisch um

Mit dem 31. Juli lie # die letzte Frist ab , bis zu
der die Oberligamannschaften ihre Schäfchen im
trockenen , d . h . {Jie Verträge unter Dach und Fach
haben mußten . Trotzdem ist es noch nicht hun¬
dertprozentig , ob auch all die Pferdchen ins Ren¬
nen gehen können , die heute in den Ställen zwi¬
schen Pegnitz und Rhein stehen . Die doppelt unter¬
schriebenen Verträge , die verweigerte Freigabe
durch die alten Clubs beschäftigen zurzeit die
Rechtsgelehrten des DFB und es wird nicht leicht
sein , bei all den widersprechenden Ansichten eine
Lösung zu fnden , die allen gerecht wird.

„Club “ und Offenbach verloren Stars
Im vergangenen Herbst waren es der 1. FC Nürn¬

berg und die Offenbacher Kickers , die durch die
Hereinnahme einer Reihe prominenter Spieler von
sich reden machen . Heuer sind es dieselben Ver¬
eine , die durch Abwanderung namhafter Stars aus¬
giebigen Gesprächsstoff für alle Fußbaltstamm-
tische liefern . Zieht das verwaschene weinrote Tri¬
kot , das beiden Clubs eigen ist , nicht mehr oder
legen energische Vereinsvorstände gegen unge¬
bührliche Forderungen ein Veto ein?

deren Ende des Taues , auf dem Trainer Oßwald
tanzt . Im übrigen steilen die Mannheimer ihre be¬
währte Elf . aus der nur Islaker ausschied , der wie¬
der in seine Heimat nach Rheydt zurückkehrte.
Man macht sich noch Hoffnungen auf den Kaisers-
lautemer Basler , der aber schon für die Walter -Elf
unterzeichnet haben soll.

Drei Neulinge im Konzert der Großen
Von den vier Neuen kamen die Südzonenvereine

„ außerplanmäßig “ ins Oberhaus . Der SSV Reutlin¬
gen machte durch seinen heroischen Widerstand
gegen Kaiserslautern und Worms von sich reden.
Durch Einsatz des Stuttgarters Langjahr glaubt er
eine besondere Stütze in das Mannschaftsgefüge zu
bringen . — Die Singener 04-er sind ein noch we¬
niger beschriebenes Blatt . Den Verlust ihres Re¬
kordtorschützen Strittmatter wollen sie durch Wil-
limowski ausgleichen . — Der Aufsteiger VfL Nek-
karau gehörte früher schon zu den „Erstklassigen “ .
Die Balogh -Elf hat ihr bestes Stück im Sturm mit
Balogh und den Brüdern Gramminger.

ßer Hans Geister noch der vorjährige Meister Hu¬
bert Huppertz , ferner Haas , Audorf , Miedecke , Ulz-
heimer , Sailen und Günther Steines.

Cleve, Ulzheimer , Steines — 800-m - Läufer
von Formst

Ausgesprochen internationales Format haben auch
unsere 800- m -Läufer . Mit seiner kürzilchen Zeit von
1 :51,4 Sek . hat sich der vor kurzem noch völlig un¬
bekannte 19jährige Primaner Urban Cleve (Preu¬
ßen - Krefeld ) bereits auf den dritten Platz der Eu¬
ropa -Bestenliste (hinter Boysen -Norwegen mit 1 :50,6
und Hansenne -Frankrelch mit 1 :50,8 ) vorgeschoben.Auch Heinz Ulzheimer , 1949 mit 1 :30,8 Deutscher
Meister , ist in diesem Jahr schon 1 :51,4 gelaufen.
Beachtliche Fortschritte auf der 800-m -Strecke hat
auch der 21jährige Koblenzer Günther Steines
(1:52,2 Min .) gemacht , der ebenso wie Urban Cleve
über normale Spurtkraft verfügt und erst am An¬
fang seiner Laufbahn steht.

1500 - m -Läufer suchen Anschluß
Auf der langen Mittelstrecke über 1500 m ist ge¬

gen das Vorjahr ebenfalls eine gute Leistungsstei¬
gerung zu verzeichnen , denn schon verfügen wir
wieder über mehr als ein halbes Dutzend Läufer,weiche unter 3 :55 Min . laufen können bzw . schon
gelaufen sind , und zwar Lammers (Oberhausen ) ,Anderko (Feuerbaeh ) , Lueg (Iserlohn ) , Schade (Bar¬
men ) , Warnemünde (Pinneberg ) , Kluge (Bremen)und Bolzhauser (Eßlingen ) . Selbst im Jahre 1939
besaßen wir nur sechs ' 1500-m -Läufer unter 3 :55 Mi¬
nuten , damals führte allerdings Kaindl (München)mit hervorragenden 3 :50,2 Min ., die heute noch
deutschen Rekord bedeuten , während in diesem
Jahr die bisherige Bestzeit von Lammers mit nur
3 :54,2 Min . gehalten wird . Wie groß der Abstand
noch zur Weltspitze ist , zeigt ein Blick auf die dies¬
jährige Europa -Bestenliste , die nicht weniger als
sechs Zelten unter 3 :50 Min . aufzählt (Reiff -Belgien3 :46,6 , Strand -Schweden 3 :47,4 , El Mabrouk -Frank-
reich 3 :48,4 , Eriksson -Schweden 3 :49 .6, Hansenne-
Frankrelch 3 :49,8 und Johannsson -Finnland 3 :50,0Min .) . Den Weltrekord über 1500 m hält Gunder
Hägg (Schweden ) mit 1 :43,0 Minuten.

Herbert Schade ist Weltklasse
Ueber 5000 m , einer Strecke , auf der wir inter¬

national nie sonderlich mitsprechen konnten , hat
sich der Wuppertaler Herbert Schade in diesemJahr durch seinen neuen deutschen Rekord von
14 :22,8 Min . (alter Rekord 14 :27,2 von Eberlein auf¬
gestellt 1939) mit einem Sprung hinter dem Tsche¬chen Emil Zatopek (14 :17,2 ) und dem Finnen Posti
(14 :21,2 ) in die absolute Weltklasse eingereiht . Wie
gut diese Zeit auch international ist , mag mandaran erkennen , daß der Finne Gunnar Höckert 1936mit 14 :22,2 Olympiasieger wurde und der Olympia¬sieger von 1948 , Gaston Reiff -Belgien , mit 14 :17,6nur um fünf Sekunden schneller war . Auch auf

Gewiß , der Schiedsrichter entschied richtig , als er
auf Tor erkannte , nachdem der von ihm abpial-lende Ball ins Tor ging . Die Regel besagt eindeutig,daß der Ball im Spiel bleibt , wenn er vom Schieds¬
richter oder den Linienrichtern ins Spielfeld zu¬
rückspringt , sofern sich diese im Spielfeld befin¬
den . Der Schiedsrichter jedoch soll durch ein gutes
. .Stellungsspiel “ vermeiden , daß die Berührung des
Balles zu einem Tor führt.

dieser Strecke hält der Schwede Gunder Hägg den
Weltrekord mit 13 :58,2 Minuten.
Noch viel Arbeit in den technischen Uebungen

So erfreulich die Bilanz unserer Läufer ist , so ma¬
ger sieht es zurzeit noch in den technischen ’

Uebun¬
gen aus . Lediglich im Hammerwerfen , wo KarlStorch (Fulda ) mit 58,68 m hinter dem ungarischen
Weltrekordmann und Olympiasieger Nemeth (59,88m ) an zweiter Stelle rangiert und Wolf (Karlsruhe)mit 57,41 m hinter dem Russen Kanaki den vierten
Platz einnimmt , sowie im Weitsprung , wo Gerd Lu¬
ther (München ) mit 7,44 m hinter dem Franzosen
Faucher (7,59 m ) an zweiter Stelle rangiert , gibt es
einige Lichtblicke . Auch die 14,9 Sek . des Bremers
Becker über HO m Hürden sind für europäische Be¬
griffe recht gut (4 . Platz ) , vom Weltstandard aber
noch weit entfernt , wie der kürzlich von *dem Ame¬
rikaner Attlesey aufgestellte neue Weltrekord von
13.5 Sek . zeigt . Dasselbe gilt für Kohlhoffs 400- m-• Hürdenzeit von 54,4 Sekunden.

Alles in allem dürfen wir aber mit den Leistungenunserer Leichtathleten schon wieder zufrieden sein,denn die Wunden , die der Krieg und die entbeh¬
rungsreiche Nachkriegszeit gerade der deutschen
Leichtathletik geschlagen hat , können nicht von
heute auf morgen verheilen . Um so beachtlicher ist
es , daß Deutschland nach einer kürzlich von schwe¬
discher Seite aufgestellten Rangliste der Nationen
in Europa schon wieder an fünfter Stelle hinter
Schweden . Finnland , Frankreich und England ran¬
giert . _

SW-Schwimmer suchen ihre Meister
Nach dem nordwürttembergischen und den beiden

badischen Schwimmverbänden ermittelt am morgi¬
gen Sonntag nun auch der Schwimmverband Würt-
temberg - Hohenzollern seine Meister der Aktiven.
In Ebingen werden in 26 Wettbewerben über 150
Einzelkämpfer und rund 30 Staffeln am Start sein,
wobei neben den seither schon aktiven Verei¬
nen eine größere Anzahl neuer Vereine ihre Mel¬
dungen abgegeben haben . Man kann besonders auf
das Abschneiden der Schwimmer aus diesen Ver¬
einen gespannt sein , denn sie sind zu mancher
Ueberraschung fähig , doch dürften sich die letzt¬
jährigen Landesmeister soweit sie noch mit von der
Partie sind , zum größten Teil durchsetzen.

HäSiet „ teiid" dm liefe Jtmu eniqeqeH
Geminiani Sieger in der 19 . Etappe / In der Mannschaftswertung ; Belgien!

Die 19. Etappe der Tour de France von Briancon
nach St . Etienne gewann am Donnerstag der Fran¬
zose Raphael Geminiani , der bereits am Dienstagdie Strecke von Nizza nach Gap als erster bewältigt
hatte . Das Gelbe Trikot trägt noch immer der
Schweizer Ferdinand Ktibler , aber inzwischen ist
ihm , dem großen Favoriten der Frankreichrund¬
fahrt , ein neuer gefährlicher Rivale erwachsen:
Louison Bobet , der junge französische Meister , er¬
wies sich am Mittwoch auf der schwersten Alpen¬
etappe von Gap nach Briancon als bester Kletterer.

Er war nicht nur der erste auf dem 2111 m hohen
Vars , sondern auch auf dem 2360 m hohen Izoard,
dem höchsten Berg der „Tour “ . Bobet erhielt hier¬
für Zeitgutschriften von je 40 Sekunden . Da er als
Etappensieger (165 km in 6 :09,20 Stunden ) eine wei¬
tere Minute erhielt , war sein Rückstand gegenüber
Kübler (Schweiz ) und Ockers (Belgien ) am Mitt¬
woch wiederum geringer geworden . Kübler und Ok-
kers , die mit 6 :12,12 Stunden als zweite und dritte
ankamen , bleiben also weiter auf den beiden ersten
Plätzen.

Die 37. Tour de France rollt allen Unkenrufen
zum Trotz über die Alpen dem Ziel in Paris ent¬
gegen . Tartaren -Nachrichten , die von einem Ab¬
bruch der Frankreich -Rundfahrt faselten , waren
ebenso erfunden , wie ein angebliches Fernbleiben
der Italiener auf Jahre hinaus . In der fast 50jäh-
rigen Geschichte dieses größten Straßenrennens
wurden schon andere . Zwischenfälle überstanden
und auch die Belgier , die 1937 ausstiegen , gehören
schon seit langem wieder zu den ständigen Teil¬
nehmern.

Bei der „ IRA“ 115000 DM
Guter Verdienst für die 60 Fahrer der

Deutschland -Rundfahrt
Hermann Schwartz , der Organisator der Deutsch¬

land - Rundfahrt 1950, konnte kürzlich miiteilen , daß

aus dem In - und Ausland laufend Anfragen wegenTeilnahme an diesem 3772-km -Rennen vom 12. bis
31. August eingingen . Das ist angesichts der hohen
Prämien kein Wunder und es blieb der IRA nchts
anderes übrig , als das Starterfeld auf 44 deutsche
und 16 ausländische Fahrer zu beschränken . Für
diese 60 Mann stehen immerhin ca . 115 000 DM an
Prämien und Startgeldern zur Verfügung , während
beispielsweise für die 116 Mann der Tour de France
etwa 170 000 DM ausgeworfen werden . In Frank¬
reich haben im wesentlichen nur die Spitzenfahrer
gute Verdienstmöglichkeiten , während bei der
. . . imiiiiiimiitiii (mimimmmmimiiioi

Worte zum Nachdenken
Laß fremde Art doch gelten,
selbst dann , wenn sie dich quält.
Gar oft ist , was wir schelten,
grad ’ — was uns selber fehlt.

Kuhnert
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Deutschland -Rundfahrt auch die anderen nicht zu
kurz kommen . Der Gesamtsieger erhält bei uns nur
5000 DM , dagegen bekommt er bei der „ Tour “ mehr
als 12 000 DM . An Startgeldern werden in Hannover
an jeden Fahrer ca . 170 DM sowie 30 DM Tagegeld
ausbezahlt . Die Geldpreise für die einzelnen Etap¬
pen belaufen sich auf 1800 DM ( insgesamt ' ca . 30 000
DM ) . 15 000 DM werden an die zwanzig Besten des
Gesamtklassements verteilt , 10 000 DM sind an
Sonder -prämien (u . a . Bergwertungen ) ausgesetzt.
Die am Rennen beteiligten Industriefirmeh werfen
dann nochmals einen Betrag von 20 000 DM an
Geldpreisen aus . Man sieht , die Startgelder und
Prämien machen einen recht erheblichen Betrag
des ca . 300 000 DM umfassenden Ausgabenetats der
Deutschland -Rundfahrt aus.

Nichts Neues bei VfB und VfR
Beim Deutschen Fußballmeister VfB Stuttgart

liegt kein Grund vor . Irgendwelche Aenderungen
an der ersten Kampfmannschaft mit Schmid — Ret¬
ter , Steimle — Otterbach , Ledl , Barufka — Läpple,
Schüenz , Bühler , Baitinger und Blessing vorzuneh¬
men . Als Reservespieler wurde der Freiburger Ver¬
bindende Wehrle verpflichtet . — Der vorjährige
Deutsche Meister VfR Mannheim zerrt an dem an-

„Mensch , fall * net um ! Sag ’ mer lieber , wie ef
de * Abgang mache soll ? Grätsche, Hocke oder
Riesewell* mit Saldo?“

Wer hat die fünf Fahrräder anläßlich der
Schwarzwald-Alb -Rundfahrt gewonnen?

Bekanntlich wurde einem durch den Plaketten-
Erwerb bei der Schwarzwald -Alb -Rundfahrt die
Chance geboten , ein Fahrrad zu gewinnen.

Diese Verlosung ist jetzt vorgenommen worden
und zwar entfallen die fünf Fahrräder auf fol¬
gende Nummern : 22 816, 30 171, 35 774. 46 721, 51 884.

Die Inhaber dieser Plaketten werden gebeten,
dieselben bis spätestens 15. August 1950 an den Vor¬
sitzenden des Radsportverbandes Württemberg -Ho-
henzoilern , Karl Bögie , Schwenningen , Bachenstr.
10, einzusenden . Später eingehende Plaketten wer¬
den nicht mehr berücksichtigt . Die Plaketten wer¬
den nach Feststellung dev Nummern wieder zurück¬
gesandt , da sie für die internationale Deutschland-
Rundfahrt ebenfalls Gültigkeit haben und zur Teil¬
nahme am Preisausschreiben berechtigen.

Das Rundfunkprotyamm der lüocfie
Süddeutscher ‘Rundfunk.

An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 Frühmusik . 6 .00 Morgen¬
spruch , Choral , Nachrichten , anschlie¬
ßend Frühmusik 6.30 Morgengymna¬
stik (außer Dienstag und Freitag 7.45) .
6.40 Südwestd . Heimatpost . 6.55 Nach¬
richten . Wetterbericht . 7 .00 Morgenan¬dacht . 7.10 . Programmvorschau 7.15
Werbefunk . 7 .55 Nachrichten . 8 .15 Mor¬
genmusik 9.00 Nachrichten . 9 .05 Un¬
terhaltungsmusik . 9 .30 Suchdienst . 10.15
Schulfunk . 11.45 Landfunk (außer Frei¬
tag u . Montag ) . 12.00 Musik am Mit¬
tag . 12.45 Nachrichten , Wetter . 13.00
Echo aus Baden . 13.10 Werbefunk . 14.00
Schulfunk (außer Samstag ) . 15.45 Aus
der Wirtschaft (außer Samstag ) . 16.00
Nachmittagskonzert (außer Mittwoch ) .
17.40 Südwestdeutsche Heimatpost . 17.55
Nachrichten , Programmvorschau . 19.00
Die Stimme Amerikas 19.45 Nachrich¬
ten . Wetterbericht . 21 45 Nachrichten.

Sonntag , 6. August ;
7.00 Sonntagsandacht . 7 .15 Fröhliche

Morgenstund aus Heidelberg . 8.00
Landfunk mit Volksmusik . 8.30 Aus
der Welt des Glaubens . 8 .45 Kath.
Morgenfeier . 9 .15 Geistliche Chormusik.
9.45 „Sommerliches Pastorale “ . 10.30
Melodien am Sonntagmorgen . 11.00 Le¬
bendige Technik . „ Von der Textilfaser
zum Stoffballen “ . 11.20 Musikalische
Tagesfragen . 11.30 J . S . Bach . Kantate
Nr . 105. 13.00 Streichergruppe Franz
Deuber . 13.30 Aus unserer Heimat . 14.00
Stunde des Chorgesangs . 14.30 Kinder¬
funk . 15.00 Unterhaltungsmusik . 17.30
„ Das Diamantenhalsband “ . Hörspiel.
18.15 Richard Strauß - Musik . 19 .30 Sport
am Sonntag . 20.05 Musik für Jeder¬
mann . 22.00 Meister ihres Fachs . Mo-
nique de la Bruchollerie und Yehudi
Menuhin . 22.20 Im Rhythmus der
Freude.

Montag . 7. August:
15.30 Kinderfunk . 16.45 Ueber neue

Bücher . 17.00 Alte Musik . 18.00 Zeit¬
funk und Unterhaltungsmusik . 20.00
Fröhlich fängt die Woche an . 21.15
Rendezvous am Montagabend . 21 .50
Schicksale in dieser Zeit . 22 .00 Zeitge¬
nössische Musik . 22.45 Wissenschaft als
Symbol . Gespräch,

Dienstag , 8. August:
10.45 Chorkonzert . 11.15 Max Reger.

Lieder für Sopran . 17.00 Frauenfunk.
18.00 Mensch und Arbeit . 18.15 Klänge
der Heimat . 19 .30 Was meinen Sie da¬
zu ? 20.00 „Blumen von Hawai “ . Ope¬
rette . 21 .50 Blick in die Welt . 22 .00
Virtuose Musik . 22.30 „Das Ei des Co-
lumbus “ . Heitere Lektion.

Mittwoch , 9. August:
15.15 Kinderfunk . 16.00 Von Dich¬

tern und Dichtung . 16.15 Konzert¬
stunde . 17.00 Für Eltern und Erzieher.
17.15 Volksweisen im Jahreslauf . 18.00
Jugendfunk . 18.15 Musik zum Feier¬
abend . 19.30 Innenpolitische Umschau.
20.00 „ Das zweite Ich “ . Hörspiel . 20 .45
Symphonieorchester spielen Unterhal¬
tungsmusik . 22 .00 Meister des Quartett¬
spiels . Karl Wendling zum 75 . Ge¬
burtstag . 23.00 Tanzmusik.
Donnerstag , 10 August:

10.45 Alexander Glazounow zu sei¬
nem 85. Geburtstag . 16 .50 Allerheiligenim Schwarzwald . Hörfolge 17.10 Fr §-

An Werktagen gleichbtelbende
Sendungen

5.00—6.00 „ Frühmusik “ . 6 .00 Nach¬
richten . 6.10 Morgenkonzert . 6 .50 Mor¬
genandacht . 7 .00 Nachrichten und Wet¬
ter . 7 .10 Zwischenmusik u . Programm¬vorschau . 7 .30 Morgenmusik . 8 .00 Uhi
Kurznachrichten 8.30 Pressestimmen
8.40 Musikalisches Intermezzo 9.30
Kreuz und quer durch Deutschland
(außer Mittwoch ) 11.00 Werbe 'funk
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten.
13.00 Französische Sendung in deut¬
scher Sprache . 13.15 Musik nach Tisch.
14.30 Suchdienst (außer Samstag ) .17.45 Französischer Sprachunterricht.18.30 Musik zum Feierabend . 19.00 Zeit¬funk . 19.40 Tribüne der Zeit . 22 .00
Nachrichten . Wetter . Sport und Pro¬
grammvorschau . 24.00 Spätnachrichten.
Sonntag , 6. August:

7.30 Morgen -Choral , anschließend
Morgen - Konzert . 8.30 Nachrichten aus

d6rik Chopin . Klaviertrio . 18 .00 Zeit¬
funk und Unterhaltungsmusik . 19.30
Sport gestern und heute . 20.00 Frohes
Raten — Gute Taten . 20.45 Musik aus
beliebten Filmen . 21 .50 Blick auf Eu¬
ropa . 22.06 Salzburger Festspiele 1950.
Orchesterserenade . 23.00 Tanzmusik.
Freitag , 11. August:

14.30 Informationen der IRO . 15.30
Kinderfunk . 16.45 Ueber neue Bücher . 17
Froh und heiter . 18.00 Frauenfunk.
18.15 Musik zum Feierabend . 19.30 Im
Namen des Gesetzes . 20 .00 Ein Tanz¬
abend . 21 .15 Der gute Deutsche . Eine
kleine eLktion . 21.50 Die Woche in
Bonn . 22.00 Unterhaltungskonzert . 22.45
Zurück zur Natur . Ein Kabarett.
Samstag . 12. August:

10.45 Liederstunde . 11.00 Konzert¬
stunde . 13.45 Sportrundschau . 14.00 Der
Zeitfunk . 15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk . 16.45 Filmprisma.
17.00 Frohes Raten — Gute Taten . Wie¬
derholung . 18 .00 Mensch und Arbeit.
18.35 Leichte Mischung . 25 beschwingteMinuten . 19.35 Salzburger Festspiele
1950 . „ Capriccio “ . Oper von Richard
Strauß . 22.30 Tanzmusik aus der deut¬
schen Gartenschau.

der christl . Welt . 8.45 Ev . Morgenfeier9.15 kath . Morgenfeier . 9.45 Der Frei¬
burger Pilgerzug in Rom . ll .oo Unter¬
haltungskonzert . 12.20 J . S . Bach . Kan¬tate Nr . 105. 13.30 Unterhaltungskon¬zert . 15.00 Kinderfunk . 15.30 Jedem dasSeine ! 16.30* Stimme der Heimat 17 00SWF - Unterhaltungs - Orchester .l8,OOKri-
tik der Zeit . 18.15 ' Sportreportage.19.20 Kleine Abendmusik 20.00 Sin-
fontekonzert des SWF -Orchesters . 21 .25
Das Buch der Woche . 21.40 Wir tan¬
zen . 22 .15 Sport und Musik . 23 .00
Nachtgespräch.
Montag , 7 . August:

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sik am Nachmittag . 16.15 Die Welt der
Frau . 17.00 Literatur der Landschaft.
17.20 Solisten -Konzert . 18.20 Aus der
Welt des Sports . 20.00 Musik für Dich.
20 .50 Probleme der Zeit . 21.15 Aus der
Welt der Oper . 22.20 Wirtschaftsfunk.
22.30 Klaviermusik.

Dienstag , 8. August:
14.00 Wir jungen Menschen . 15.30

Sinfonie -Konzert . 16.15 Erzählung der
Woche . 16.30 Sang und Klang im Volks¬
ton . 17 .00 Die Schweiz , das Museum
Europas . 17.15 Musik zur Unterhaltung.
18.20 Parteien sprechen . 20.00 O .'jcrct-
ten - Konzert . 20.45 „ Die Fahrt ins
Blaue “ . Hörspiel . 22.20 Probleme der
Zeit . 22 .30 Musik der Welt.
Mittwoch , 9.

’
August:

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sikalische Teestunde . 16.00 Stimme der
Heimat . 17.00 Bücherschau . 18 .20 Pro¬
bleme der Zeit . 20 .00 Scheinwerfer auf!
20.45 Um Ehe und Familie . 21.00 J . S.
Bach . Werke über B-A - C -H . 22.20 Aus
Wissenschaft und Technik . Das tele¬
pathische Experiment . 22.30 Klavier¬
musik . 22.45 Nachtgespräch.
Donnerstag , 10 . August:

14.00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬
wuchs stellt .sich vor . 16.00 Die besieg¬
ten Siegreichen . 16.15 Nachmittagskon¬
zert . 17.00 Musikentwicklung in Ame¬
rika . 17.15 Musik zur Unterhaltung.
18 .20 Jugend spricht zu Jugend . 18.30
Musik zum Feierabend . 20 .00 Ein
Tanzabend im Südwestfunk 21 .00
Stimme der Gewerkschaften . 21.10 Der
Schallplattenfreund . 22.30 Die großenMeister . Beethoven.
Freitag li . August:

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sik zur Teestunde . 16.15 Ueber den
Kitsch . 15.30 Klaviermusik . 17 .00 Max
Herrmann , der Begründer der Thea¬
terwissenschaft . 17.15 Das Schlager-
Intermezzo . 18.20 Frauen von heute.
20 .00 Kammermusik . 20.45 „ Die Reise
an den Oberrhein “ . 21 .30 Chormusik
und Volksgesang . 22.30 Moderne Un¬
terhaltungsmusik
Samstag , 12. August:

11.00 Höre jeder , der es mag : Fro¬
her Klang am Vormittag ! 14.00 Wir
jungen Menschen . 14 30 Frohes Wo¬
chenende . 15.00 Der Rechtsspiegel.
15.15 Opernmelodien . 15.45 Briefmar¬
kenecke . 16.00 Unser Samstagnachmit¬
tag . 17 .00 Bücherschau 17.15 Sang und
Klang im Volkston . 18.20 Glocken zum
Sonntag . 19.00 Innenpolit . Kommentar.
19.15 Zeitfunk am Wochenende . 20 .00
„ Badener Sommermelodie “ . 22.15 Sport-
Rundschau 22.30 Wir machen Musik!

Südtuestfunk
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Der Fall Bürkle
Fahrlässigkeit oder Korruption?

amtenverhältnis steht , fristlos entlassen . Ge- ,
gen ihn liegt dringender Verdacht passiver
Bestrechung vor . Der erste Direktor , Lämmle,
wurde seines Amtes vorläufig enthoben.

Der Prüfungsbericht über die Verantwort¬
lichkeit des Verwaltungsrates und des Kredit¬
ausschusses steht noch aus . Es scheint fest¬
zustehen , daß der Verwaltungsrat von der
Direktion über die Kreditangelegenheit wis¬
sentlich falsch unterrichtet wurde . Man weiß
aber auch , daß ein Verwaltungsratsmitglied,
als im April 1949 zum erstenmal der Kredit
an Bürkle im Verwaltungsrat zur Sprache ge¬
bracht wurde — damals betrug er schon 3,1
Millionen Mark , also mehr als gesetzlich zu¬
gelassen ist — aus Protest aus diesem Gre¬
mium ausschied.

Es ist ferner bekannt , daß der Verwaltungs¬
rat trotz dieser Warnung bedenkenlos auch
weiterhin Kredite an Bürkle bewilligte , und
zwar einstimmig.

Die Angelegenheit wird noch mysteriöser
durch die Tatsache , daß im Vorjahre , als es
schon die Spatzen von den Dächern pfiffen,
daß mit dem Bürkle -Kredit etwas nicht stim¬
me , das Innenministerium nicht rücksichtslos
eingriff , obwohl bereits von den Prüfungs¬
stellen des Giroverbandes in Berichten an das
Ministerium darauf hingewiesen worden war,
daß mit einem erheblichen Verlust des Kredit¬
geschäftes zu rechnen sei . Oder hat sich das
Innenministerium — was heute abgestritten
wird — doch von einem anderen Prüfungs¬
bericht beeindrucken lassen , den die private
„Krämer -Treuhandgesellschaft “ erstattet hat.
Das wäre ein schwerer Fehler gewesen . Denn
kann ein solcher Prüfungsbericht anders als
optimistisch gewesen sein , wenn der Inhaber
der Treuhandgesellschaft Stadtrat und als sol¬
cher Mitglied des Verwaltungsrates der Giro¬
kasse ist , und außerdem selbst Kreditnehmer
der Girokasse war ? Daß die Treuhandgesell¬
schaft für diese Prüfung die hübsche Summe
von 38 000 DM erhalten hat , steht auf einem
anderen Blatt Papier.

Leopold, König a. D.
M . L . — Manche haben sich gewundert , wie

hartnäckig König Leopold um seinen belgi¬
schen Thron gekämpft hat . Er wußte doch vor¬
her , daß seine Rückkehr zu heftigen Krawal¬
len führen würde.

Sicher hätte er heute weniger Feinde , wenn
er damals , als die deutsche Wehrmacht in
sein Land einrückte und jeder weitere Wi¬
derstand sinnlos war , nicht kapituliert , son¬
dern bis zum- letzten Blutstropfen gekämpft
hätte.

Nicht bis zu seinem eigenen allerdings.
Ihm hätte es am besten angestanden , kurz

vor dem Heldentod des letzten belgischen Sol¬
daten mit wohlgefüllter Reisekasse das Land
zu verlassen und eine Exilregierung zu bil¬
den . Vielleicht wäre es ihm auch noch von
Vorteil gewesen , wenn er höchst eigenhändig
aus einem geborgten Flugzeug nächstens ein
paar Bomben auf Brüssel geworfen und dabei
einige von denen getroffen hätte , die jetzt
gegen ihn demonstriert haben.

Statt dessen hat er den Befehl gegeben , die
Waffen niederzulegen und damit Zehntausen¬
den von Belgiern das Leben erhalten . Aber
nicht nur das ; obwohl er durchaus nicht wuß¬
te , was ihm passieren würde , ist er bei seinen
Landsleuten geblieben und hat versucht , ih¬
nen das Leben unter der Besatzung so er¬
träglich als möglich zu gestalten.

Man kann schon verstehen , wenn er nicht
versteht , daß man ihn nicht verstehen will.

depflicht der von ihr gewährten Bürkle-
Kredite nicht na -chgekommen ist ; oder daß die
Meldungen falsche Angaben enthielten . Auch
der Innenminister hat festgestellt , daß „die
Kreditgewährung an Bürkle mit den Gesetzen
und den satzungsmäßigen Vorschriften der
Girokasse nicht im Einklang stand .“ Eine
strenge Untersuchung und Bestrafung der

F . K . im August
Die Kette der Skandale in Württemberg-Baden will nicht abreißen . Seit Wochen sprichtin Stuttgart jeder vom „Fall Bürkle “ . Die

öffentliche Meinung ist aufs höchste erregt;das Innenministerium hat eine Untersuchungeinleiten lassen , die Staatsanwaltschaft wurde
auf den Plan gerufen , selbst der Landtag
mußte sich dieser Tage des Falles — obwohl
er örtlicher Natur ist — annehmen.

Die Städtische Girokasse Stuttgart hatte
dem Geschäftsmann Willy Bürkle , der über
ein Eigenkapital von 1,5 Millionen Mark ver¬
fügte , im September 1948 zunächst einen Kre¬
dit von 1,3 Millionen Mark gegeben , dann
aber , als Bürkle infolge Umsatzschwierigkei¬ten sich auf neue Produktionszweige verlegenmußte , was einen wachsenden Kreditbedarf
verursachte , weitere Millionenbeträge fließen
lassen . Dies geschah , „damit die Rentabilität
der Betriebe und die Sicherheit der Girokasse
verbessert werde “

, ohne daß das Bankinstitut
aber gewahr wurde , daß es sich um ein Faß
ohne Boden handelte.

Als schließlich die Krisenerscheinungen so
weit fortgeschritten waren , daß Stillegungen
einiger Bürklescher Betriebe notwendig wur¬
den , entschloß sich das Bankinstitut endlich,
einen Schlußstrich unter das Kreditgeschäft zu
ziehen . Das war am 30. Mai dieses Jahres.
Zu diesem Zeitpunkt belief sich das Kredit¬
engagement mit Bürkle ohne Zinsen auf 7,8
Millionen Mark . Ueber den Wert der Sicher¬
heiten bestand damals und besteht heute noch
Unklarheit . Der Verlust des Sparinstitutes
wird von Fachleuten auf 6—7 Millionen DM
beziffert.

Die Stadt Stuttgart hat Anfang Juli als
Gewährsverband der Girokasse die Ausfall¬
bürgschaft übernommen , wie es gesetzlich
vorgeschrieben ist . Sie hat gleichzeitig ver¬
lautbaren lassen , daß „der Kredit an Bürkle
die Städtische Sparkasse überhaupt nicht be¬
rührt ; aber auch die Einlagen der Girokasse

durch den Bürkle -Kredit in keiner Weise ge¬
fährdet sind .“

Trotzdem ist die Oeffentlichkeit über den
Fall erregt , denn bei öffentlich -rechtlichen Kre¬
ditinstituten befindet sich das Eigenkapitalim Besitz der öffentlichen Hand ; wenn also
Verluste eintreten , dann werden davon öf¬
fentliche Gelder betroffen . Die Empörung ist
auch deshalb verständlich , da man weiß , daß
die Girokasse selbst Anträge für Klein - und
Mittelkredite nur in beschränktem Umfange
angenommen hat , während sie einem einzel¬
nen Geschäftsmann 8 Millionen Mark zur Ver¬
fügung stellte , die „verspekuliert “ wurden .-
Man fragt sich , wieso es möglich war , daß
die Girokasse ein so risikoreiches Geschäft
überhaupt eingehen konnte und warum sie
einem . Spekulanten — Bürkle versuchte es
in allen Branchen , angefangen von der Her¬
stellung von Ziegeln bis zur Produktion von
„röhrenlosen “ Radios — ein solches Ver¬
trauen schenken konnte . Liegt nur Fahrlässig¬
keit vor , oder handelt es sich auch um krimi¬
nelle Vergehen?

Glanzstück der Bürkleschen Betriebe ist das
Wirtschaftsgut „Gutenhalde “

. Es soll ein An¬
ziehungspunkt für deutsche Minister und hohe
amerikanische Beamte gewesen sein . Sicher
ist , daß auch der ehemalige amerikanische
Militärgouverneur , General Clay , öfter mit
seiner Gattin auf Gutenhalde als Gast weilte.
Ist es also ein Wunder , daß ein Mann , der sol¬
che „Beziehungen “ hatte , auch das Vertrauen
eines Bankinstitutes gewinnen konnte ? An¬
dererseits : Auch die Girokasse hat einen
Verwaltungsrat , der eine Art Kontrollorgan
sein sollte und für die Kreditgewährung ver¬
antwortlich ist . Hat dieses Gremium seine
Aufgabe gewissenhaft erfüllt?

Das Innenministerium hat die Prüfungs¬
stelle des Württembergischen Giroverbandes
mit der Untersuchung der Angelegenheit be¬
auftragt . Auf Grund des ersten Untersu¬
chungsberichtes wurde der zweite Direktor des
Institutes , Martin Richter , der nicht im Be¬

Der Finanzminister hat den „Fall Bürkle“
in Beantwortung einer Großen Anfrage im
Landtag als „einzig dastehend “ bezeichnet.
Er hat mitgeteilt , daß die Girokasse der Mel-

Schuldigen „ohne Ansehen der Person “ wurde
zugesagt . Aber die Staatsanwaltschaft , die die
strafbaren Handlungen sofort verfolgen müß¬
te , hat noch nichts unternommen . Sie wartet
auf die „Akten “ . . .

$ Wa rnungtsi gnale
^ nungen des veränderten Blutdrur

der Kreislauforgane , die niemand &. . i- S_ _ _ übersehen sollte , sind die Erschei-
nungen des veränderten Blutdrucks wie Benommenheit , Schwindel¬
gefühl , Ohrensausen , Herzklopfen , Kopfdruck , Abnahme der geisti¬gen Leistungsfähigkeit u . a. m ., die schließlich zur Artsrianvsr*
kaikung führen können ! Warum und wie das SpezialmittelH8moskleran (70 Tabletten DM 2.10 in Apotheken ) hilft , zeigt die
hochinteressante Aufklärungsschrift »Schicksalhafte Lebensstufen “,kostenlos und unverbindlich zu beziehen durch ; Pharm . Fabrik

Carl Bühl « r , Konstanz.
^ ^ Qo wiwonn n in >iwiana a Biii Maww i Wi >ttr / >w»

Stellenangebote
Vertreter für sofort bei gut . Ver¬

dienst gesucht . Elektro -Großhand-
lung K . Rämer , Tübingen , Haag¬
gasse 15. Vorzustellen täglich zw.
9 u . 12 und 14 u . 17 Uhr

tüchtige Bettetet
auch Damen , finden bei angeneh¬
mer ‘Tätigkeit sofortig . Verdienst.
Tägliches Geld . Redegewandtheit
u . gute Garderobe Bedingung . An¬
gebote unter G 8017 an die Ge¬
schäftstelle

* 33 *

' “■' “•oso

für 20 Pfg . überall zu haben

Leistungsfähiges
Kaffee - Versandhaus

sucht bei Hotels , Restaurants,
Gaststätten u . Pensionen best,
eingeführten

VERTRETER
auf Frov .- Basis . — Bewerb , mit
Angabe des augenblickl . Tätig¬
keitsbereichs sind zu richten u.
NG 2110 an Anz .-Exp . W . WIL-
KENS , Hamburg 36

Jüngere gewandte Statiker f . Freu¬
denstadt , Stuttgart u . Friedrichs¬
hafen sof . gesucht . Dr . Ing . Kreß,
Freudenstadt , Reichsstraße 46

Tüchtige , ehrliche

Hausgehilfin
wird in Textilwarengeschäft bei
gutem Lohn u . bester Behand¬
lung zur selbständig . Führung
des 2-Pers .-Haushaltes gesucht.
Angebote unter G 7999 an die
Geschäftsstelle

Junge aufstrebende Kaufleute
mit abgeschl . Ausbildung , aus der Textilbranche be¬
vorzugt , finden Anfangsstellung in großem süddeut¬
schem Textil -Industriebetrieb.
Handschriftliche Bewerbungen mit lückenlosem Le¬
benslauf u . Lichtbild u . G 7954 an die Geschäftsstelle

Wäschefabrik in der Nähe Reutlingens sucht für ihre Wirkerei
als Meister in gutbezahlte Dauerstellung,

1 tiieht . RundstuhlWirker
der sämtliche Systeme (Fauquet & Frauz , Schubert & Salzer
sowie Terrot ) beherrscht und der in der Lage ist , anfallende
Reparaturen selbst auszuführen . Der Posten ist sehr entwick¬
lungsfähig.
Angebote mit den erforderlichen Unterlagen , wie handgeschr.
Lebenslauf , Zeugnisabschriften , bisheriger beruflicher Werde¬
gang usw . erbeten unter G 8018 an die Geschäftsstelle

Warta veredelte pfeife
pßegt die dCcuit

Für Küche und Villenhaushölt
tüchtige , zuverlässige und gut
empfohlene , ältere

Hausangestellte
(28—38 J .) für bald in Dauer¬
stellung gesucht . Zweitmädchen
vorhanden.
Bewerbungsschreiben mit Ang.
seitherig . Tätigkeit u . Gehalts¬
ansprüche erbeten an

Frau Fabrikant Delling
Balingen (Württbg .)

Verkäufe
Elektr . Kühlschrank , AEG , 205 Ltr.

Inhalt , 120 u . 220 V . Wechselstr .,
neuw ., geeign . für Haushalt , Ge¬
werbe und sanit . Anlagen , preisw.
zu verkaufen . Wilh . Gräter , Tü¬
bingen , Grabenstraße A 21, part.

Zuverlässige , ältere Köchin in an¬
genehme Dauerstellung gesucht.
Blindenerholungsheim Kniebis bei
Freudenstadt (Schwarzwald)

Tiermarkt

Junghennen
rebhf . Italiener u . w . Leghorn , 12
bis 14 W . a . , sehr schöne , gesunde,
robuste Tiere , gibt laufd . ab , das
St . 5.50—6.50 DM , Geflügelhof Kir-
cher , Hirschau , Tel . Tübingen 37 41

Heiraten
Welches sonnige , liebe Mädel
liebt die Einsamkeit , Wald , Wie¬
sen und Tiere , hat Freude an
gt . Musik und sehnt sich nach
harm . Zweisamkeit ? Ich wohne
mitten im Walde in reizendem
kl . Haus m . kl . Garten u . eini¬
gen Tieren , bin 28 J ., 1,70 gr .»schl . und im Forstberuf tätig.
Nicht Reichtum suche ich , son¬
dern einen aufrichtigen , treuen
Kameraden , eine gt . Hausfrau
u . spät . 1b . Mutti unserer Kin¬
der . Wer könnte es mir werden
u . ersehnt s . eine wahrh . ideale
Ehe v . tiefer gegenseit . Kame¬
radschaft u . Liebe ? Alles Näh.
gerne d . 30317/T Institut Erika,
Stuttgart -N , Rotebühlstraße 95

Gurke
/ Alb *1

Gurkendcktcf
dufck

GEHftlNG & NEIWEtSEftHElEFEl

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Volksschulneubau I . Bauabschnitt (etwa 16 000 cbm
umbauten Raum ) in Tüb .-Derendingen , gelangen die Abschnitte

I . Erdarbeiten
II . Maurerarbeiten

IV . Beton - und Eisenbetonarbeiten
VI . Zimmerarbeiten

VIII . Dachdeckerarbeiten
IX . Flaschnerarbeiten

XIX . Blitzschutzanlage
einzeln oder im Gesamten zur Vergebung . — Die Angebotsun¬
terlagen können ab Montag , 7 . August 1950 beim Städt . Hoch¬
bauamt , Zimmer 33, abgeholt werden , woselbst die Zeichnungen
zur Einsicht aufliegen.
A n g e b o t s a b g a b e und Eröffnungstermin:

Mittwoch , den 16. August 1950 , vorm . 8 Uhr beim Städt.
Hochbauamt , Zimmer 33, Rathaus.

Beginn der Arbeiten : 23 . August 1950.
Tübingen, den 2. August 1950 Städt . Hochbauamt

leäÜHqd-AftiäqeH
Offnen dem tüchtigen Geschäftsmann das Tor zu
dem kaufkräftigen Leserkreil

tihküHiH und lüc&cidtmuush
kanD man nur ln Geschäften , die mit der Zeit ge¬
hen und gut geführt werden Der tüchtige Ge¬

schäftsmann hat den Wert der Zeitungswerbung er¬
kannt und inseriert ln seiner Heimatzeitung

Tabletten

Hervorragend bewährt bet:

Rheuma
Ischias
Gicht

Hexenschuß
Nerven- und
Kopfschmerzen

Erkältungs-Krankheiten
Die hervorragende Wirkung von Togal ist von mehr ale 7000 Ärzten,
Professoren und Kliniken des In * und Auslandes bestätigt. Togal
verdient »deshalb auch Ihr Vertrauen . Überzeugen Sie eich durch
einen Versuch1 Verlangen Sie aber ausdrücklich Togal — ei gibt
keinen Togal-Ereatz ! ln allen Apotheken . DM 1 .— u . DM 2 .50.

Automarkt
BMW , 1,5 Ltr ., Sportwagen , in sehr

gutem Zustand , Motor neu über¬
holt , zu verkaufen . Zuschr . unt.
G 8015 an die Geschäftsstelle

Anzeigeo In Ihrer Heimatzeitung
haben immer Erfolg

Immobilien/Kapitalien

Modern eingerichteter

tDäftiierßi- und
tDannenbäberbetrieb
in aufstrebendem Luftkurort,
Nähe Stuttgart , aus beruflichen
und gesundheitlichen Gründen
langfristig

ju ocrpoditen.
evtl , auch zu verkaufen . Erfor¬
derliches Barkapital 10 000 DM.
Nur ernstgemeinte Angebote u.
F 270 an VERMITTLUNGSRING,
Ann .-Exp ., Stuttgart , Marien¬
straße 5, erbeten

Brauchen Sie Werkzeuge ? Katalog
mit 500 Artikeln frei . Westfalia-
Werkzeugco ., Hagen 148 i . W.

für 1 die ' Reise , denn:

Gut rasiert - gut gelaunt!

Vlk,

In die Ferien mit

Etwas BESONDERES '

Die richtige Nummer
ist wichtig bei Beantwortung von Kennziffer -An¬
zeigen ! Achten Sie daher bitte darauf , dass der
Umschlag mit Ihrem Angebot oder Ihrer Bewer¬
bung die gleiche Ziffer -Nummer trägt , wie die
Anzeige , auf die Sie schreiben.

PasTäMun RICHTERTEE tun Wm # *,
ENTSCHLACKT UNO WIRD FÜR DUNE SCHLANKHEIT SORGENI

Di ® 2 . Woche in unserem diesjährigen

Sommer -SchlufpVerkauf
bringt nochmalig « Preisherabsetzungen I

Verlustpreise wie nie zuvor!
Damen .Hiite auf Erratischen 1 .95 3 .95 5 .85
Florentiner , Panamai , Exoten 9 .85 12 .50 15 .85
Frauen <HUte . . . . 3 .85 5 .85 7 . 85 9 .75
Kinder »Hii . ~ 80 1 .95 2 .95

das altbewährte Spezialhaus für Damen , und Klnder . HUte
Stuttgart . Marianstraßa 36

' ItlflgmbjcsckuteMiet v 2 w

fl — "

ojßtidtemen.Pulver DM 1.30 - Tabi, DM b l«
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Der Mensch in der Hand des Chirurgen
Eine Übersicht

Technik und Medizin sind die beiden Wis¬
senschaften , die sowohl auf der theoretischen,
wie auf der praktischen Seite aus dem letz¬
ten Krieg den größten Nutzen gezogen haben.
Insbesondere die Chirurgie hat an den Opfern
des Krieges am meisten gelernt und die er¬
staunlichsten Fortschritte verzeichnet . An
einem riesigen Menschenmaterial , das den
Chirurgen in den Verwundeten des erbar¬
mungslosen Ringens zur Verfügung stand,
konnten überraschende Erkenntnisse gewon¬
nen und aus dem Zwang der Notwendigkeit
heraus ungeahnte Heilerfolge erzielt werden.
Die Summe dieser Erfahrungen bestätigt aufs
neue, welche Zähigkeit dem menschlichen
Organismus innewohnt.

Die nachstehendeUntersuchungüber die am
menschlichen Körper durchführbaren Ope¬
rationen wurde mit Hilfe der angesehensten
französischen Chirurgen angestellt. Es ergibt
sich darnach bei den einzelnen Organen und
Körperteilen folgendes Bild:

1 . Das Gehirn: Man kann, im Falle eines
Tumors z . B ., gewisse Gehirnwindungen ent¬
fernen, ohne daß der Patient die geringsten
Störungen empfindet . Diese Gehirnwindungen
dürfen aber nicht jenen Zentren angehören,
die d $s Funktionieren der Sinne oder der Be¬
wegung regulieren.

2 . Die Augen: Beide Augen können ope¬
rativ entfernt werden. Die Hornhaut, unmit¬
telbar nach dem Eintritt des Todes vom Auge
eines Leichnams abgehoben , kann einem durch
Hornhauttrübung Erblindeten eingepflanzt
werden, wodurch dieser seine volle Sehkraft
wieder erhält.

3 . Das Geruchsorgan kann zur Gänze
entfernt und von der Schönheitschirurgie aus
anderen Körperteilen — Haut und Knorpel —
ersetzt werden , wobei allerdings der Geruchs¬
sinn verloren geht.

4 . Der Kehlkopf: kann im Falle einer
Krebserkrankung teilweise oder auch gänzlich
beseitigt werden. Der Operierte atmet dann
durch eine Kanüle. Selbst die Sprache kann er
durch sorgfältige Uebung mit Hilfe der in der
Speiseröhre enthaltenen Luft wiedergewinnen.

5 . Die Lunge: Bei Lungentuberkulose
wird, um einen Lungenflügel auszuschalten,
Luft zwischen Rippen - und Lungenfell ge¬
pumpt — künstlicher Pneumothorax. Wenn
sich dieser als ungenügend erweist, entfernt
man einige Rippen , um die Lunge zusammen¬
zudrücken : Thorakoplastik. Auch durch einen
Nerv =chnitt kann der entsDrechende Lungen¬
flügel stillgelegt werden. Man atmet also in
allen diesen Fällen nur mit einem Lungen¬
flügel.

6 . Die Speiseröhre: Der obere Teil läßt
sich durch eine Röhre aus Silber oder aus
einem Hautstück ersetzen, der untere Teil
durch eine Silberröhre, die man vor das Brust¬
bein legt , natürlich unter der Haut. Dieser Teil
kann auch gänzlich entfernt werden — ohne
Ersatz — wobei der Magen bis in die Höhe des
Schlüsselbeins gehoben wird.

Der Magen: Bei Magengeschwüren ope¬
riert man entweder nur zwei Drittel , oder
bei Krebs auch den ganzen Magen heraus. In
letzterem Fall wird das Ende der Speiseröhre
mit dem Zwölffingerdarm verbunden. Mit der
Zeit erweitert sich an dieser Stelle die Speise¬
röhre und bildet einen Sack , der dem Magen
verglichen werden kann.

8 . Der Dünndarm: 50cm bis 2,50m kön¬
nen herausgeschnitten werden, ohne daß
irgendwelche Störungen auftreten . Man ver¬
näht einfach wieder die beiden Enden.

9 . Der Dickdarm kann teilweise, sogar
gänzlich entfernt werden. Rechts sitzt der
Blinddarm , der ja , wie allgemein bekannt ist,
ohne Schaden beseitigt werden kann.

10 . Der Mastdarm: Vollkommene ope¬
rative Entfernung ist möglich . Man ersetzt ihn
künstlich , indem man dem Darmende einen
Ausgang durch die Bauchdecke schafft.

11 . Die Leber: Die totale Wegnahme der

Leber hat den Tod zur Folge . In besonders
dringenden Fällen ist es erst kürzlich gelun¬
gen , einen Teil operativ zu entfernen, doch
ist die Operation sehr schwer und wird nur
selten durchgeführt.

D i e G a 11 e kann ohne ernstliche Störungen
beseitigt werden.

12 . Die Milz - ist der Friedhof der roten
Blutkörperchen. Dort kommen tatsächlich die
unbrauchbar gewordenen roten Blutkörper¬
chen zusammen , um durch Auflösung dem
Körper ihre Baustoffe wieder zurückzugeben.
Die Milz ist also eine Art Verjüngungsma¬
schine . Sie dient ferner zur Erzeugung der.
roten Blutkörperchen. Trotzdem kann sie im
Notfall völlig entfernt werden, ohne schwere
Schädigungen hervorzurufen.

13 . Die Bauchspeicheldrüse: Sie
ist eine Insulinfabrik des Körpers, ihr Fehlen
ruft Zuckerkrankheit hervor. Erst vor zwei
Jahren hat man zum ersten Male in Amerika
erfolgreich die operative Beseitigung dieser

Von unserem Lissaboner W.
Grau steigen die Häuser von Lissabon die

sieben Hügel hinan, in deren Labyrinth sich
die Straßen verlieren, grau wachsen Erde und
Stein zu farblosem Gleichmaß aus der Ferne
zusammen . Und doch ist Lissabon die gol¬
dene Stadt, die letzte und einzige goldene
Stadt Europas. Auch ohne leuchtende Türme
und Dächer , ohne sagenumwobene Paläste.
Denn das Gold Lissabons ist richtiges ge¬
stempeltes Gold , in Barren und Ketten in
Ringen und Reifen , Dukaten und Pfunden.
Und in tausenderlei anderen Formen, die
Phantasie und Zweckmäßigkeit erfanden , seit
das gelbe Metall Wertmesser allzu vieler
Dinge wurde.

Portugal war immer das Land der Gold-
und Silberschmiede . Aber auch Gold- und Sil¬
berschmiede verlieren ihren Sinn , wenn Gold
und Silber verschwinden. In Portugal indes¬
sen verschwanden sie nicht. Und so konnten,
während Länder zu Trümmerhaufen und Völ¬
ker zu Bettlern wurden, die Goldschmiede Lis¬
sabons weiter schmelzen und formen und neue
Läden aufmachen und blinkendes Gold in ihre
Schaufenster hängen und legen, wie es ihnen
gefiel.

Zwei Straßen bestimmen das Bild der Lis¬
saboner Altstadt . Ihre Namen sind alte Be¬
zeichnungen . Die goldene und silberne Gasse.
Heute hat sich diese Scheidung verwischt. Sie
sind kurzweg Juweliere, die Gold- wie die
Silberschmiede . Und die beiden Straßen wur¬
den das große goldene Schaufenster Lissa¬
bons.

Ein Geschäft ist hier neben dem andern.
Kleine schmalbrüstige Werkstätten von einst
und weite prächtige Verkaufssalons. Aber ob
klein oder groß der Laden, die Fenster hän¬
gen voller blitzender leuchtender Ketten.
Dünne zierliche Kettlein wie junge Mädchen
und Bräute sie tragen und dicke massive
Stränge, mit denen Matronen sich schmücken
oder die man als „Familienreserve“ in der
Bettkiste hütet . „Nach Gewicht verkäuflich“,
besagen die Anpreisungen. Darunter häufen
sich die Armreifen und Ringe , die Medaillons
und Puderdöschen. Alles ist gutes reines Gold.
Kein portugiesischer Goldschmied würde bil¬
lige Bijouterie in seinen Laden hineinlassen.
Dafür sind die Parfümerien oder Papierge¬
schäfte da . Gold darf nur bei Gold sein . Das
ist ein altes ungeschriebenes Gesetz in Por¬
tugal.

Der Portugiese liebt das gelbe leuchtende
Metall , er trägt es gern und viel . Wer Gold-
keiten sehen will , Armreifen und Ohrge¬
hänge, wie es sonst nirgendwo in der Welt
sie mehr gibt, braucht nur einmal über einen

wichtigen Drüse durchgeführt. Die dem Kör¬
per notwendigen Sekrete dieser Drüse werden
durch entsprechende Injektionen ersetzt.

14 . Das Herz: Der Herzbeutel ist eine
Art Sack , der das Herz umgibt. Falls dieser
sich durch eine Entzündung zusammenzieht
und dadurch die Herzbewegung hemmt, kann
er teilweise entfernt werden. Die übrigen
Teile des Herzens müssen unangetastet blei¬
ben.

15 . Die Nieren: Sie sind lebenswichtig.
Man kann , wie beim Herzen, die umgebende
Haut bei entzündlichen Prozessen abheben
Es ist ohne weiteres möglich , mit nur einer
Niere zu leben. Die Herausschälung einer
Niere wird insbesondere bei Nierentuberkulose
durchgeführt. Falls beide Nieren erkrankt
sind , kann für kurze Zeit, um eine Ausheilung
zu ermöglichen, eine künstliche Nierfe einge¬
schaltet werden. Diese ist ein sehr umfang¬
reicher Apparat , der aus zahlreichen Röhren
und Filtern besteht.

16 . Die Harnblase: Man kann sie teil¬
weise oder zur Gänze beseitigen, ihr Gewebe
vernarbt aber sehr schwer. Teilweise Entfer¬
nung wird bei Krebs praktiziert.

Marcel Diomard , Copyright by PRD -Pressedienst

Sch .- Korrespondenten
der vielen Märkte Lissabons zu gehen. Nicht
eine Gemüsefrau ist dort , die nicht ihre Rei¬
fen trüge , breit und schwer. Aber die Gold¬
trägerinnen Nr. 1 sind die Fischfrauen. Es ist
ein besonderes Gewerbe, das der portugiesi¬
schen Fischfrauen. Vererbt wird es von der
Mutter auf die Tochter und wieder auf die
Enkelin, wie die schweren dicken Ketten , die
regelrechte kleine Vermögen darstellen . Sie
verachten Strümpfe und hassen die Schuhe,
die ihnen der Fortschritt und eine Polizeiver¬
ordnung aufzwang. Viel lieber würden sie
barfuß gehen, wie die Generationen von Fisch¬
frauen vor ihnen . Es läuft sich dann viel bes¬
ser durch die Straßen , behaupten sie , und
klimpern dazu mit ihren Armreifen zwischen
Sardinen und Seezungen.

Aber seltsamer, faszinierender noch als das
Bild der goldgeschmückten Fischfrauen ist der
Anblick der Wechselstuben . Denn es gibt noch
richtige Wechselstuben in Lissabon. Da He¬
gen in Schaufenstern mit Reißzwecken säu¬
berlich festgesteckt Dollarnoten und Pfunde,
argentinische Pesos und venezolanische Boli-
vares, Schwedenkronen und indische Rupien,
so viel das Herz begehrt . Daneben aufgereiht
und geschichtet Louisdors und Dukaten, Sove¬
reigns und Goldpeseten. Kleine lustige Berge
und Häuflein, als ob die Lederbeutel einsti¬
ger Kaufherren ausgeschüttet worden seien.
Auch die alten Maria-Theresien-Taler fehlen
nicht . Groß , dick und ungefüge. Aber zuver¬
lässig und beständig. Und dann die Goldbar¬
ren ! Lange schmale Riegel und rechteckige,
klobige Klumpen. Gestempelt und numeriert,
wie sie aus der Münze kommen . Wer Lust
hat , kann sie kaufen, man braucht nur hin-
einzugehen. Der Kurs steht über der Tür an¬
geschlagen . Das Geschäft ist kurz und un¬
kompliziert. Und schon hat man seine Gold¬
barren in der Tasche , wenn man vorher die
nötigen Escudos darin hatte . Und das ist be¬
reits schwieriger.

Wer Pesos in Argentinien oder Lire in Ita¬
lien, so heißt es, kaufen will , kann es hier
tun . Der Wechsler wird ihm ein harmloses
Brieflein geben. Und in Rom oder Buenos
Aires wird Signore Barberino oder Senor Gi-
menez daraufhin auszahlen, was in Lissabon
vereinbart wurde. Das Brieflein ist Quittung
und Zahlungsanweisung zugleich , und nie hat
man gehört, daß diese Anweisungen nicht
pünktlich eingelöst worden wären.

Oft bleiben Ausländer, Durchreisende, die
aus dem armgewordenen Europa westwärts
über das Meer wollen, vor diesen Wechsel¬
stuben und Goldläden in Staunen stehen, wie
vor einem Märchen aus Tausend und eine

Wetterkarte von Mars
Eine erste Wetterkarte für den Planeten

Mars hat der amerikanische Astronom Sey-
mer L . Heß jetzt zusammengestellt. Sie be¬
ruht auf Temperaturmessungen mit Hilfe
hochempfindlicher Instrumente . Während der
Winterzeit herrscht auf dem Planeten bis zu
40 Grad Kälte . Auf der Sommer -Hemisphäre
beträgt die Temperatur durchschnittlich 30
Grad Wärme in den heißesten Gegenden . In
der dünnen Lufthülle gibt es wenige wetter¬
mäßige Veränderungen im Gegensatz zur Erde.
Nur selten treten Wolkenbildungen auf. Es
fehlen daher auch Schnee - und Regenfälle.

Aussterbende Störche
Ueberall in Europa und auch in Afrika

konnte in den letzten Jahren eine erschrek-
kend große Abnahme der Störche beobachtet
werden. Sie ist in den skandinavischen Län¬
dern am stärksten . In Südschweden wurden in
diesem Jahr nur noch 9 Tiere gezählt. Vor
wenigen Jahren waren es noch mehrere hun¬
dert Storchfamiliengewesen . In Dänemark, wo
die langbeinigen Adebars zum traditionellen
Landschaftsbild zählten und sonst zu tausen¬
den auf Scheunen und Dächern nisteten , wur¬
den in diesen Tagen nur noch 500 Störche ge¬
zählt . Aber auch in Afrika selbst ist der Rück¬
gang überraschend hoch . Nach Ansicht des dä¬
nischen Zoologen Prof. Hvass ist die ganze
Storchenrasse im Aussterben begriffen.

Indianer ei fanden Gummischuh
Gummischuhe sind keinesfalls eine Erfin¬

dung der modischen Zivilisation, sondern der
Indianer . Sie sind bei den Ureinwohnern Bra¬
siliens schon seit jeher in Gebrauch. Die Ein¬
geborenen haben für die Herstellung eine
eigene Technik entwickelt. Von dem Fuß wird
zunächst eine Lehmform hergestellt , die so¬
dann mehrmals mit Gummibaumsaft bestri¬
chen und über Feuer getrocknet wird . Ist die
Gummischicht genügend dick , so wird die
Lehmform zerschlagen und der „mäßgerechte“
Gummischuh ist fertig.

Durchsichtige Verbände
Aerzte werden zukünftig den Heilungsver¬

lauf von Wunden ohne Wechsel des Verban¬
des kontrollieren können. Dies wird durch
einen völlig neuartigen durchsichtigen Ver¬
bandsstoff ermöglicht. Er besteht aus einem
Nylonspezialgewebe, das in England vom „Bri¬
tish Medical ResearchCouncil “ entwickeltwur¬
de und sich als Bindenmaterial hervorragend
eignet. Durch die durchsichtigen Verbände, die
sich leicht sterilisieren lassen und auch für
Ausdünstungen durchlässig sind , können erst¬
malig Wundheilungsstörungen vermieden wer¬
den, die bisher durch häufigen Verbandwechsel
verursacht wurden.

Nacht . Wahrscheinlich glauben sie , daß Por¬
tugal ein Land des goldenen Ueberflusses ist.
Sie wissen nicht , daß die Goldschmiede vor
ihrem Reichtum sorgend sitzen und verzwei¬
felt auf Kunden warten , denn der Escudo ist
heute knapp in Portugal . Und die Ausländer
und Touristen kaufen nicht mehr wie einst.
Vielleicht noch ein Goldfiligranfigürchen, ei¬
nen Ohrring, eine Nadel. Und das ist schon
viel . Wer hat heute in der Welt noch Geld
für Gold ! Zwar fliegen noch Kisten mit Gold¬
filigran in die Vereinigten Staaten oder nach
Venezuela, und die Flugzeuge bringen dafür
Goldbarren herüber , um neues Filigran zu
schlagen in mühseliger feinster Arbeit. Von
Filigran allein jedoch kann der Goldschmied
nicht existieren, wie der Silberschmied nicht
von Zigarettenetuis lebt.

So haben sie oft ernste Gesichter , die Sil¬
berschmiede wie die Goldschmiede auf ihrer
letzten kleinen Insel, die übrig blieb von ei¬
nem Europa, in dem man die Dukaten in der
Westentasche trug . Nur die schweren langen
Ketten , die breiten Reifen und Ringe blitzen
und blinken und machen Lissabon zur letzten
goldenen Stadt des alten Kontinents.

Goldene Stadt Lissabon
Golddukaten und Maria-Theresien-Taler / Die Halskette der Fischfrau

Der Zaun
Von Adolf Vzarski

Früher war bei uns in Dingsda hinter dem
Bürgermeisteramt nichts wie lauter freie Ge¬
gend . Ging unser Bürgermeister auf den Hof,
hätte er gleich bis auf den Kaiserberg gehen
können . Es gab überhaupt damals lange nicht
soviel Stacheldraht wie heute. Aber dann hat
sich auf dem Nachbargrundstückdie Großwä¬
scherei aufgetan, und da ging das nicht län¬
ger so. Die Großwäscheri hat zwar zwischen
ihrem und dem Hof unseres Bürgermeister¬
amts einen hübschen Garten angelegt, mit
einer Wiese und Rosenstöcken und so, aber
dieser Garten hat natürlich die Frauen und
Mädchen aus der Wäscherei nicht daran hin¬
dern können , auf den Hof des Bürgermeister¬
amts blicken zu können und — kurz und gut,
es muß zwischen ihm und der Großwäscherei
ein Zaun errichtet werden. Schon um in die¬
ser Zeit der Zäune Dingsda nicht in den Ge¬
ruch der Rückständigkeit zu bringen.

Daß der Zaun notwendig ist , darüber gibt
es denn auch bei unseren Stadtverordneten
keineMeinungsverschiedenheit . Aber die große
Frage ist, macht man den Zaun mit Zwischen¬
räumen oder ohne Zwichenräume . Darüber
sind unsere Stadtverordneten keineswegs ei¬
ner Meinung . Den Gegnern des Zauns ohne
Zwischenräume stehen die Gegner des Zauns
mit Zwischenräumen wie Katz und Hund ge¬
genüber.

Niemals , sagen diese , niemals werden wir
zulassen , daß man den .Zaun ohne Zwischen¬
räume errichtet. Kaum haben wir dank der
Wäscherei glücklich hintenheraus ein bißchen
Grün, schon wollen die Herren von der Ge¬
genseite es uns wieder abnehmen . Es sei ge¬
nierlich , bringen sie vor, von drüben gesehen
zu werden, wenn sie auf den Hof gehen . Uns
scheint aber, die Herren von der Gegenseite
wollen sich nicht in ihre Karten gucken las¬
sen . Es ist ihnen offenbar peinlich , drüben

saubere Wäsche zu sehen . Wir hingegen sind
für den freien Ausblick und frische Luft, wir
haben nichts zu verbergen. Und was, denken
sie , wird die Wäscherei tun ? Glauben die Her¬
ren , daß die sich ihren Garten durch einen
Zaun ohne Zwischenräume verkümmern las¬
sen wird? Will man mit ihr in einenaussichts¬
losen Prozeß gehen ? Aber es ist ja nicht das
erstemal, daß die Herren von der Gegenseite
beweisen , wie wenig sie den Erfordernissen-
der Bürgerschaft entgegenzukommen bereit
sind . Darum: der Zaun soll bewilligt werden.
Aber nur mit Zwischenräumen!

Niemals , sagen hingegen jene, niemals wer¬
den wir für Zwischenräume unsere Einwilli¬
gung geben . Tief beklagenswert, daß die Her¬
ren von der Gegenseite kein Gefühl für die
elementarsten Schicklichkeitsbegriffe haben.
Sie setzen , sich angeblich für den Garten der
Wäscherei ein , meinen aber am Ende die
Frauen und Mädchen , auf die sie durch ihre
Zwischenräumehinschielen , wenn sie auf den
Hof gehen . Unsere Arbeit für das Wohl von
Dingsda läßt uns keine Zeit , uns an einem
Garten zu erbauen, unsere Belange erlauben
uns nicht , auf einen Garten Rücksicht zu neh¬
men . Auch wir sind grundsätzlich für freie
Ausblicke und frische Luft, aber man darf ih¬
nen nicht Tür und Tor öffnen . Vor allem keine
Zwischenräume! Das nennen wir echte Demo¬
kratie ! Einem Prozeß der Großwäscherei se¬
hen wir mit Gelassenheit entgegen ; kein Ver¬
lust kann uns in unseren altbewährten Grund¬
sätzen wankend machen . Darum: der Zaun
wird, soll und muß bewilligt werden. Aber
nur ohne Zwischenräume.

Eine Einigung ist unmöglich schon aus Prin¬
zip , das fordern die Belange der Parteien. So
überweisen sie denn die Frage einem Aus¬
schuß aus je zwei „ohne “ und je zwei „mit“
Zwischenräumen . Der hält eine Sitzung nach
der andern ab . Die „mit“ sind einem Kompro¬
miß geneigt , wenn die „ohne “ bei der dem-
nächstigen Debatte über den Kanalisations¬

etat Zugeständnisse machen .. Die „ohne“ sind
gleichfalls zu einem Entgegenkommen bereit,
wenn die „mit“ bei den kommenden Verhand¬
lungen über die Müllabfuhr Abstriche vor¬
nehmen. Diese beiderseitige Bereitschaft er¬
fordert hinwiederum mehrere Sitzungen der
Fraktionen. Und so kommt es denn endlich,
zwar nicht zu einer Einigung, denn der ste¬
hen nun mal die Prinzipien der Parteien ent¬
gegen — und wo bliebe bei einer Einigung die
Demokratie! — aber doch zu folgender Lö¬
sung:

Der Zaun soll nach der Bürgermeisteramts¬
seite hin ohne Zwischenräume, nach der Wä¬
schereiseite hin mit Zwischenräumen errichtet
werden.

Anton Dörfler sechzig Jahre
In Seeshaupt am Starnberger See vollendete

Anton Dörfler am 2 . August sein 60 . Lebens¬
jahr . Als Lehrer , Schauspieler, Redakteur —
er gab u . a . in Stuttgart „Die Lese “ heraus
— als Zeichner und Musiker und in vielen
anderen Berufen hatte er sich versucht, ehe
er mit seinem Roman „Der tausendjährige
Krug“

, der mit dem Wilhelm -Raabe-Preis
ausgezeichnet wurde, seine Form künstleri¬
scher Aussage fand , obwohl er in seinen An¬
fängen mit dem Buch „Wunder und Feste der
Schule zu Wunnentor“ stark in die damalige
Jugendbewegung gewirkt und auch die Aner¬
kennung von Männern wie Hermann Stehr,
Wilhelm Schäfer und Georg Kerschensteiner
gefunden hatte . Neben Märchen , Gedichten,Dramen und Hörspielen seien aus der Reihe
seiner Erzählungen und Romane vor allem
„Der Ruf aus dem Garten“

, „Die ewigeBrücke “
, „Wendelin “

, „Die schöne Würzbur¬
gerin“ (mit einer Auflage von 100 000) , „Stun¬
den der frühen Sterne“ und „Niemandslandder
Ehe “ genannt. Zuletzt erschien von ihm im
vergangenen Jahr der Frauenroman „ Geheim¬
nis der Myrte“ . h . T.

Für den Bücherfreund
Wieder ein Brockhaus

Der kleine Broekhaus, Eberh . Brock-
haus -Verlag , Wiesbaden 1949, I . Band A - -K,
700 S.

Die Aufgabe, die die Bearbeiter eines Kon¬
versationslexikons sich stellen müssen, wachsen
mit jeder Auflage. Um so beachtlicher ist , wenn
es der westdeutschen Zweigniederlassung des
altbekannten Leipziger Verlages Brockhaus ge¬
lungen ist , auf 700 Seiten die vielseitigen An¬
sprüche, die einem solchen Unternehmen gestelltwerden , zu befriedigen . Als ein Handbuch des
Wissens berichtet der „Kleine Brockhaus“ über
das Wichtigste auf allen Gebieten des mensch¬
lichen Lebens . In kluger Objektivität werden alle
jene Ingredienzen , die die materielle und gei¬
stige Kultur der Menschheit bedingen, aufge¬führt. Text , Bilder und Karten wurden nach den
erreichbaren Unterlagen vollständig neu bear¬
beitet , zudem wurden alle aktuellen Fragen wie
z . B . Atom, Demokratie , Erbrecht usw. ausführ¬
lich behandelt . Neben vielen ein- und mehrfar¬
bigen Kunstdrucktafeln aller Wissensgebiete und
Karten steht ein in sich geschlossenes Textabbil¬
dungswerk mit Bildern , Wirtschafts- und Bevöl¬
kerungskarten , Uebersichten , Statistiken usw. Die
umfassende Vielseitigkeit , strenge Sachlichkeitund die glückliche Gesamtauflage verdient her¬
vorgehoben zu werden . Die Ausstattung ist frie¬
densmäßig und die Sprache allgemein verständ¬
lich . Alles in allem ein sicherer Führer durch das
Gewirr der Tatsachen , Meinungen , Zahlen und
Daten . Möge der 2 . Band bald folgen.
Kommentar zum HGB

Handelsgesetzbuch, erläutert von
Geßler , Hefermehl , Hildebrandt , Schröder , 2.
neubearb . Auflage , 1 . Band , Verlag für Rechts¬
wissenschaft , Berlin -Frankfurt 1950 , 308 S.

Diese Neuauflage des von Fr. Schlegelber-
g e r begründeten Kommentars wird in der Pra¬
xis lebhaft begrüßt werden . Von berufener Seite
wurden die handelsrechtlichen Grundsätze und
Einzelnormen dargestellt . Die praktischen Erfor¬dernisse werden besonders berücksichtigt undschaffen die notwendige Grundlage für das Ver¬
ständnis des heutigen Handelsrechts . Das Werkerscheint in zwei Bänden.
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